
Allgemeine _Parteiversammlung der
Balt. Konstitutionellen Partei.

Sonnabend um 8 Uhr abends hielt die Nält.
Konst. Partei in der St. Iohannis-Gilde zu Riga
«ine _Parteiversammlung ab, die die Aufstellung

von Kandidaten für die Reichsduma-
wahlen in der Stadt Riga vorzunehmen
hatte. Der gutbesuchten Versammlung —

es mögen etwa 400 Parteimitglieder anwesend
gewesen sein — präsidierte, von der Versammlung
hierzu erbeten, Herrvr._jur.Robert v. Nüngner.
Der Vorsitzende referierte kurz über die wahl-

technischen Aenderungen, welche das Wahlgesetz vom
3. Juni für die _Dumawahlen in Riga herbei-
geführt habe, und berichtete dann über Verhand-
lungen bezüglich eines Wahlkartells, die bereits im
Sommer mit der lettischen Reformpartei geführt
wurden, weil diese Partei ihrem ganzenProgramm
nach dem Programm der B. K. P. am nächsten
stehe und es klar war, daß bei der großen Anzahl

von Wählern lettischer Nationalität einer der
beiden _Rigaschen _Dumadeputierten aus der letti-

schen Gruppe zu wählen sei.
Die Verhandlungen mit der lettischen Reform-

partei haben am 8. August zum Abschluß eines
_Wahlkartells geführt, wonach beide Parteien sich
dahin geeinigt haben, den Kandidaten, der von je
einer dieser Parteien aufgestellt wird, zu unter-
stützen und für ihn zu stimmen, und zwar derart
daß die Balt. _Konst. Partei den Kandidaten der

Kurie und die lettische Reformpartei den Kan-
didaten derII. Kurie wählt. Dieses Abkommen
das am 8. August geschlossen worden ist, hat fol_>
genden Wortlaut:

Am 8. August 1907 wurde zwischen der lettischen
Reformpartei, uecketen durch die Herren F. Großmald
A. _Krasttaln und A. Straußmann, und der Baltischen

Konstitutionellen Partei, vertreten durch di« Herren

V. Moritz, R. Braun und R. _Erhardt, im Namen und
in Vollmacht der von ihnen v«_ltretenenParteien folgendes
Abkommen getroffen:

1) Um der Sozialdemokratie bei den im Herbst 190?
stattfindenden Wahlen zweier Abgeordneter Rigas in die
_Reichsduma mit Vifolg entgegenzutreten, werden die
beiden genannten Parteien derart gemeinschaftlich ope<
_rieren, daß eine jede Partei aus ihrer Mitte nur «inen
Kandidaten, und zwar die Baltische Konstitutionelle Partei
in der 1. _Wahlturi« und die Lettisch« _Refonnpartei in
der 2. _Wahlkurie aufstellt, wobei jede der beiden Parteien
sich »erpflichtet, die Wahl des Kandidaten der andern
Partei durch Wahlagitation und Stimmabgabe ihrer, der
betr. Kurie angehörenden Parteimitglied« «_nergilch zu
unterstützen.

2) Dieses Abkommen soll zunächst nicht veröffentlicht
werden. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung ist weiterer
Vereinbarung vorbehalten.

3Ug», den 14. August 1907.
Unterschrift der 6 obengenannten Personen.

Dr. R. v. Buengner führte weiter aus: Ob
die beiden andern lettischen Parteien sich der ge-
müßigten lettischen Reformpaitei anschließen werden
ist heute noch ungewiß. Es ist Aussicht vorhanden
daß auch andere Gruppen sich dem von der letti_»
jchen _Reformpartei aufgestelltenKandidaten, Rechts-
anwalt Großwald, anschließen werden. Formelle
Erklärungen haben aber noch nicht stattgefunden
Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß in einem
Nefelüt der _Latwija die Wiedergabe dieses Wahl-
kartells nicht vollkommen richtig war. Es stand
da, daß die Lettische Reformpartei sich verpflichtet
habe, ihrerseits in der 1. Kurie keinen Kanoidaten
aufzustellen, während die Baltische Konstitutionelle
Partei sich verpflichtet habe, in der 2. Kurie für
den Kandidaten der Lettischen _Reformpartei zu
stimmen. Dieses sei natürlich ein Irrtum. Man
kann nicht von einer Partei verlangen, daß sie für
einen Kandidaten stimmen soll, wenn die andere
Partei nicht gleichfalls für den Kandidaten der
Kompromißpartei stimmt. Es ist also tatsächlich
die Vereinbarung dahin getroffen, daß ebenso mle
die Baltische Konstitutionelle Partei in der 2.Kurie

für den von der Lettischen _Refarmpartei aufge-
stelltenKandidaten Großmald stimmen wird, so auch
die Mitglieder der Lettischen _Reformpartei ver-
pflichtet sind, alle Hand in Hand, für den Kandi-
daten, welchen die Baltische Konstitutionelle Partei
in der 1. Kurie aufstellt, zu stimmen, und daß die
Verpflichtungen vollkommen die gleichen sind
Darauf erklärte der Vorsitzende, daß der Ausschuß
in U bereinstimmung mit demWahlkomitee, welcher
die Organisation und die Agitation für die Wahlen
übernommen hat, als Kandidaten für die
1. Kurie Herrn Rechtsanwalt Erwin
Moritz 8_en. vorschlage, der ja allen Mitgliedern
als Präses der'Partet vollauf bekannt sei. Er
(der _Vorsitzende) frage die Versammlung, ob sie
ihrerseits vielleicht irgend einen anderen _Kandidaten
in Vorschlag zu bringen habe, was jedoch nicht
geschah.

Unter allgemeiner lauter Zustimmung wurde so-
dann von der Versammlung per Akklamation Herr
Rechtsanwalt E. Moritz _een. zum Kandi-
daten der Partei für die 1. Kurie deno-
miniert.

Darauf trat Herr Rechtsanwalt E
Moritz seu. an das Rednerpult und richtete
laut Ztenogramm folgende kurze Ansprache an die
Versammlung:

Meine Herren, ich danke Ihnen für Ihr _Ver_«
trauen, welches mich ehrt. Wenn ich, schon im
vorgerückten Alter, mich dazu verstehe, das Mandat
mit Dank anzunehmen, so habe ich c_» nur im Ver-
trauen getan, daß Sie Alle mich in meiner Tätig-
keit ,n der Reichsduma mit Ihren Sympathie«»
und Ihrer Mitarbeit hier imLande stützen werden
denn schwer genug sind die Aufgaben, die unserer
harren. Gilt es doch, — wir hoffen es wenigstens
alle — in die erste Duma einzutreten, die wahr-
scheinlich arbeitsfähig sein wird. Die Arbeit, die
unserer harrt, ist eine ganz ungeheure, und die
Schwierigkeiten, die namentlich dieAbgeordneten aus
unserenProv nzenhaben, stndnichtmindergroß. Ueber
meine Stellung Sie heute zu unterrichten, halte
ich insofern nicht für nötig, als sie ja bekannt ist.
Es liegt unser Parteiprogramm vor, es liegen die
zahlreichen Meinungsäußerungen in und auszer der
Partei vor, die ich mir erlaubt habe, über die
verschiedensten Fragen, die uns bewegen, vorzu_»
tragen. Aber, meine Herren, ein Programm er«
schöpft nicht das, was das Leben bringt und
namentlich was da» Leben bringt in unserer
jetzigen vielbewegten Zeit. Man braucht ein
anderes Regulativ. Und dieses Regulativ ist für
mich die Liebe zu unserer baltischen Heimat und
die Liebe zu unserer Vaterstadt Riga. Ich hoffe
daß diese beiden Momente mir hinüberhelfen
werden über manchen schweren Augenblick, der mir
bevorsteht. Ich hoffe, und Sie tonnen sicher sein
meine Herrn, daß ich gleich den alten Kriegern,
entweder mit dem Schilde oder auf dem
Schilde zurückkommen werde; ohne dieses
Schild, das mir die Liebe zur Heimat und unserer
alten Vaterstadt Riga ist, komme ich nicht zurück.
Das kann ich Ihnen versichern und ich danke
Ihnen nochmals. (Lebhafter Beifall.)

Namens des Wahlkomitees führte Herr Nettester
Wilh. Reimers mis, es sei eine irrige Ansicht

Der Mensch ist wie der _Labradorspat, den
man so lange in der Hand drehen muß, bis
das Licht unter einem bestimmten Winkel auf-
fällt: erst dann zeigt er tieft und schöne
Farben. In Menschen sind keine Anpassungs-
träfte nnd keine universalen Fähigleiten,
sondern jeder hat sein Sonbertalent, und die
Meisterschaft erfolgreicher Männer besteht in
der Gewandtheit, mit der sie jene Gelegen-
heiten zu ergreisen wußten, bei deren sich ihre
Begabung am besten betätigen konnte.

Wie ein Vogel, der sich nirgends nieder-
läßt, sondern immer von Zweig zu Zweig
hüpft, ist die Weltseele, die in keinem Manne
und in keinem Weibe ihren Wohnsitz auf-
schlägt, sondern für einen Augenblick aus
diesem spricht und für einen anderen Augen-
blick aus jenem. Emerson.

vermischtes
— Das Lied von der Glocke. Die neueste

Nummer der Berliner Illustrierten Zeitung enthält
folgenden drolligen Beitrag zu neuesten
_Vamenhutmode , der Glockenform:

Festgeheftet an den Locken
Steckt die Form aus Filz und Band.
Vaut die schönste aller Glocken,
_Demaisellen, seid zur Hand!

Eine Frau, die schick,
Braucht manch' teures Stück,

Lackschuh, Seidenstrümpfe, Roben —
Doch das Teuerste sitzt oben!
Dennwo Geschmack sich mit der Mode,
Wo Wahnsinn paart sich mit Methode,GlbtS «men Hut von erstem _Rang.l
A"3_^"le' "" sich ewig bindet,
_A _U 5_^ "_^ _^n _lch°n'rer findet -

Li blich m der Bräute Locken
Spielt der jungfräulicheKranz,

_N _k!" H" in Form von Glocken
Ut'hr erst den rechten Glanz_,
_m_^

_bes Lebens reichste Freier
Nahn sich erst mit kühnem Mut,
Wenn dem Gürtel, wenn dem Schlei«
Zugesellt ein Glockenhut . . . _^

Wohltätig ist der Mode Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht.
Doch furchtbar wird's, wenn in Paris
Sie plötzlich Maß und Ziel verließ
Und baut zu aller Menschen Qual
Die Hüte _vierdemenfional.
Wehe, wenn sie losgelassen_.
Wachsend ohne Widerstand,
Im Theater dich umfassen
Wie 'ne ungeheure Wand.
Hörst du's wimmern auf der Szene?
Dort spielen jene!
Doch d_.r Hut
Hemmt den Blick,
Und du knirschest voller Wut:
»Ich verlang' mein Geld zurück."

Der Mann muß _hinaus
Mit den Goldstücken rücken_.
Muß zahlen, o Graus,
Zu Tode erschrocken_.
Um die Herrin vom Haus
Zu beglücken, zu beglocken.
Und der Gatte mit trübem Blick
Nimmt zur Hand sein Portefeuill'.
Ueberzählt noch Stück für Stück
Und mit Seufzen berappt er schnell.

Einen Blick

Nach dem Grabe
Seiner Habe
Sendet er dann noch zurück_.
Entfernt sich dann als armer Knabe
Was die Modistin ihm geraubt_.
Ein süßer Trost ist ihm geblieben:
Er blickt aufs Haupt von seiner Lieben,
Und sieh, es ist ein teures Haupt.

Schmer nach Haus
Schwankt die Gattin,
Doch sie geht gleich wieder aus_.
Denn sie hat ihn . . .!

Rudolph Schanze r.
— Verschiedene Mitteilungen. Dresden

17. Oktober. Die Dreöber Nachr. melden: Die
Verhandlungen mit Frau Tose lli wegen Heraus»
gäbe der Prinzessin Pia Monika wurden, wie aus
Hofkreisen mitgeteilt wird, definitiv abgebrochen, da
Frau _Toselli Anforderungen stellte, welche vom
Dresdener Hof rundweg abgelehnt werden mußten.
Die Gerichtsklage auf Herausgabe der _Prinzessiin
wurde infolge dessen vom deutschen Konsul in

Florenz beim dortigen Zivilgericht überreicht und
stützt sich auf den im Vorjahre _zwischen der Gräsin
Montignoso und dem König von Sachsen ge-
schlossenen Vertrag. — Madrid, 18. Oktober.
Der _Gouverneur von Barcelona schätzt den in der
Fabritstadt Manresa durch Überschwemmung ange-
richteten Schaden auf 80 Millionen Pesetas; 34
Fabriken find zerstört, 15,000 Arbeiter brotlos.
Bordeaux, 18. Oktober. Der Luftballon
in dem am vergangenen Dienstag zwei Mitglieder
des _Aeroklubs, der Börsenmakler Belmann und
der Kaufmann Scharff, aufstiege», ist bisher ver-
schollen. Man befürchtet, daß der Ballon
nach dem Meere getrieben und dort ver-
unglückt ist.

— Sechs Kinder ermordet. München
17. Oktober. Ein Verbrechen, das seinesgleichen
sucht, ist jetzt, wie kurz berichtet, in München auf-
gedeckt worden. Ein noch nicht vierzehn Jahre
altes Kindermädchen hat sechs Kinder ihrer Herr-
schaften ermordet, weil sie das Weinen und laute
Atmen der kleinen Wesen nicht ertragen konnte.
Ueber die entsetzliche Bluttat geht dcm Berl. _Tgbl.
nachstehendes zu:

In das Gerichtsgefängnis zu München wurde
gestern das vierzehnjährige Kindermädchen _Ida
Schnell eingeliefert, das zuletzt in Sch«schein» be-
dienstet war. Es hat innerhalb kurzer Zeit —
man spricht van drei Monaten — sechs Kinder
ihrer verschiedenen Dienstherrschaften ermordet.
Gestern Nachmittag wurde auf Anordnung der Be-
hörde die Leiche desKindes des Bauerngutsbesitzers
Peter Bichler in Ampermoching exhumiert. _Ida
Schnell, die durch Gendarmen vorgeführt wurde
war bei der Ausgrabung anwesend und wurde an
Ort und Stelle durch einen Landgerichtsrat ver-
nommen. Es stellte sich heraus, daß das kleine
Kind durch zahlreiche Stiche mit einer Haarnadel
die in die bei Neugeborenen noch weiche Schädel-
decke hineingebohrt wurde, getötet worden war.
Die Täterin wurde sofort verhaftet. Bei einem
nochmaligen Verhör leugnete sie zunächst auf das
entschiedenste, dieTat begangen zu haben; sie habe
ein viel zu weiches Gemüt, um Kindern ein Leid
_anzutun. In die Enge getrieben, gestand sie aber
bald, daß sie nicht nur das Kind de» Peters
Bichler in Ampermoching, fandern noch vier
andere ihr anvertraute Kinder ihrer früherenHerr-
schaften getötet habe. Auf die Frage, in welcher

Weise sie die Morde begangen habe, sagte sie aus
sie habe so lange mit der Haarnadel in den
weichen Schädel gestochen, bis die Kinder nicht
mehr schrien. Als Motiv der Tat gab sie cm
daß sie eine unüberwindliche Scheu vor dem
Weinen kleiner Kinder habe. Wenn die kleinen
Kinder nicht mit Weinen aufhörten, sei sie furcht»
bar aufgeregt gewesen und habe sich nicht anders
helfen könne» , als einfach mit einer Haarnadel
so lange in den Kopf zu fahren, bis das Kind
ruhig gewesen sei. Die Morde sind sämtlich in
der Umgegend von München ausgeführt worden.
Sobald Ida Schnell ein Kind getötet hatte
wechselte sie ihre Stellung. Daß bei der Leichen-
schau nicht entdeckt wurde, daß die Kinder getütet
_worden sind, wird darauf zurückgeführt, baß di«
Leichenschau in Bayern auf dem Lande durchweg
von Laien ausgeführt wird. Ein Arzt hätte di_«
Verletzungen am Schädel sofort bemerkt. Heute
Vormittag hat die Vierzehnjährige noch einen
sechsten Mord eingestanden; sie gab weinend an
auch das Kind der _Kaufmannsgattin Schöner aus
München auf gleiche Weise ermordet zu haben.
Einer der sechs Morde spielte sich in Mittenheim
einer in _Obergrafhof und einer in Lustheim ab.
Die Mörderin wird im November vierzehn Jahre
alt, körperlich ist sie gut entwickelt. In der Schule
blieb sie zurück und muhte in der fünften Klasse
entlassen werden. Ihr Vater ist tot; der Stief
vater ist ein fleißiger Tagelöhner. Auf Antrag
der Staatsanwaltschaft sollen die Leichen samt«
licher sechs getöteten Kinder exhumiert werden.

Die jugendliche Kindesmörderin Iba Schnell
soll noch einen siebenten gleichartigen Mord be<
gangen haben. Sie war schon einmal deswegen
in Untersuchungshaft , wurde aber au» Mangel
an Beweisen freigelassen.

— Die erste deutsche Naturgeschichte. Wir
lesen in der Täglichen Rundschau: Die erste
deutsche Naturgeschichte, das heißt die erste Natur
geschichte in deutscher Sprache, entstand im 14.
Jahrhundert. Ihr Verfasser, Konrad von Meyen-
berg,wurde bald nach 1300 gebaren und stammte
wahrscheinlich aus der Gegend von Schweinfurt
in Franken. Er starb 1374 als _Tomkanonicus in
RegenLburg. Während dieser letzten Periode seines
Lebens schrieb er sein uns erhaltenes Werk „Buch
der Natur". Es zeugt natürlich .im allgemeinen
von den Anschauungen jener Zeit, die oft recht
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die man häufig aussprechen höre, daß der Sieg
der B. K. P. in der 1. Kurie ein gesicherter sei.
Wohl verfüge die Partei in dieser Kurie über eine
ansehnliche Stimmenzahl, doch solle man sich nicht
in Sicherheit wiegen. Alle Wähler erster
Kurie müssen bis auf den letzten
Mann ihre Pflicht tun und an die Wahl-
urne treten, dann, aber nur dann sei ein Sieg
möglich. — Aber auch in der 2. Kurie müssen
die Wähler der B. K. P. geschlossen für
den Kartellkandidaten Herrn Fr. Gr 0 ë
wald stimmen, um ehrlich und treu der über-
nommenen Verpflichtung nachzukommen; wie wir
denn auch hoffen dürfen, daß die Mitglieder und
Anhänger der Lettischen _Reformpartei ebenso loyal
ihren Verpflichtungen in der 1.Kurie nachkommen.

Herr Rechtsanwalt E. Morltz _sen.

unterstützte diese Ausführungen und lenkte die
Aufmerksamkeit ganz besonders auf die Wahl in
der 2. Kurie. „Es ist von großer Wichtigkeit, daß
wir auch in der zweiten Kurie siegen, nicht allein
deswegen, weil wir endlich einmal der Sozial-
demokratie und den radikalen Elementen, die hier
in Riga in einer Weise zur Herrschaft gelangt
waren, die unerhört ist, ein energisches, kräftiges
_Huo8 e_^o zuzurufen haben, sondern auch deswegen
weil unsere Bündnisfähigleit in spälern Zeiten in
größeres und günstigeres Licht gestellt wird, —
dann werden wir also Aussicht haben stark, groß
und fest für die Zukunft dazustehen. Darum bitte
ich nicht zu unterschätzen, daß es gilt, auch in der
2. Klasse zu siegen."

Mit dem Wunsche, daß alle Glieder der Partei
zum nahe bevorstehenden Wahltage ihrer politischen
Pflicht nachkommen mögen, schloß der Vorsitzende
Herr Dr. v. Buengner, die Versammlung.

primitiv und phantastisch sind. Es mögen als
Proben einige charakteristische Stellen aus dem
Buche (nach der Uebersetzung im älteren Deutsch
von H. Schulz, Greifswald 189?) folgen: ,'Wie
Aristoteles lehrt, ist das Gehirn kalter, das
Herz dagegen warmer Natur. Aus diesem Grunde
liegt das Gehirn höher als das Herz, damit die
aufsteigende Wärme des Herzens die Kälte des
Gehirns mildem kann . . . Das Grcmmerden der
Haare rührt her von der Kalte des Gehirns in
den Fällen, wo die natürliche Wärme so weit
sinkt, daß sie die Kälte des Gehirns zu mildern
nicht mehr imstande ist, wie z. B. im Alter oder
infolge van Sargen." Galant denkt _Konrad über
die Augenbrauen: „Die Augenbrauen sind
für die Augen notwendig, damit während des
Schlafes van außerhalb nichts ins Auge gerate.
Deshalb behaupten auch die Gelehrten, daß die
Augenbrauen denselben Zweck haben wie der Zaun
um einen Garten. Ich bin aber der Ansicht , daß
die Augenbrauen von der Natur zur Zierde des
menschlichen Auges geschaffen sind. Am hübschesten
sind die braunen, _sanftgeschwungenen, wie vom
Maler gepinselten der Frauen." Sehr ausführlich
ist das Kapitel über die Kennzeichen des Cha-
rakters: „Schlichtes, weiches Haar deutet auf
einen furchtsamen Menschen .... Krauses Haar
bedeutet Kühnheit ....Kleine Augen sind das
Kennzeichen von Bosheit und Dummheit, große
Augen deuten auf weniger Bosheit, aber größere
Dummheit als kleine. (Die Klugheit ist danach
also ein rarer Artikel. Die Red.) Leute mit un-
bestimmter oder grünlicher Augenfarbe sind böse
und diebisch . . . Einen großen Mund haben der
Fresser und der Tapfere ....Lange und starke
Zähne, wie die Hunde, haben gefräßige und bös-
artige Menschen Große Ohren bedeuten
Dummheit und langes Leben . . . Zart und fein
gebaute Hände sprechen für Weisheit und klaren
Verstand, sehr kurze Hände für Dummheit.
Schmale und sehr lange Hände kennzeichnen den
Wüterich und den Toren," usw.

— Das Charlottenburger Ledigenheim.
Die gesundheitlichen, sittlichen und sozialen Uebel-
stände, die mit der weiten Verbreitung des Schlaf-
stellenwesens verbunden sind, haben in Charlotten-
burg schon seit langer Zeit die Aufmerksamkeit
weiter Kreise auf sich gezogen. Mit Unterstützung
von Vertretern der Kommune hat sich nun dort

mit einem Aktienkapital von 80,000 M. im
Jahre 1905 die Volkshotel-Aktien-Gesellschaft
„Ledigenheim" gebildet. In dem Gebäude, das
auf dem städtischen Grundstück _Danckelmannstr.
48/49 erstehen soll, werden außer dem eigentlichen
Ledigenheim eine Zweigstelle der städtischen Volks-
bibliothek mit Lesehalle und eine Zweigstelle der
städtifchen _Volksbadeanstalt untergebracht werden.
Eine große, hübsch ausgestattete _Speisewutschast
mit mäßigen, vom Magistrat zu genehmigenden
Preisen ohne irgendwelchen Trinkzwang wird für
jedermann zugänglich sein. Für die Bewohner des
Hauses selbst wird außerdem im ersten Geschoß
ein Gesellschaftsraum ohne jeden Verzehrungs-
zwang eingerichtet. Das Haus wird im ganzen
etwa 340 Betten enthalten, zum größten Teil in
Einzelzimmern, einige wenige Zimmer mit zwei
und drei Betten. Die mit Zentralheizung und
elektrischer Beleuchtung versehenen, hübsch aus-
gestatteten Zimmer werden einen jeden Bewohner
außer dem Bett einen Schrank, einen Waschtisch
einen Tisch und zwei Stühle enthalten. Der
Mietpreis wird einschließlich Heizung und elektri-
scher Beleuchtung sowie einschließlich des Früh-
stücks je nach Lage der Zimmer zwischen 10 und
15 Mark betragen. Die Eröffnung der Anstalt
wird voraussichtlich im Frühjahr 1908 walir-
scheinlich am 1. März stattfinden.

— Die „Lufitania" und der Mimiler
Der Scherz eines Mimikers macht viel von sich
reden. Die „Lusitania" war in Newyork ange-
kommen und die Passagiere der erstenn Kajüte
machten im Wege der Sammlung 700 Dollars
flüssig, um diese Summe den Heizern als Prämie
für das gewonnene „blaue Band" zu schenken. Im
Schiffssalon erschiendenn auch einHeizer, schmutzig,
schwitzend, seine Pfeife rauchend, welch letztere
einen nicht gerade vornehmen Duft verbreitete. Er
sprach sehr trivial, und beklagte sich, daß die
Heizer während der Uebcrfahrt leinen Whisky be-
kommen hätten. Die Offiziere waren über sein
Benehmen natürlich sehr entrüstet, wollten ihn ent-
fernen, doch er widerstund, es entspann sich ein
regelrechter Kampf und hierbei verlor der „Heizer"
seine Perücke und entpuppte sich als der Mimiker
_Bransley Williams, der auch sein Scherflein ge-
spendet hatte und sich dann den Spaß machte
Mitreisende und _Schiffsofsiziere zu mystifizieren.

Die Schlußsitzung der _Haager
Konfernz.

In der heutigen Schlußsitzung der Friedens-
konferenz hielt der Minister des Auswärtigen van
Tets van Goudriaan eine Rede, in der er her-
vorhob, daß die Konferenz in gewissem Sinne
vielleicht weniger glänzend, aber ihre Aufgabe
sicherlich nicht weniger schwierig gewesen sei als die
Konferenz von 1899. Die Konferenz muhte an
Probleme herantreten, deren Lösung die Ausglei-
chung von entgegengesetztenInteressen auf dem
Gebiete der internationalen Beziehungen in sich
schließt. Die Uebereinkommen, deren Unterzeichnung
bevorstehe beweisen, daß es der Konferenz ge-
lungen sei, über die verschiedenen Materien des
_Konferenzprogramms ein Einvernehmen zu erzielen
Er, Redner gebe zu, daß die Konferenz nicht ohne
einiges Widerstreben sich _entfchtosssn habe, die
Läsung einiger Fragen einer dritten Kon-
ferenz vorzubehalten, da sie mit Recht
glaube, daß es besser sei, der gemein-
samen und unumgänglichen Ueberzeugung Zeit zu
lassen, sich zu befestigen, um die Wege zu ebnen
für fruchtbringende Ententen. Redner erklärte, die
Königin, die Regierung und das holländische Voll
sprächen offen den Wunsch aus, daß der Haag der
regelmäßige und dauernde Sitz der Friedenskonfe-
renzen werden möge. Er schloß mit dem Ausdruck
feiner ehrfurchtsvollsten Hochachtung vor demKaiser
von Rußland, der die Anregung zu der Friedens-
Konferenz gegeben habe, und mit dem aufrich-
tigsten Dank für die kräftige Unterstützung, die
der Präsident _Roosevelt diesem Werk gewährt
habe.

Hierauf wurde beschlossen folgendes Telegramm
an Seine Majestät den Kaiser von Rußland ab-
zusenden:

„Zur Schlußsitzung _versammelt, bringt diezweite
Friedenskonferenz ergebenst die Gefühle tiefster
Tankbarteit ihrem Erhabenen Initiator und dem
Protektor der -, humanen Aufgabe der Aufrechter-
Haltung des Friedens, an deren Entwicklung die
Konferenz unter dem Vorsitz des Vertreters
Eurer Kaiserlichen Maiestät aearbeitet hat, zum
Ausdruck."

Als nächster Redner ergriff der Präsident der
Konferenz, Nelidow, das Wort, wobei er unter
anderem ausführte: Unsere _Anfgabe war in erster
Linie, zu versuchen, bewaffneten Konflikten _uorzu«
beugen und zweitens, wenn ein Krieg ausgebrochen
sein sollte, dessen Wirkungen weniger schrecklich zu
machen. Es ist das erste Mal, daß der Versuch
gemacht worden ist. Regeln für den Seekrieg und
die Verhältnisse der Neutralen zu kodifizieren. In
den Kommissionen herrschte ein Geist der Eintracht
und des gegenseitigen Verständnisses. Die höheren
Gesichtspunkte der Menschlichkeit dürfen wohl als
Richtschnur dienen, es darf aber nicht übersehen
werden, daß die Ziele derer, die an der Spitze
der Regierung stehen oder die Staatsinteressen
wahrzunehmen haben, oftmals ganz entgegengesetzte
sind. Die Konferen z hat versucht, diese mit den
theoretischen Forderungen von Recht und Gerech-
tigkeit in Einklang zu bringen. Der Erfolg der
Konferenz inbezug auf Mittel und Wege, Kon-
flikte aus der Welt zu schaffen, ist nicht
allzu bedeutend gewesen. Zeit und Er-
fahrung fehlen. Die Projekte eines obli-
gatorischen Schiedsgerichts - Verfahrens und
die Einsetzung eines obligatarischen Schiedsgerichts
Hofes sind in bezug auf ihre Verwirklichung auf
unüberwindliche Schwierigkeiten gestoßen. Das
Oberprisengericht wird ein bleibendes Denkmal für
diese Konferenz bilden. Indessen ist die Arbeit der
ersten Kommission keine verlorene. Die Zeit wird
kommen, wo sich zeigen wird, daß das gewissen-
hafte und gründliche Studium dieser Fragen durch
die gegenuartige Konferenz Fortschritte gezeitigt
hat in der genauen Kenntnis der gegenseitigen
Interessen und Bedürfnisse und in der Herstellung
vielfacher Beziehungen, die eine moralische und
materielle Solidarität schaffen, die immer mehr
und mehr kriegerischen Unternehmungen widerstrebt.
Die Konferenz wird einen Markstein in der Ge-
schichte der Menschlichkeit bilden: sie trua einen
weltumspannenden Charakter, indem sie die Dele-
gierten der ganzen Welt angesichts desFortschritts
Hand in Hand gehen ließ. Nelidow sprach zum
Schluß allen seinen Mitarbeitern Dank aus und
schlug vor, an die Königin der Niederlande und
an den Präsidenten Roosevelt Dank- und Huldi-
gungstrlegramme zusenden. Hierauf sprach Nelidow
dem holländischen Minister des Aeußeren seinen
Dank aus und schloß, indem er sagte: Viele von
uns werden sich wahrscheinlich hier in einigen
Jahren auf der nächsten Weltkonferenz wieder ein-
finden. Mehrere, ich unter ihnen, werden dann
nicht mehr sein. Aderlässen Sie mich die Hoffnung
aussprechen, daß Sie, meine Herren, sich, wenn
Sie an der Fortsetzung unseres Werkes arbeiten
werden, mit Sympathie unserer Mitarbeit erinnern
und ein wohlwollendes Gedenken demjenigen be-
wahren werden, der Ihnen präsidiert hat, und
der die aufrichtigsten Wünsche hegt für den Erfolg
der zukünftigen Friedenskonferenz und für die
immer mehr zunehmende Entwickelung der Soli-
darität der Menschheit in ihren internationalen
Beziehungen auf der Grundlage von Recht und
Gerechtigkeit.

Nachdem noch einige andere Delegierte ge-
sprochen, erklärte — es war genau 5 Uhr ge-

—^ _.

worden — Präsident Nelidow die Sitzung
für aufgehoben und die Konferenz für geschlossen

Inland.
Riga, den 8. Oktober.

Die neue _Verpflegungslampagne.
In einer etwas verschämten Form, so schreibt

der St. Pet. Her., erfolgt das _offizielle Ein_?
geständnis, daß wir in 20 Gouvernements mit
einer ne_^en Mißernte zu rechnen _haden. Wenn
diese Nachricht auch durchaus nicht überraschend
kommt, sa muß sie doch nach den vielen offiziellen
Versicherungen , daß wir in ganz Rußland „eine
noch nie dagewesene Ernte" zu erwarten haben
einiges Befremden hervorrufen. Infolgedessen
wird auch die Mitteilung über die Mißernte in
ein möglichst unschuldiges Gewand gekleidet. So
wird mitgeteilt, daß der Chef des Verpflegungs-
wesens S. N. Gerbel beschlossen hat, persönlich
einige von der Mißernte betroffene Gouverne-
ments aufzusuchen, um zu bestimmnn, wie groß
die Hilfe sein muß, deren sie bedürfen. Daß sich
das vom _Eisenbahnwaggon aus so leicht bestimmen
läßt, ist ein Kunststück, zu dem wir immer wieder
greifen, weil es die fetten _Kommandierungsgclder
einträgt. 19 Gouvernements und ein Gebiet
werden der Verpflegungshilfe bedürfen. Die ron
den Gauvernementsoehörden dem Ministerium des
Innern mitgeteilten Nachrichten über den Not-
stand haben sich als übertrieben erwiesen. Der
ungefähren Abschätzung nach werden etwa acht
Millionen Rbl. er,orderlich sein, um den Bedarf
an Aussaat und Verpflegungsgetreide zu decken.
Im Gouvernement Orel sind bereits 110,000
Pud _Aussaatgetreide verteilt worden, im Gouver-
nement Wilna 180,000 Pud Winterroggen. Das
Gouvernement Woronesy wird keine neuen Kredite
von der Krone fordern, sondern sich mit dem Rest
der Verpflegungggelder des letzten Jahres _behelfcn.
Dasselbe gilt von Tschernigow, während Pskam
nur gegen 10,000 Pud _Aussaatgetreide bedarf.
Dem Gouvernement Wjatka sind zu Aussaat-
zwecken von denvorigjährigenMitteln 100,000Rbl.
angewiesen worden. Das Gouvernement Orenburg
hat 34,000 Rbl. erhalten; in den Gouvernements
_Ssmolensk, Kaluga, Taurien und Kasan erheben
5—6 Niederlassungen Anspruch auf Hilfe, weil
der Hagel ihre Felder zerstört hat. Die Gouver-
nements _Mohilew, Minsk, Walhynien, Kiew und
Podolien glauben sich mit eigenenMitteln beh lfeu
zu können. In einer etwas schlechteren Lage
befindet sich das Gonvernement Ssamara
in dem die Ernte an sehr vielen Punkten
vernichtet worden ist. In _Transbaikalien ist die
Lage ernst. Die Bevölkerung hat nur den kleinsten
Teil des Getreides geerntet, denn plötzlich einge-
tretene Fröste und Schneefälle zerstörten alles
Getreide, das auf dem Felde stand. Hier wird
die _Verabfolgung von Verpflegungsgetreide ein-
treten müssen. Auch das Gouvernement Tobolsl
besitzt _Gebiete, die unter Dürre, Regen und Hagel
gelitten haben. Außerdem sind mehrere Kreise des
Gouvernements Chersson von der Mißernte be-
troffen worden, doch nur derart, daß die örtlichen
Mittel zur Linderung der Not ausreichen, falls
die Regierung gestattet, die Hilfsmittel einzelner
Kreise in die Notstandskreise überzuführen. Dieses
Gesuch ist vom Ministerrat in Bezng auf Getreide
und auf Verpflegungsgelder unter gemissen Ein-
schränkungen gestattet worden. Die Verpstegungs-
hilfe, deren das Gouvernement Chersson bedarf,
ist im ganzen auf 545,000 Rbl. veranschlagt
worden.

Wie wir schon Hervorgehaben haben, trifft uns
die neue Mißernte nicht unerwartet, denn schon im
Juni verdarb die Dürre einen großen Teil der
Ernte, mährend im Juli und August überreich«
Regen die Saaten zum Faulen brachten. Statt
der erwarteten Durchschnittsernte, trat ein sehr
buntscheckiges Erntebild ein. Dessenungeachtet
dürften die _Wolgagouvernements, trotz der zwei
Jahre auf einander folgenden Mißernte, durch
G_.treide dieser Ernte hinreichend versorgt sein
Die _Verpftegungsabteilung des Ministeriums des
Innern hat die für die einzelnen Gouvernements
notwendigen Kredite zu _Aussaatzwecken genehmigt
und veranschlagt die Höhe der Gesamtunkosten auf
gegen acht Millionen Rbl. Das Mitglied des
_Konseils des Ministeriums des Innern, Dmitrijem
bereist mehrere Gouvernements, um den Umfang
der Mißernte _festzustellen, während S. N. Gerbel
das Gouvernement Ssamara auf seine Notlage hin
inspizieren will.

Bezüglich des Etappentransports poli
tischer Arrestanten wird vom _Hauptstabe bekannt
gegeben, daß, da nach den _Organisatiansbedingungen
des Arrestantentransports in Begleitung eines
Militärtonvais keinerlei Ausnahmen unterwegs für
einige Arrestankategarien getroffen werden können
auch in dem _Reglement über denKonvoidienst nach
Einvernehmen der Minister des Krieges und der
Justiz keine besonderen Maßnahmen bezüglich der
politischen Arrestanten vorgesehen sind, diese daher
den entsprechenden übrigen _Gefangenenkategorien
zugezahlt werden und während des Transports
allen für letztere geltenden Regeln unterliegen.

Wendenfcher Kreis. Alt-Pebalg. Das
niedergebrannte Schloß des Grafen Scheremetjem
ist, wie der Latwija berichtetwird, wieder aufgebaut
ebenso dasHaus der _FriedenSrichterkammer, während
die Schule noch in Trümmern liegt. Im nicht-
zerstörten Teil wohnen zwar ein paar _Lehrer, der
Unterricht wird jedoch in den Räumen des Wohl-
tätigkeitsuereins abgehalten.

— Roop. _Pastorenwllhl. Der bisherige
hiesige Pastor _Rosenberg geht, der Latwija zufolge
als Pastor nach _Lennewarden. Sonntag, den
30. September hielt er seine Abschiedspredigt, die
van einer großen Menge besucht war.

Marienburg. In den Flüssen Pedetz und
Waidau, im Gebiet des Gutes Fianden, sind
unlängst Muscheln mit natürlichen Perlen ge-

funden worden. Hierzu bemerkt' der „Herold":
Zur Zeit. Katharina II. war in den Flüssen
_Waidau, dem _Perlbach beim Schreibershof und
der Pedetz diePerlenfischern _Kronsregal.Die Sache
wurde aber fallen gelassen, weil die Ausbeute zu
gering war. Nach bisherigen Erfahrungen findet
man von 500 geöffneten Flußmiehmuscheln etwa
in einer eine Perle. Verschiedene Personen, die
in jener Gegend wohnen, besitzen ein Schmuckstück
Ohrringe, Busennadeln u. dergl. aus „selbstgefun«
denen" Perlen. Uebrigens sollen auch in der
nördlichen Dwina, z. B. in Archangelsk vielfach
Perlen in den Flußmuscheln gefunden werden.

Walk. Dien st Nachricht, Der stell». Aelteie
_KieiZchefgehife des _Walkschen Kreises v. Seume ist nach
der Estl. Gouv.-Ztg, seinem Gesuch entsprechend in gleich«
Eigenschaft in den _Revalschen Kreis »ersetzt worden.

Torpat. Die Aus stellungfürVolks-
Wohlfahrt, die, wie die Nordl. Ztg. berichtet
Mittwoch geschlossen worden ist, hat einen Miß-
erfolg zu verzeichnen, indem sie im Laufe von
zirka 3_^2 Wochen von nur 4235 Personen besucht
worden ist (was etwa 163 per Tag ergibt). Da»
finanzielle Ergebnis ist daher auch sehr betrübend
und wird ein Defizit ergeben, dessen Höhe sich
noch nicht ganz übersehen läßt.

— Die Nachforschungen nach den Teilnehmern
am Zugüberfall bei Elwa werden noch
immer eifrig fortgesetzt. Der schwere Verbrecher
der in der Kastanien-Allee Nr. _^19 verhaftet
wurde, ist möglicherweise auch einer der Elmaschen
Banditen gewesen. Nach anderen Vermutungen
ist er der Mörder des Pristawgehilfen _FuchZ. Er
war kürzlich per Bahn in Dorpat eingetroffen und
bei einem Studenten abgestiegen. Uebermüdet war
er eingeschlafen und ließ sich daher von der
Polizei überrumpeln. Er und der gastfreieStudent
find in sicherem Gewahrsam.

— Ein Volk er komm er 3 vereinigte am
Freitag abend die Philister und aktiven Glieder
des Chargierten-Konvents im Konnentsquartier der
„Ostonia" zu einem solennen LandeZvater, der im
Hinblick auf den 3-jährigen Gedenktag der Auf-
hebung des _Farbenoerbots gefeiert
wurde. Der sehr animiert verlaufene Kommers
zählte gegen 250 Teilnehmer.

— Ein Mordanschlag auf einen
Soldaten wurde am Freitag um 3^/2 Uhr
nachm. von einem Unbekannten ausgeführt: Der
Soldat des _Krassnojarsiischen Regiments G.
IHjchkin begab sich in der gen. Zeit auf den
Schießplatz. Als er sich hinter dem Techelferschen
Gute befand, trat ihm ein Herr in schwarzem
Paletot mit vergoldeten Knöpfen entgegen und
fragte ihn, in welcher Rotte er diene. „Wieviel
Menschen hast du schon erschossen?" erkundigte er
sich weiter. „Keinen habe ich erschossen", antwortete
der Soldat. „Du lügst!" schrie ihn der Fremde
an, zog einen Revolver und feuerte 3 Schüsse auf
ihn ab. Beim ersten Schuß fiel der Soldat hin
worauf der Unbekannte weitere 2 Schüsse auf ihn
abgab und sich schleunigst entfernte. _Iaschkinstand
auf und meldete den Hergang seinen Borge«
setzten. Der eine Schuß war ein Streifschuß am
Kopfe; die zweite Kugel blieb in der Stirnhaut
stecken, während der dritte Schuß nur die Brust-
Haut verletzt hatte. Um 5 Uhr nachm. fand
eine Kindermagd einen alten Revolver mit 4 aus-
geschossenen Patronenhülsen und einer noch ge-
ladenen Patrone im Techelferschen Parke.

(Nordl. Ztg.)
_Dsrpat. Wie die Nordl. Ztg. hört, ist vor

einiger Zeit ein Student der hiesigen Universität
Mediziner des 1. Kursus, relegiert worden, weil
se_.n Maturitätszeugnis sich als gefälscht erwiesen
hatte.

Dorpat. Zum _Ueberfall auf den Zug
der Baltischen Bahn bei der Station Elwa
sind in Petersburg interessante Nachrichten über
das Resultat der Untersuchung eingetroffen.
Darnach hat, wie die Now. Wr. erfährt, der auf
der Station _Elwa verhaftete Ssergei _KaulbarS
sein Alibi nachgewiesen. In dem getöteten Ver-
brecher erkannte _Kaulbars den Führer einer
Bande, die in letzter Zeit verschiedene Raubüber-
fälle in Riga, Moskau und Petersburg verübt
hat. Unter der Leitung dieses BandenführerS
namens Dubshe (Kushe) wurde u. a. in _Dorpat
ein Artelschtschik beraubt. N_^ch der Aussage des
Kaulbars haben sich an dem Raubüberfalle die
unter den Spitznamen „Alfons", „Amerikaner"
„Karl", „_Wanjka", „Maser" und „Max" be-
kannten Verbrecher beteiligt. Bei einer in der
Wohnung des „Alfons" vorgenommenen Haus-
suchung fand die Polizei einen Revolver und
siebzig Patronen, ferner eine große Zahl auf»
reizender Schriften und vier Waggonschlüssel.
Fcrner ist es der Polizei gelungen, nach den
Angaben des „Alfons" 14 andere Mitglieder der
Bande zu verhaften, die mehr als 60 _Verbrechen
auf dem Gewissen haben soll.

Kurland. In W i n d a u wurden, der Balt.
Tgztg. zufolge, bei der Neuwahl in der 1. Kurie
die Blac-Kandidaten Antmann (Lette) und Herz-
berg (Hebr.) wiedergewählt.

In _Talsen wurden die Wahlen in den
beiden städtischen Kurien für gültig anerkannt
Klagen waren nicht eingelaufen.

Kurland. _Wainaden. Am 3. Oktober
kehrten, wie der Latw. gemeldet wird, 5 deutsche
Kolonistenfamilien in das Saratamsche Gouverne-
ment zurück. Sie haben auf dem Gute Groß-
Dahmen als Knechte gearbeitet.

Libau. Unaufgeklärte Verwundung.
Am Freitag wurde ein Soldat des Wendenfchen
Regiments, der in der Festung auf Posten ge-
standen hatte, mit schweren Verletzungen an der
rechten Hand und am rechten Bein in dasMarine-
Hospital eingeliefert. Die näheren Umstände der
Verwundung sind noch nicht aufgeklärt.

Estland. Wie der Rev. Bcob.erfährt, sind die
die Wahlmännerwahlen in Estland von der Gouv._»
Wahlkammission für gültig anerkannt morden.

(Fortsetzung auf Seit« 5.)



_Vcheunenftr» 13. _Vcheunenst«. »3.

The _MhlllMM.
Größtes vornehmstes _llnternehmen
dieser _«lrt. Film« »nd Firm« in
f«st allen Eulturftaate» P«t«ntt«rt.

Programm.
vom s» bis zum 13. Oktober 1907.

Der finäling
Me Hede im vogelnett.
Me _lltache _ller Nlumen.

_Milchveszchlelss in englanä.
»«. »e» «.

Jede Woche Ankunft aus Paris und
England der letzt herausgegebenen
gelungensten Schlager in Aktualitäten,
Naturaufnahmen, humoristischen und
dramatischenNeuheiten.
Anfang: «n Sonntagen v. 3—tv
Uhr abds. an Wochentage» ». 5—l<»

Uhr abends.
Vntre« (_incl. W°hlt,.St.)I. Pl. «5Kop.

Pl. 2N Kop. Kinder und Schüler
zahlen die Hälfte.

Kiermit mache ich bekannt, daß man

a„ Frau Alexandra Wunderlich, geb.
_Pozewitsch. «ich« auf «eine Nech-
ming verabfolge» soll, da ich solche
Schulde« nicht bezahle« werde.

o. Vunserlich.
UolßMssihunz

_ks Vereins gegen d. Bettel
«« Dienstag, de» 9. _Vktober 1W_7,

«_bends 6 Uhr Iungfernftraë S.
Tagesordnung:

_1) Protokoll und Mitteilungen.
2) _Berickt der H«uptkafse und der ab-

geteilten Lassen.
3) Beratung der Finanzlage des Vereins

und Beschlußfassung über die pro
1908 zu erbittend« Subvention
seitens der Rig. Stadtverwaltung.

4) Bericht des _SammelnorsteherZ,
3) Verschiedenes.

Der Präses»

D»««««<t«g, de» tl. ONbr. _e»

Dislllltmllbenz»
mit Damen.

Anfang 8 Uhr.
_Tagesordnung:

Frau v?. AM Trygg-Helenius über:
Di« Gnthaltsanlteitsbewegung.
«äste, t»«chMitglieder eingeführt,

haben Zutritt.
Vertretung der Kommission:

«_tellmache«, _Girgenfohn, _Iohannfon,
Wendel und Müller.

Brockensammlung
des Vereins gegen de« Vettel.

Telephon 2084.
U« 9. Vktober: Romanow-, Kur»

«<mo«», Dorpater_» u. Popowstraße.
A« 10. Oltbr.: Kirchen» u. Echulenstr.
Am ti. Oktober: _Renaler_»,Karolinen«,

Bäckerei' , Charlotten-, tzilfs-, Ritter»,
Säulen-, Matthäi- u. _Wulmarsche Str.

«l« 12. Oktober: _Mitauer Vorstadt,
_Thorensbera, _Hagensberg u. Sassenhof.

«^ «_tall de« Livländische»

_^ierschuhs(Vereins
5l«»«l«r Vtr. Nr. 457Tel. 3657.

«««ahme der Tiere MW" jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den An>
_stQltsarzt täglich von 12—1Uhr.

v«!,»sl«obn, «»Kl. »n<« L««o!>l«°I,t«-
<s»n!ll,. _v. b—V»2 n. v.5—8»/2_v._»d.

Dr. _w. _Llankensrein,
er. ?k«iët_^WS _^ 17.

llr. ürlullinanil. °^"

Illlut_», _Veuerisolie u. 8_^z»kill«>
_Xraute_, smpl. M_ Î. von 1U—1 uuä
5—l/«8. _lli_». _l._^_VlV, Lu_^_oro_^_.
8tl_23zs 6. _^slßpkcn 2234,

>nn«»»e, _s_^l_»u«n» u. !l>n»l«^»
ll^»n!ll,elt«!N vou 10—12 vbl
voiw. u. 4—5 _Hkl _n_^_eluu.

_lllllltllsil! n. 82M!lll«<it5el»-fch!l!,
Dl. Illsä. äyr ?2r!8«l Universität.

8u_^olo^?3t,l2_«zß 17.

?rol. von _O_/_vnzlli
Dr. msä. (b. e.), _^. _H_^3. ä. (_Hz,nt,s,
?»,»«, Fcdülel von p_»siU8 u. z. _v.
_Nie«,d«tk3tl. 67. Qu. 1 s10—1 u. 4—ß'».

Ilt. 1«.M8_N
^»tin_« ^«t_^_t

_^o!(V Xalll- UNll _«2l!3tr2580 15.
<k«»>»nll»»2nll«n»L»np_<l»_ND

vou 9 Hkl _mnr_^. bi« 6 Uli!- »dsnäz,
8ol»v«li. _ttellg_^_mnaztik u.

0!»«««!g«.
_L. vulläUN, N_2F8SU86,

äipl in 8»«»«!ll»«»lm.
_^Vo!ii>t i««««KI. 8lldmi«Äß8tr. 4_,<_H. 4.

_^
_MsmM

_^
Grundlichen

Vnchfnjrllltgs-Ulltemcht
_Nuchhaltnnge«, Abschlüsse übernimmt
billigst

vorßinHNN.
_Marienstr _10_Z,, Ecke Mühlenstr.

Sonntag v. 10—1 Uhr Vorm., Montag,
Mittwoch, Donnerstag u. ,/«8 U. Abds.

«"" _F2_ll8N-«i.?2Merl8ti'.l2
_Ilinpfllll_^ _v«l 9von»,bi« 8«_ch<l». _2_»d»>
«ltt»N«U _I.,._Ks. «l_»l»«»1«». _^ÜI!»ll'
_2Um»_2.»_eue«t.l!l«U«>H».c!«n«lUH»I.

_^"° I_»l,nl«l'2NllLN _^4°._^
l_llinztl. /_3»>n» ««öl,n«us«_terl««t!,o«l''_«onmeiÄogs» _^_llknentsVsnnn.

_LlisabotkstrassV IV» 10,
_60k« _Hn<»nion«ti'»»»«.

Hervorrag. Firma der Petrolenm-
Glühlichtbranche sucht zur Inspektion
und zum Besuch ihrer Agenturen und
deren Kundschaft gebildeten, tüchtigen,
repräfentablen u. durchaus «uiichtigen

_Re«lenclen
Schrift!. Offerten mit Angabe der

Ansprüche und früherer Tätigkeit unter
Hni?f»8_kl an die _Central>Ann.«Exped.
«. «k G. Metzl _H Co., Vt. Peters-
l,urg> _MorZkaja 11, erbeten.

.

In einer Familie ist ein
möbliertes Zimmer

,u »_erntieten Glllbenstraße 15, Qu. 1.

Ullmilllitttes _Zimer
an stillleb. Dame od. Herrn,u «er«.
Kirchenstratze 22I.

_z fthl.Ml. 3i«tt
werden Gertrudstr. 3, Qu. 6 _vernlletet.

An Helles _nnnlM. Immer
,u _uermiet«» Säulenstratze 40, 23,

Cgmfortllllel _Nsbl. Zimmer
mit event. _Nenntznng des _Elaviers
wird eine« gebildeten Herrn mit voller
Pension »er«. _Aleranderstr. 134, Q. 10.

Hagensberg.
Gin« Wohnung von 5 Zimmern

nebst Küche, Mädchenzi«. u. Zubehör
wird z. 1. Nov. 2. 0. gesucht. Off._sud
_V.v. H.. 8018 empf. d._Exp. d._Rig.Rdsch.

Walk.
Die zur Zeit von der

Nimiewlage TiM
eingenommenen släumlichteite» sind

vom 1. Januar 1908 mietfrei
Moskausche Strahl 28.

NU« Mahagoni-Vaallnbbelz»ver-
kaufen _Iohannisstr. 3,III, 10—12 U.

Übsei5eh2lbes
»erden billig _uerk.: Wandschrank »
Büffet«, Regale ». Vchilder, passend
für _Conditoreien, _Colonialwarenhandl.
u. _Nieibuden, Matthäistrah« 28, Qu. 1,

zw, 9—6 Uhr abends.

Gin fahrbarer

«_ttankensuhestuh!
wird »» laufe» gewünscht Revaler

Straë 17, Qu. 8.,

Gin Mädchen
von 15—16 Jahren wird für eine
klein« Wirtschaft verlangt Mühlen«

strahl Nr. 32, Qu. 1.

Ein junges _MiiWen
für Küche und Stub« la«_n sich melden

_Kaisergartenstrake 2, Qu. 20.
Gin g«t attest» deutsch sprechendes

_itindermiidche«, das zu nähen versteht,
zu 3 Knaben (8—öjährig) fürs Land
gesucht. Meldungen Mittwoch, d.iO.Okt.,
12 -1 Uhr Nühlenstrahe 3?, Qu. 8.

_^t6l!6NÄ68neb_^
Gin _ordentl. Mann, der die hiesigen

Sprachen »ersteht, wünscht «in« Stell«
als _Dwornik oder dergl. Zu erfragen
Romanomstraße 14 leim _Dwornik.

Me ÄPthelergeWn
(Hebräerin) _fucht _Vtellung. Adresse:

Mühlenstraße 72. Qu. 14, _N. 8.

Gine Köchin,
die gut kocht, wünschtStelle. Andreas'

strahe 3, Qu. 19.

Gute Köchin
mit gutenEmpfehlungen sucht Stellung.

Ritterstratze 44/46, Qu. 75.

?Ii55e.
So»nenftr«hlen - Nö«le. Terpentin-
Volants, sowie jeder Art Pliff«
weiden zu mäßigen Preisen ange-
fertigt in der mechanischen Stickerei

Mühlenstrahe 84, _Nazai Berg.

_2_wei _MM05
find zu vermieten Todleben-Noulen. 2,

Quartier 21,
_^

Rohrstühle
»erden _fauber u. schnell eingeflochten

Romanowstraße 54, Quart. 47.

_Geblllnchter Weser
». 3 gut erhalt. Dachfenster find zu
verkaufen Maiienstr. 38, in d. Bäckerei,

von 12—3 Uhr,

II._Priwll 3lllffe-Zlhner.
Nebhuhnf. _Italiener nnd schwarz«
_Minorkas find zu»erk. _Gertrudstr.47'

Echter For-Terrier, 2 _Mon.alt, ist f-
10R.,uvcrk.IohllNnissti.3,I_!I,10—I2U,

_N?»fl!<MO!Ni> ,n haben Manen
_Ua_^l)H_^_Vklpe _stllltze 14 Qu_^ 11

Neftellungen auf wohlschmeckend«

Kartoffeln
(Märcker, Champagner) w. angenommen
_Aleranderstr. 4, Q. 2, zw. 5 u. S Uhr.

D. Volksküche d. lett. vrait. Bürger»
«erb. Riesingstr. 15/17 braucht zirka

1M«WeMchl.
Offerten nebst Preisangab« weiden

»ur schriftlich baldmöglichst _erbeten.

Gute UexkiiWe _Ktttoftln
(Oschl. u. Prof. Merk«) «erden «er«
kauft mit Zustellung ins Haus Kirchen»

stratze Nr. 33, in der Bude.

lMMl« _Mne
2U02 F_^°: (_36_l)i_8l36

_«n _Fllt«m _?ißiL«. _XllUlZtr. 21. i»
8_onnn_5_szllllM.

Nqwäitia» _<i» «_lUz. 8«»»»^»»» -,
--- _Li«», _DolnMt» _»l. 11_^13. ---

4_ _̂M_^^ ..llllnztäntln"

Mo«« _^
_vbi n»«w>l.

Niß_» 3laan«nu6 _8ev»I'
_^stOrzdurß, eventuell Ilev_»I.

Tapt.l. . 8o!>mi!lt.
»ll««««»«:!,, _ä »0. V««., » vbi
l<i«»«!- Ii2Mi,f«<:n!fff»!!!-t-e»8»l!««!»s».

Verloren
ei« _gold. «_ettwt»r»va»d mit _Gra_«
_vierung auf dem, _Todlebenboulevarb od.
Elisabethstraße. Gegen Belohnung _alzu_»

geben _Nilolaistrahe Nr. 8, Qu. 2.

Boltstüche, Riesingstrafe.
Dienstag» d.9. Qttober: Graupen

suppe, Cotelettes mit Kartoffeln, grüne
Erbsen mit Pfänncken, Kaffee,T«,Milch

_Wnges _lNZschen
dlls Lust hat die Buchführung zu er»
lernen, bittet wohltätige Herrschaft«»
um Unterstützung. Gefl.Off.«udN. _^.
8062 empf. d. _Erped. d. Rig. Rdsch.

ew machen
mit guten Zeugnissen sucht eine Stelle
für Küche und Stube. Zu erfragen

Pauluccistraße Ig, in der Bude,

ein _zunges Mächen
das selbständig kochen kann, mit guten
Attesten, wünscht eine Stelle für Küche
und Stube. _RitterNrahe 44/46. Qu. 45.

IMMU
N«z>l«,_usss Mut von

w—>2 u. 4—L Ubr.

Dr. veiüau,
, _XHlk5_tlA5«S 8.

TeHnisHer Verein.

«» Dienstag, d. ». Oktober »9»?'
8 Uhr abends:

Tagesordnung: Pros. Vt, _Glasenapv,
Heber die Structurändeiungen de«
Tone durch Einfluß hoher Tempera»
_turen (nach eigenen Untersuchungen
«. Benutzung d.Projektionsapparates).

Protokollführer: 8l_>>m«ns«l!l.
»«sie, von Mitglieder« «ingefuhrt,

h_«_be» zur Titzuna Zutritt.

_?tiil,nsc>!Mi_'-Lllul«vl,iz31. _tzu. 14

1LllllwilUllB-Aue
findet _Aufnahme. Offerten zu richten an
«!. Nu«»ol«, Buchhandlung in Walk,

sub Chiffre _^.. ö.

lüchttger _Lchlozzer_,
der Drehbank'Arbeiten versteht, wird

gewünscht gr, Königstrahe 13.

_Paltmmllhnung
von acht Zimmern am 1. December d.I.
mietfrei Bastei-Boulevard Nr. 7,
Quartier 2. Zu besehen nur zw,schen

11 und 12 Uhr vormittags.

Iahreswohnung
von 4 Zimmern mit allen _Bequemlichk.
zu vermiete« Goldin_gerstrahe 20, beim
Hauswirt, 5 Min. V. d, Etat. _Zassenhof.

Kl. WMrch 1,
Ecke des Schloßplatzes, ist ein« vollständig
renovierte Wohnung von 4 Zimmern,

3 Tr. hoch, zu vermieten.

_Lin gnt M. Zimmer
vermietet Frc»i Architekt _Wulfing,
_Elisabethstrahe 2, _Qu, S, zwischen der

Schützen- u. _Antonienstrah_«.

Küche suf.Wohnung
von 3 glllßen oder 4—5 kleineren Jim.,
1 Treppe od. parterre Petersb. Vorstadt.
Adresse: _Elisabethstr. 27. im Hof, Qu.3.

Eine stilllebend« »am« fucht zum
l» _llovember eine

Wohnung
von 3 Zimmern n«bst Küch« u. allen
_Nirtschaftsbequemlichkeiten in d«_r Stadt
od. am Anfang d._Petersb. Vorst.Off.u_.
It. _T. 8063 empf. d. Exp. d.Rig.Rdsch.

Im Petersburger Stadtteil, nahe der
_Ulexanderstr. wird ein zur Sonnenseite

belegen««, Ms. AUM
gesucht. Angebote unt. _ü.!<s. _X28066
empf. die Erp. der Rigaschen Rundschau.

HI_^_Hz _s Versilbere sämtl» Kupfer-,
K»^b_^ _^ Messing- und Neusilber-
Gegenstände sehr dauerhaft Park-
strah« 1, Qu. 2. Annahme von 11—3.

In Bilderlingshof
w. _sof.3 neuerb» _Ville«,Grund I Lofst.
groß, u«rk»; Grundz. 110 Rbl., ander«_,
bis 200, 5 M. Gang v. d. St. ». d.
Rucks, d. _Marienprosp. Gunst. Beding.
P_r. 7000 Rbl. Off. «nd _k. 0. 8044

empf. d. Ezped. d. Rig. Rdsch.

Nur kurz« Z«it;

Wsenlch2ftl.yeutung
von äer yanÄ

ans den Linie» der Hand und der
Handschrift. Honorar 2 Rbl., Montag

und Mittwoch 1Rbl.
FrauH«rmin« _Vchmidt aus Hamburg,

sselliner _Strahe 7, Quart. 40.

Wer borgt
einer Witwe ll»0 _Nbl. auf _monatl.
Abzahlung? Als Pfand «t» gutes
Instrument. _Freundl. _Angeb. N. ?
8058 an d. Exp. d. _Rig. Rdsch. erbeten.

Gin Kind
(Knabe), 3 Monate alt, wird als «ige«
abgegeben. Off. «nd _N. I,. 8064

empf. die Exved. der Rig, Rdsch.

_teWng
(Deutscher) mit guter Schulbildung ge-
sucht Comptoir gr. _Iacobstr. 30, Qu. 1.

Gin Lehrling
mit guter Schulbildung _ka» _, sichmelde»
im Wäschegeschäft v.Ioh. Eiisarewitfch,

Scheunenstiahe 17.

Voi_^i_^S lMli).
die den Froebel-Cursus absolviert, die
Rufs, und Deutsche Sprache vollkommen
beherrscht, wird zu 2 Mädchen, (3 und
7 Jahre) nach Wind«» gesucht,
Meldungen 3lig» bei Frau Di. lisin-
b_^lä, Suworomstraße 2.

MOtogrMcherWagen,
welcher als Hotel-Omnibus benutzt werden
kann, wird verkauft Alexanoerstraëß,

_Photngraphie G. ». Gggert.

_GeliMchte _Wiel.
l _Nouchette,l Vofatisch,l dunlle-

runder lisch, 1 Waschtisch, _»Vschen-
bett» sowie helle Vveifeftühl« find zu
verlaufen Elisabettzstratze Nr. 23, im
Hof in der Tischlerei.

Mahägoni'lNSdel.
massiv u. antik . 1 _Saalgarn., 3 Tru-
meaux, 2 Betten, Nacht» u. Waschtisch,
2 Kommoden. 1 _Ofenschirm, 1 Schreib-
lisch, 1Pult, 1Flügel, 2 Karten, und
2 runde Tische, gr. Lehnstühle, 1 Steh-
uhr, 2 Oelgemälde, di». Antikfachen
»erden _vert. _Theater>Voul. 10, Qu. 2.

1230 _Ou. Laden
großes unbebautes Gclgrundstück in
Ilgezeem unweit de« Dampfbootsteg
umständehalber zu verkaufe«» Näheres
Säulenstr. 62, Qu. 10, bis 1/2K) Uhr m,

"Gin Geschäft
in der Kalkstraë , geeignet f.Confection,
ist wegen Familienangelegenheiten zu
übergebe». Off. «udII. N. 8085

emvf. d. Exped. d. Rig. Rundschau.

_lllomdinlettn Ql'sal'zum u.
_Nauasium.

gr. 1XI'/2 Arschin, nebst Stativ und
div. Tieren zu _uerkauf«« Gr. _Altonaer

Strahe Nr. 11, Thorensberg.

2men-_^Väzckesi

_^_M. louzen
ein p_li_siilt

loh. _2382re_^tzch
Uänlie-LonleLtm u. _llznllz_^ull-fällsill
8_ef»_sUNSN8tl'. 17. vi8-ä-vi8 äsi _Xarckstr

_klne _szstie l.eki'llzn_^_Lllillie «isll _ger»Wt

> > ,

UM

.
..

»»— ^^»»»>

Sterbefallshalber zu _Verlansen

..ViliH vöokSr".
_Gdinburg. Iermolow'Prospelt 23. -----

Nähere« zu erfragen Thronfolger-Boul. 9, Qu. 1, rechts, v. 1—4 Uhr.

äiiimmer - _klnrlMllNM8_«I_>. 8sieize- unll
in _»ll«u 8til»t«n _^u »«liäsll

«Ulv
«sn _nn _znt«r _^,U3tMi_>nll
suit

llis «öde!- _unil Zpioyel-ssalil-llc

v. läelzacll 3öluie

_zelil
?_rsi ä in

_^
ü

,

Wer KllllfmmWer Verein.
_Sortragseyklus Von llanö. jur.kü.8Ul_!M8ll5

Beginn den 11. Oktober, _V_«9 Uhr abends.

Für Mitglieder des Kaufmännischen Vereins ist die Gebühr von t Rbl.,
<_o_, _Mitalieder des Deutschen-, Technischen-, Gewerbe- und Naturforscher-Vereins

on _» _Nbl. 30 _Kop. zu entrichten bei Buchhändler ».»«5!«^, Sandstr. 20.
Am Mittwoch, d. »0. Vltober. '/<»Uhr, liest Herr _»'!»,. »>««i!c»«»« -

ßumorl§_tische52U5 loh. _rrojan.

lliuerze liilbel u.llzuzztänllzzgliden.
_2u d_«8_«Q«n llolmes«t»8, ll_«n _^' ll_^tabes, _^Äülimittzssz von 1—4II!u-,

_^ä iub_^_lss, _^elmoIo_^_-?l0Li>«Ict 23.

Sterbefallshalber schrt zu verlausen
Ihronfolger-Voulevard 9, W._l recht«, v. 1—4 Uhr:

2 _Neuste
schwarz, 1«>j»hrig _speciell für's Land zu empfehle», sowie diverse
_Eauipaae» und Pferdegeschirr«.

> Neueingetroffen in großer Aus» >
> wähl u. zu billigen Preisen: >
> Postkarten u. _Photographie« W
> Albums. tzochfeinePostkarten >
> in jedemGenre. Feine Studien- »
> färbe» in Tuben 2, 6, 8, 10.>
» 12 u. 15Kop. Tchulbedarfs->
> »_rtikilI. Qual. Portemon- >

W «aies_, Beutel u,Handtaschen. >
» _Mandolinen, _Guitarren und >
> Schüler-Violine» (_ital. Fabr.) >
> 2 3, 5, 8, 10 Rbl. und teurer.>Beste Violin-V«it«n.

_^. _purpotor,
> Alexanderstr. 67 u. _Zaunstr. 1. >

Pauls»'' _^ _w»<
_^ü_ffL,. _M
/^rbsitZ- _^zZtaubtueli-

_^Llumen- _^Xinäer- 3
ssrü»,8tüol(8-j _lv

onpüelllt,

_Heinr. 3onn.
_Vr. 8oliwisäe8tir. I_^i. 3.
Tl. LeiimiyäWtl.!_ll. 19.

»r. 8«»,_VM«>»«_5»7«

l _«_O<luKtl0N8.plU«N«l

_rettleilligilsit
u. l_^I« _»U_83e2. _^._btulil»itt«I.I

"_1 _Qckte V«sst_«ok_,»n !» !»«»«, s—
l 8«l»«»»t«i««.ll«bi-»»«!,»n_«.!
l _Vark_^li in _»U«» _^_patas_^_en!
l uuä I>o_^lien>II_»u6I>ln^«!i. >

V2näel5g3_rtnerei
von

m._Vannag
_Mg2. «läsolinensts. _llr. is

empfiehlt zu mäßigen Preisen

Mumen uns Mumen2_lt2ngemen_<5 _»U5
ss_>5chen »_lumen. «1«: vecslatlonen.
lll2n2_t, Nulletts, 5ttilu_«5_t, ftlÄnlisen

u. s. «.,». _s. ».
r«plpll2_»«en ln gl_>055_ts l>lI5«>_hl.

_ _̂? prompte llultellun_«. _^

Nsoknungs-
sormularo,

_lluittungvn,
_Hnnvisungon

sto.
»_anckUllz in



_V«dtu<U i» «. llu»tz _Nuchdruckeiei, «ig«. Domplatz 11/1«, «_ui «in« _ZuMmg«l»t«ti««S»«lchi« ^« ««_atlindijch«. <D»«schi^«,i»^<f » _^U_, «!_«,«>

«I. N8_slick
3taüt«_rheate?.

Montag, den 8. Oktober 1907,
?^ Uhr. Ermäßigte Pr, Ab, _H. 12.
Alt-Heidelberg. Schauspiel in 5
Aufzügen von W. Meyer-Farster.

Dienst»«, den 9. »_ktober »907.
?!/2 Uhr. Große Preise. Ab. L 11.
Die Königin von Gab«. Gr. Oper
in 4 Akten _non C, _Goldmarl.

Mittwoch, de« »0. Oktober >9»?
7l/2 Uhr. Ermäßigte Preise. Nbonn.
_H. 13. Der Troubadour» Oper ln
4 Akten von G. Verdi.

LanÄIl»«! unll Lllf«

_Nocek 5 _Zchobl.
_VebsrsvaWS 9,

_1'»3liob v.4-7 _n. v. 8-1117._^62
l_/llmilien -Loncysts ll«_z
bbi-MlMvn„Il-W 3bsy".

Wg.ll.LWM._rheatel_'
Montag, de» 8. Ottober 190?:

Wegen der _Genercilprobe für «Gott
der Rache" kein« _Vorstellnng.

Dienstag, d«n 9. Oktober l_907.
zum 1. Mal die Novität: Der Gott
der stach«. Drama in 3 Akten von
Schalem Asch.II. Zwei Rüde» auf
derselbe» Spur. _Vaudeville in 1Akt
von Schenk. Beginn »_M, Snde
etwa 11 Uhr.

Mittwoch, den l0. Oktober »907
I. M°«lle Iosetta, meine Frau.

Heitere Komödie in 4 Alt«« von
Gavot u. Chervs, übers, v. D—ski.

Das Iubilan«. Schwant in
1 Alt von Tschechow. Beginn 'M
Ende '/»II Uhr.

Donnerstag, den ll. Oktober l907,
zum 1. Mal die Novität: In <».»'
_effanter Lage. Schwank in 3 Allen
von S. F. Ssaburow.II. Eine
Seite aus einem Roman. Vaude_«
ville in 1 Akt von _Bernikow. Beginn
'M. Ende 11 Uhr.

Freitag, den 12. Oktober lS«7,
zum 3. Mal: Des Mensche» Lebe».
Vorstellung in 5 Bildern mit Prolog
von Leonid Andrejew. Beginn _'/«'
Ende 11V Uhr.

Tonntag, den !3. Oktober l90?
I. Moralische Stützen (Die Moral

der Frau _Dulska). _Tragifaice "
3 Akten von G. _Sapolsla, übersetzt

von S. D—ski.II, Ersehnt _«_"'
unerwartet. Komödie in 1 Akt von

_Ryfchtow. Nea,inn V_28. Ende '/«I_luhr.

I_i_sitimx: v!i.e.Nl>«_rn,2<»t«oIl»»«?i«_l»

_llllreiltll fWilieil-Ollzninlni-

l5 hervorragenäe
:::_lllApacltaten:::
OM»NU, _XI«iuiu««i8<:ue _^IU??«-
_Ituarei_'.'' leilett, Xunztzaälsr.
MI<I«_kl2i,<l, 8t_»b»tlaiui>st«i Äi?lsrä«.

XoU»n , CQ_^r_^tei-Iioiui_^si.
Xl_^r», Opem- _«.OoLi-sttsn-sznssenN'
N2!,l,L_»,!»l u. 8_onw»»n«!<>._1'»n»_vueit.
_Fnlißtte _H2deiti. _uuL_«. Zäu_sseriu«>«>

_Nug» Nviinli_'_livlli««
_^^s_?Z«l»_tt tlli _tsinv _N«_nsllb2«1cl«i.

M ^ 6̂s»»«» _4u,«»!_,! In u. »u«>.8tols»
_^

_R _lM_^

_v^^^l_^
^^

NUI
«,UZ _2nvsrI8««i _ß «t»_l!i«n 8tc>ff_«n, 8_vztßN!»t,i»eu

gut «it_^slläei 8llk»l« u. _»n«iic_»unt «»über ^<>2_^b»itet,.f_>f»»„st «>«, 1907. in ,Il«n lli-ii««en voi-,-«!,, «uvis _»_nt 8««t«»un_« _naeu
21«« _vsilc_^ntt «ln»ig billig äi«

_^äzoliy-fabrik v. l_^oorber,
ll»»I!l»»n,»«« »ln. 2, n«l»«nI. ll««ll>«>,.

WWW? öknne
_"H ff „_llliamant"

G »m _Luzzelzen mit ?_or.
»»^«! l2N'eM2llle V.ll. >»5.—

«Äs/ 2N. -------

W jff 6. f. lllehm,
lllell2nH_«i_>ztl. lls. 31.

«M _^^^ MW
sr«!N!«I!llll»!l- _^_I>

zu billigen »?seken
«NptsIlIsN

W n l_^_MMHXlllm »
ß-SFlünäßt 1860.
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Damit ist der neulich erwähnte Protest gegen die

Wahl in der eisten städtischen Kurie RevalS, wie
vorauszusehen war, hinfäll,g geworden.

— Der Vstl. Gouv.-Ztg. zufolge ist der Re-
valsche Stadtverordnete Karl Mend seinem Gesuch
aemäß wegen Krankheit seiner Aemter als ftellv
Stadthaupt und Glied des Revaler Stadtamts
enthoben worden.

— Aus Dago-Kertell wird dem Päewa-
leht geschrieben: Die Auswanderung nach Amerika
steht hier in Blüte. Im vorigen Frühjahr fuhren
von hier zwei junge _ausgelernte Weber nach
Amerika. Von dort haben sie den Ihrigen und
den _Fachgenossen geschrieben, daß sie dort recht gut
verdienen und mit dem Ihrigen auskommen, wäh-
rend sie hier stets mit dem Hunger hätten kämpfen
müssen. Jetzt kürzlich begaben sich wieder vier
Mann nach Amerika, und im kommenden Frühling
wollen noch viele Weber von hier dorthin aus»
wandern.

Petersburg. Aus dem Parteileben. Da«
Moskauer Komitee der Kadetten plant, wie Herr
Mljutin erfahren hat, A. A. _Stachonntsch aus d« Partei
auszuschließen.

— Eine Versammlung des Verbandes des Russisch««
Volles hat beschlossen, daß der Hauptkonseil um den
Lmpfang einer Deputation bei Seiner Majestät nachsuchen
soll, welche über die Bestrafung Dr. _Dubromins durch den
_Vtadthauptmann Beschwerde führen soll.

— Eine Versammlung hebräischer Wählet fan«
am 4. Oktober unter Vorsitz von L. D. Kawezki im Lokal«
des Vereins der Zioilmgenieure statt. (H. N. Sliosberg kon-
statierte, daß bei den Hebräern weder die Idee des Boykotts
der Wahlen noch die äußersten linken Parteien Sympathie
sände_« . Den Juden lcim« es auf die Partei des Kandidaten
gar nicht an, vorausgesetzt, daß dieser freisinnig sei.

— Die sogenannte „Jüdische demokratische
Gruppe" wird, der Pe. Ztg. zufolge, diesmal bei den
Wahlen mit dem „Verbände der jüdischenGleichberechtigung"
zusammengehen und hat beschlossen, aus der vom Komitee
des Verbandes aufgestellten Kandidatenliste für F. R. 3_todi>
tschew, Professor L.I. Lutuain und den _Vereid. Rechts'
«nwalt N. D. _Ssololow zu stimmen.

Petersburg. _Anatol A. Reinbott richtet
nicht zum ersten Male in der Nom. Wremja einen
offenen Brief an den _Generalgouverneur von Finn-
land N. N. _Gerard, in welchem er ihm verschie-
dene Nachlässigkeiten bei der Zensur verschiedener
Sachen vorwirft. So habe N. N. Gerard die
Aufführung eines Theaterstücks in Abo verboten
welches die Ermordung des Generalgouverneurs
Bobrikow durch Eugen Schaumann verherrlicht
U. A. Reinbott behauptet, daß dieses Stück, das
den Namen „Iahan Ulfstjern" trägt, in Abo
mehrfach gegeben worden ist und auch in anderen
Städten Finnlands ungehindert aufgeführt wird.
Außerdem wendet sich A. A. Reinbott gegen eine
gewisse Nachlässigkeit der Zensur bei _kinematogra«
phischen Vorstellungen und bei illustrierten Post-
karten, welche die Bilder folgender 6 Mörder
tragen: _Hohenthal (ermordete den Proturator
Ionson), Echaumann (Bobrtkaw), Reinika(Mjasso-
jedow), Ssassonow (Plehwe), Knlajem (Großfürst
_Ssergei Alexandrowusch) und Prokove (Gendarmen-
Oberst Kramarenko). Neben diesen 6 politischen
Mördern wirb Gapons Bildnis verlauft und da-
durch der politische Mord verherrlicht. U. A.
Reinbott schließt seinen Brief mit dem Hinweis
daß er sich für schuldig bekenne, falls N. N. Ge_»
rarb im obigen eine Verleumdung seiner Person
herausfinden könne.

Petersburg. Der ExdeputierteOniplo
soll, wie aus _Krassnojarst gemeldet wird, auf dem
Transport nach dem Turuchangebiet entflohen sein.

Petersburg. Die vor einigen Wochen durch
die Presse gegangene Nachricht von einemEltern«
bunde der kirchlichen Angestellten wird jetzt vom
Infarmationsbureau dementiert.

Petersburg. Ueber das mysteriöse
Verschwinden der Gräfin _Zamoista
aus einem Zuge der Warschau-Wiener Bahn wird
noch von anderer Seite über den auch die hiesige
vornehme polnische Gesellschaft aufregenden myste-
riösen Fall berichtet: Die Gräsin _Zamaiska trat
ihre Reise nach Warschau von dem im Grodno-
schen Gouvernement _belegenen Gute Rudka ihres
Vaters, des Grafen Konstantin Potocki, um 3 Uhr
nachm. an. Nach der Verabschiedung von ihrem
Manne, dem Grafen Adam _Zamoiski, begab sich
die Gräfin auf die Station Schtschepetowo und
löste dort eine Fahrkarte erster Klasse nach
Warschau. Als der Zug in Warschau eintraf nnd
die Kondukteure das Coups der Gräfin betraten
bot sich ihnen folgendes Bild: _fter Fenstervorhang
war herabgelassen und der Reiseloffer erbrochen
doch wurden in demselben mehrere kost-
bare Schmuckgegenstände gefunden. Auf dem
Diwan und der Diele lagen in
chaotischer Unordnung das Rei,ekissen, eine blut-
befleckte Oberjacke und andere Gegenstände umher.
Diese und andere Umstände lassen darauf schließen
daß ein Kampf stattgefunden hat; der Eisen-
stab, an dem der Fensteruorhang befestigt ist, war
verbogen. Die Gräsin ist eine ganz junge, sehr
hübsche Dame und erst seit kurzer Zeit mit dem
geremonienmeister des Allerhöchsten Hofes
Grafen Adam _Zamaiski vermählt, der zu den
reichsten Großgrundbesitzern Polens gehört. Die
Gräfin erfreute sich allgemeiner Liebe und
genoß den Ruf, ein« große Wohltäterin der
«rmen zu ftin.

Hierzu erhalten wir folgendes Telegramm:
Warschau, 7. Oktober. Am 6. Oktober um

« Uhr nachmittags hat sich die Gräfin Z a -
m«_islain _tranthaftem Zustande in Warschau
i« der Wohnung ihres Vaters, des Grafen Potocki
eingefunden. Man vermutet, daß die
Grasin bei ihrer Ankunft auf der Station
Malkin sich unwohl fühlte und unter demEinflüsse
«wer nervösen Erregung beschloß, sich zuFuß auf
b»S 4 Wer st von der Station gelegene Gut ihres
Vetters zu begeben. Weiteres kann man von
der Kranken noch nicht erfahren. Der Arzt er-
klärt« , daß fi, bei 40 Grad Fieber auf die vorge-
legten Fragen leine genauen Antworten zu geben
imstande ei.

Helftngfors. In der Presse sind mehrere
dl« lonstttutionelle Partei und den

„Woima " -Verbanb verdächtigende gefälschte
«riefe veröffentlicht worden, welche auf das Vor-
handensein einer ganzan _Provotatorenliga
mit Agenten wenigstens in Abo, Helsingfors
St. Michel, Kuopio und St. Petersburg schließen
lassen.

_— Der _Generalgouverneur hat seine Zustim-
mung zu einem vom Senat ausgearbeiteten Ent-
wurf in Sachen der Alkoholgesetzgebung bekundet
welcher im Gegensatz zu den anf dem Landtage
geltend gemachten Ansichten den Kommunen an-
heimstellen will, ob die Fabrikation und der Ver-
kauf geistiger Getränt« zu gestatten sei oder nicht.
Auf dem Lande sollte jedoch «er Verkauf geistiger
Getränke nur an solchen Orten gestattet werden
wo die Interessen des reisenden Publikums und
des Touristenverkehrs es notwendig machen. Das
ganze Gewerbe würde übrigens nicht Privat-
personen, sondern nur im Interesse des Allgemein-
wohls konstituierten _Monopolgesellschaften frei-
gegeben werden. — Bevor dieser Entwurf zu
einer dem Landtage zu überweisenden Regierungs-
vorlage Seiner Majestät unterbreitet wird, soll er
von den kompetenten Behörden in Petersburg
daraufhin geprüft werden, ob er keine die Handels«
trattate verletzenden Bestimmungen enthält.

Bekanntlich ist auf dcm Landtage ein vollstän-
diges Prohibitivgesetz inbezug auf die Alkohol-
getränke ausgearbeitet worden.

— Vor einiger Zeit wurden ca. 20 der
_Arbeiterklasse angehörige Personen in Helsingfors
verhaftet. In dieser Sache hat die Polizei die
größte Verschwiegenheit bewahrt. Dem zuständigen
Gericht machte die Polizei die _Mitteilung, die
Verhafteten werden wegen Hehlerei belangtwerben
Jetzt hat das Gericht einen neuenBericht erhalten
demzufolge es sich hier um die Mitglieder einer
geheimen Organisation handle, die
eine Staatsumwäl_^ung herbeizuführen suche und
zu dem Zwecke Geld auf dem Wege der „Exvro_»
priation" sammle. Durch eine solche Operation
in _Kuokkala sollen der Organisation wenigstens
8,000 Mark zugefallen sein. Die polizeiliche
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

(Rev. B.)
— Am Donnerstag morgen fand ein Garten-

arbeit« in _Helsingfors, der sich auf dem Wege zu
seiner Arbeit befand, in der Nähe der Kampterge
2 Bomben. In Unkenntnis der Gefährlichkeil
der gefundenen Gegenstände, schlug er die eine
Bombe gegen einen Stein mit dem Resultat, daß
dieselbe explodierte und er sich schwere Verletzungen
an Händen, Füßen und an dem Kopfe znzog. In
bewußtlosem Zustande mußte der Arbeiter in das
_Krankenhaus transportiert werden. Die andere
Bombe wurde von der Polizei in Gewahrsam
genommen.

Auf dem _Auswandererdampfer „ArcturuS" hatten
sich am letzten Mittwoch 3 Esten im Kohlenraume
versteckt. Kurz vor der Abfahrt des Dampfers
aus Hangö wurden die Betreffenden jedoch entdeckt
und der Polizei übergeben, die sie auf Ersuchen
aus HelsingforZ nach dort zur weiterenBehandlung
transportierte. (Rev. Ztg.)

Odessa. Zur Wahlmännerwahlim
A kker m an nerlreise aus der Zahl
der Wolostbeuollmächtgten schreibt die
Zeitung Deutsches Leben: „Diese Wahl fand
am 26. September unter der Leitung des Kreis-
adelsmarschalls M. Poncet im Semstwogebäude
statt; sie war eine recht erbitterte und währte
von 12 Uhr mittags bis nach 5 Uhr abends
trotzdem man diesmal nur 5 Mann zu wählen
hatte, statt der früheren 12. Als gewählt er-
wiesen sich 3 Deutsche und 2 Russen und zwar:
Andreas Wid mer, Mitglied der Alkermanner
Semstwo und gewesenes Mitglied berI. Reichs-
duma. Heinrich Bahnet, Semstwoabgeordneter
und Wolostschreider in Malojaroslametz, Gottlieb
Leinz, ein angesehener Bauer, gewesener Ober-
schulze aus Kraßna, alle dreiOttobristen, DieRussen:
Kiryll Vandarj aus Russisch-Iwanowka und der
Wolost chreiber aus _Tatarbunary _Maiboroda stehen
mehr links, namentlich letztere. Es steht außer
Zweife,ldaß der Alkermanner Kreis seinen Deut-
schen auch in die dritte Reichsduma senden wird,
wenn Herr Widmer das Mandat annimmt und
sich nicht wieder, wie bei der Wahl für die zweite
Duma, mit Händen und Füßen dagegen wehren
wird. Einerlei, geht Widmer oder Bohnet nach
Petersburg, sie seien im Namen der Tausende
von Landlosen und Landarmen dringend ersucht
in der Duma, namentlich aber im Ministerium
darauf hinzuwirken, daß den deutschen Kolonisten
dach endlich gestattet wird, gleich den russischen
Bauern, Land durch die Bauernbant zu erwerben.
Wenn das erreicht wird, ist ein höchst _wichtiger
Schritt zur Lösung der Landlosenfrage in unseren
Kolonien getan, und das kann nur Widmer mit
seinen Erfahrungen und Kenntnissen erreichen, be«
sonders, wenn er durch begründete Petitionen aus
allen Gauen des Reiches, wo Deutsche wohnen
kräftig unterstützt wirb."

Odessa. Die Pet. Zig. berichtet: Dieser Tage
fand in der Börse eine Versammlung der Kauf-
mannschaft statt, der auch General NowiM bei-
wohnte. Der Vorsitzende des Vörsenkomitees O.
S. ChaiS wandte sich mit einer längeren Rede
an den _Generalgouverneur_; er wies auf die ganz
unhaltbar gewordenen Zustände hin und brachte
die Hoffnung zum Ausdruck, daß e» dem General
Nowizki gelingen werde, die Stadt wieder aus
den Weg gedeihlicher Entwicklung zu bringen.

Es wurde ferner ausgeführt, daß die Ereignisse
der letzten Jahre den Handel Odessa» ruinieren.
Auswärtige Kaufleute brechen ihre Beziehungen
zu der Stadt ab, weil sie das Risiko fürchten
das die unaufhörlichen terroristischen und anar_»
chistischen _Ausschreitungen bringen.

Der Generalgouverneur entgegnete hierauf, bah
er alles tun melde, um der tief eingewurzelten
Verwilderung ein Ende zu bereiten. Freilich se!
das ungemein schwer, da er nur über eine ganz
ungenügende Polizeimacht verfüg«.

Die Kaufmannschaft erklärte sich erbölig, die
zur Verstärkung der Polizei erforderliche Summe
in der Höhe von etwa 250,000 Rbl. aufzubringen.

Daß das eine schwere Belastung der Kauf-
mannschaft bedeutet, ist klar. Aber ein anderer
Ausweg bleibt kaum übrig, wenngleich es auch im
Interesse des Fiskus läge, die Ordnung in einer
Stadt, wie Odessa, aufrecht zu erhalten und dazu
einen Teil der Kosten beizutragen. Zu diesem
Gesichtspunkte hat man sich aber bisher nicht auf-
schwingen können.

_^
Der Rat der Kaiserlichen _Neurussischen Univer-

sität bat um Aufnahme von 298 Juden außer den
39, die bereits nach der _lOprozentigen Norm auf-
genommen morden sind. Der Minister der Volks-
aufklärung P. M. v. Kaufmann erachtete es nicht
für möglich, der Bitte zu willfahren und schickte
dem Kurator des Odessaer _Lehrbezirks folgendes
Telegramm: „Die Universität bittet um Aufnahme
von 30 Prozent Juden, — was nicht möglich ist.
Mit Rücksicht auf die zu starke Ueberfüllung der
Neurussischen Universität mit Juden finde ich im
laufenden Jahr die Ueterschreitung der 10 Proz.
Aufnahme nicht für zulässig." Hiervon setzte der
Kurator die Neurussische Universität in Kenntnis

Laut den Daten des _Rechnungsberichts der Neu-
russischen Universität für das Lehrjahr 1906/07
gab es im erwähnten Jahr 754 Juden an der
Neurussischen Universität unter 2854 Studenten
d. i. ungefähr 38 Prozent. Im vorigen Jahr
wurden in die ersten Kurse 270 Juden, d. i. über
31 Prozent der allgemeinen Zahl aller Aufge-
nommenen, die 859 betrug, in die Matrikel ein-
getragen. An der medizinischen Fakultät gab
es deren 297, an der juristischen 266, an der
mathematischen Abteilung I0l, an der natur-
wissenschaftlichen73, an der historisch-philologischen
Fakultät 17.

Lodz. Raubüberfall mit Menschen-
opfern. Am 4. Oktober vormittags um 11_ /̂2
Uhr erhielt, wie die N. Lodz. Ztg. berichtet, der
Kassierer der Güterstation der Lodzer _Fabnkbahn
Herr Walentn Hewel eine Summe von 22,054 Rbl.,
um sie, wie es täglich geschieht, nach der Filiale
der Handelsbank zu schaffen. Herr Hewel setzte sich
mit einem Diener in einen Wagen und zwei mit
Bromningpistolen bewaffnete Kondukteure folgten
in einer Droschke. Kaum hatten sich die Wagen
in Bewegung gesetzt, den Hof der Güterstation
verlassen und waren in die Kolejnastraße eingebogen
als aus den Torwegen der Grundstücke Nr. 4, 6
7 und 8 etwa 15 zum größten Teil mit Revolvern
bewaffnete Banditen hervorstürzten, in den Wagen
des Herrn Hemel und in die Droschke sprangen
dem Kassierer das Portefeuille mit den 22,054
Rbl. und den Kondukteuren die Browningpistolen
entrissen. Der Kutscher des ersten Wagens suchte
während dieser Szene mit dem Wagen zu
entkommen und hieb auf das Pferd ein. Nun
stürzte einer der Räuber dem Pferde in die Zü-
gel, um es am Fortkommen zu verhindern. Dies
hatten jedoch die anderen Banditen nicht bemerkt
— da sie aber ein Entkommen des Wagens ver_»
hindern wollten,' schössen sie auf das Pferd, welches
auch getütet wurde. Zugleich trafen aber auch
zwei der Kugeln den Verbrecher, der das Pferd
halten wollte; eine der Kugeln drang an der Ober-
lippe in den Kopf und die zweite _matten ins Herz,
so daß der Räuber auf der Stelle tot war.
GinigeKugeln trafen auch den zufällig in einer
Droschke vorüberfahrenden Landpolizisten Woroo-
jew, den der Wagen der UnfallrettungZstation in
schwerverletztem Zustande nach dem Hospital des
Raten Kreuzes brachte. Nach verübter Tat flohen
die Banditen und verschwanden spurlos. Bei
dem durch seine eigenen Komplicen getöteten Vaii-
diten wurden weder Waffen noch Legitimations-
papiere gefunden.

Kischinew. Man hört in verstärktem Maße das
sensationelle Gerücht, als wollen die Rechten mit
den Progressisten einen Vloc bilden, um auf der
Gouvernementswahlversammlung Purischkewitsch
und Paul Krupenski durchfallen zu lassen. (Her.)

Krementschug. Die Krementschuger Landlchaftö-
versammlung schloß fünf Volksschulen bloß des-
halb, weil die Bauern sich geweigert hatten, die
Reparaturen zu machen. (Her.)

Sibirien. Kulturarbeit im Fernen
Osten. Der Iakutski Krai bringt nachstehende
offizielle Mitteilung: „Laut Verfügungder Gebiets-
uerwaltung wird der «agierende Tungusenstamm
der Olekminen als völlig ausgestorben aus
den GebietZlisten gestrichen." Dazu schreiben die
Virsh. Wed.: Uebersetzen Sie die amtlichen
Mitteilungen in'2 Allgemein-Menschliche, erinneren
Sie sich dessen, daß im vergangenen Sommer in
Sibirien der ganze Tschultschenstamm durch Selbst«
mord endete, und Sie werden zu folgendem Schluß
kommen müssen: Die sibirischen Eingeborenen,
denen weder das ungünstige Klima noch die wilden
Tiere etwas anhaben konnten, verschwinden zu
ganzen Volksstämmen von der Erde, seitdem sie
Bürger des Großen Reiches gewordensind, das sich
ein Kulturland nennt. Die Tatsachen selbst be-
weisen, daß die Lebensbedingungen, unter die wir
die Eingeborenen gestellt haben, schlimmer sind,
als wenn wir sie der Willkür des Geschicks preis-
gegeben hätten. Jetzt sterben sie aus, früher
haben sie, wenn auch hungernd und mühselig, dach
gelebt. Wa» ist denn das für eine
Kultur, die gleich dem _Giftbaum alles
tötet, was mit ihr in Berührung tritt?
Was haben wir den Eingeborenen Sibiriens
gegeben? Aufklärung? _Gesetzesschuh? Medizinische
Hilfe? Wir haben ihnen alle Lasten des20. Jahr-
hundert« geschenkt, aber leine seiner Segnungen.

Seit vor 300 Jahren Iermal nach Sibirien
_lam, hat niemand sich bemüht, die Wilden in
moralischer oder intellektueller Hinficht zu be-
einflussen. Wir haben sie verdorben, zu Trinlern
gemacht nnd sie mit ber ekelhaftesten aller Seuchen
angesteckt. Lehrer _wurden nicht dahin gelassen.
Die Priester trugen die Eingeborenen in die
Listen der orthodoxen Kirche ein, die im übrigen

ruhig in der Seelsorge ihrer Shamanen blieben
Für eine Flasche Spiritus taufte der Händler
Leib und Seele der Eingeborenen. Wer da wollte
exploitierte die Unbildung der Unglücklichen.

D!« Folgen sind vor unser aller Augen.
Die Toten werden wir nicht mehr auferwecken

Aber die, welche noch ausgehalten haben, müssen
wir vor dem schrecklichen Ende erretten. Wir tun
empört über das Aussterben der Inder, aber
jenseit deK Urals haben mir unser eigenes Indien
begründet. . . ."

Oreßstimmen
Die Rjetsch konstatiert das Scheitern der Id«

des Kompromisses zwischen Oktobristen und
Kadetten ohne besondere Erregung, benutz
aber die Gelegenheit, um die Oktobristen schar<
anzugreifen. Er meint, baß die Resolution des
Zentralkomitees verschiedene„Geheimnisse" der Ok_>
tobristen an das Tageslicht gebracht habe:

„Das erste Geheimnis besteht darin, daß di<
Oktobristen sich anschicken, in der Duma ein«
Regierungspartei darzustellen und baß alle ihn
Kalkulationen darauf abzielen. Die zweite Ent-
hüllung ist die, daß die Masse der Oktabristen, der
Körper der Partei, viel weiter rechts steht als
selbst A.I. Gutschkow und daß alle liberalen
Interviews mit oktobristischenKandidaten nur deko-
rative Bedeutung hatten. Die dritte Enthüllung
ist die, daß das Zentralkomitee keinerlei Einfluß
auf die Lokalkomitees hat und daß die Wahl«
_kartelle an Ort und Stelle schon im voraus abge-
schlossen sind.

Es giebt auch noch eine vierte Enthüllung, aber
sie bringt _nichts Neues. Sie besteht darin, daß
die Oktobristenpartei eigentlich gar nicht existiert
Dadurch allein läßt sich das erklären, daß bei jeder
unerwarteten Wendung der Ereignisse jeder okto-
bristische Lcader seine eigene Melodie singt. Herr
Lerche sagt das eine, Herr Miljutin sagt etwas
anderes, Herr Gutschkow etwas drittes."

Unter solchen Umständen, sagt die Rjetsch zum
Schluß, brauchen die Kadetten das Scheitern des
Stachowitschschen Planes nicht zu bedauern.

Ausland.
M»a» den 8. <2i.) Oktober.

Deutsches Reich
Rom und das Zentrum.

Vom Grafen Paul v. Hoensbrocch ist ein neues
Kampfbuch gegen den Ultramontanismus er«
schienen. Der einstige Iesuitenpater führt mit
seiner eindringendenKenntnis der ultramontanen
Lehre und der Geschichte des Zentrums aus, daß
diese Partei im geistigen und politischen Leben des
deutschen Volles ein so fremdartiger _antinationaler
Körper sei, daß ihr jede Berechtigung abgesprochen
werden müsse, am inneren _staatlichen _Ausbau, an
der Fortentwicklung unserer Kultur mitzuwirken.
Sei sei eine rein päpstliche Partei und treibenicht
Politik, sondern Kirchenpolitik, verfechte nicht die
Interessen des deutschen Volkes oder auch nur
seines katholischen Teiles, sondern einzig die der
römischen Herrschaftsgelüste. Sie verdiene daher
den Namen einer Umsturzpartei weit mehr als du
Sozialdemokratie. Lange genug habe die Regierung
dies nicht durchschaut, sondern mit einer Umsturz«
partei zu regieren versucht. Durch offenes grund-
sätzliches Abrücken vom Zentrum müsse sie jetzl
eine _langausstehende Schuld begleichen. Friede
dem katholischen Mitbürger und völlige Frei
heit seinem Glauben, allein Kampf dem
Mißbrauch der Religion zu politischen und
antikulturellen Zwecken. „Am Kulturkampf, d. h
am Kampfe für unsere Kultur gegen ihren mäch»
tigsten Feind, den _Ultramontanismus, kommen mir
nun einmal nicht vorbei, und das einzige Mittel
ihn verhältnismäßig rasch und erfolgreich zu enden
ist die offene Erklärung: wir wallen den Kampf."
Hoensbroech schreibt, man würde staunen über das
was er aus katholischen Kreisen von Geistlichen
und Laien mündlich und schriftlich erfahre. Im
Mai habe ihn einer der höchstgestellten katholischen
Geistlichen eines Nachbarlandes besucht. Zwanzig
Stunden sei dieser ununterbrochen gefahren, um
sich zwei Stunden mit ihm unterhalten zu tonnen.
Er stand auf meinem Standpunkte. Mein Ab»
schiedswart war: „Wenn Sie für Ihre Kirche
Ihr Vaterland und für die Welt wirken wollen
dann treten Sie offen hervor. Nikodemusse ev
reichen nichts." Das Buch ist mit dem Mut dn
Ueberzeugung und im Bewußtsein einer ernst»»!
patriotischen Pflicht geschrieben. In den Tage«
der Vlocpalitit und der Enzyklika pasosnäi üo_»
iuiui<:i _ZreLis ist e« auch in hohem Grade zeit«
gemäß.

Die Aussichten des Zeppelwschen Luftschiffes.
Anläßlich seines 50jährigen DicnstjubiläumL

widmet das „Militärwochenblatt" dem
Grafen Zeppelin einen längerenArtikel, in welchem
besonders auf seine Verdienste auf dem Gebiete
der Luftschiffahrt eingegangen wird. Dort heißt es:
„Die Aufstiege vom 24. und 30. September d.I
zeigten völlig einwandfrei, daß das Zeppelinsche
Luftschiff tadellos der Steuerung gehorcht, seine
Höhenlage jeden Augenblick verändern kann, und
daß es mit einer mittleren Geschwindigkeit von
mehr als 50 Kilometern auch gegen starke Wind«
die Luft durchfährt, somit an Schnelligkeit die
größtcn Kreuzer aller Marinen übertrifft. Di«
Flugdauer ist die größte bisher erreichte. Am 30.
September war das Fahrzeug 8^/« Stunden in
den Lüften und hätte nach dem Urteil der Sach-
verständigen entsprechend seinen Benzin- uni
Ballastvorräten und dem Zustande seines Gashülle
noch mindestens die achtfache Zeit durch fahren
können. Nach Angaben in der Tägl. Rundsch.
gestaltet bei einem Neubau die Erhöhung des
Durchmessers um zwei Meter die Mitnahme von
»0 bis 70 Personen, und der Graf selbst hält
den Bau eines Flugschiffes v«n dreifacher Größe



,ür durchaus möglich. Ein solches Fahrzeug könnte
_2llnn 200 Personen fassen. Zweifellos werden
bald die geschäftlichen Interessen zur Einrichtung
von Verkehrslinien durch die Luft führen. Die
Entfernung zwischen London und Berlin beträgt
850 Kilometer in der Luftlinie, könnte also in elf
Stunden zurückgelegt werden, während die Reise
jetzt 24 Stunden dauert. Die Hauptbedeutung
der Zeppelinschen Erfindung liegt aber auf dem
Gebiete des Kriegswesens; da sein Fahrzeug die
Tragfähigkeit aller anderen Systeme bei weitem
übertrifft und die Mitnahme von Geschützen ge-
stattet, so verdankt das Deutsche Reich der uner-
müdlichen Tatkraft dieses seltenen Mannes ein
Luftschiff, um das es alle anderen Nationen mit
Recht beneiden".

Verschiedene Nachrichten.
*— Nach dem„Tag" soll das preußische Ministe-

rium leinen anderen Weg zur Durchführung der

Polenpalitik gefunden haben, als die Enteignung.
Da es zweifelhaft ist, ob im Landtag ein ent-
sprechendes Gesetz die Mehrheit findet, so sei die
Frage so zu stellen, ob das Staatsministerium auf
die Gefahr der Ablehnung ein Gejetz befürwortet,
um dem Landtag die Verantwortung zu überlassen.
Bisher ist nach keine Entscheidung getroffen, sie ist
aber bald zu erwarten.

Gegen die in der bevorstehenden Polenvorlage
enthaltene _EnteignuligSbefugnis erhebt in einem
sehr bemerkenswerten Artikel auch das offizielle
Organ der konservativen Fraktion, die Konservative
Korrespondenz, schwere Bedenken.

*— Die _Landtagsfraktion derfreisinnigenVolks-
partei wird, wie der Abgeordnete Reinhard
Schmidt in einer Versammlung in Elberfeld mit-
teilte, sofort nach dem Zusammentritt des Land-
tages ihren alten Antrag auf Einführung des
Reichstagsmahlrechts in Preußen von neuem ein-
bringen, um dadurch möglichst schnelleine Stellung-
nahme der Regierung zu der _Wahlrechtsfrage
herbeizuführen.

*— Nach der Magdeb. Ztg. soll der Gedanke
einer Teilung des Kultusministeriums aufgegeben
worden sein. Wie es heißt, sind die hochkonser-
vativen Praktiker des Ministeriums der Ansicht
daß eine Trennung der kirchlichen und Volksschul-

angelegenheiten sich nicht empfehle, Kirche und
Volksschule vielmehr einer einheitlichen Leitung be-
dürften. Man meint auch, daß eine Ueberweisung
der kirchlichen Angelegenheiten etwa an das Mini-
sterium des Innern der Staatsaufsicht über die
Kirche einen überwiegend polizeilichen Charakter
geben würde.

Gesterreich-Ungarn.
Szenen im Reichsrate.

Im österreichischen _Reichsrate brachte der sazial-
oemokratische Abgeordnete _Resel die Tatsache zur
Sprache, daß ein Dragoner in Dreikirchen im
April d.I. infolge von Mißhandlungen durch zwei
Unteroffiziere Selbstmord begangen habe. Die
Unteroffiziere feien zwar zu vier Monaten Kerker
uerurteilt, aber nach sechs Wochen begnadigt worden.
Der Abgeordnete meinte, bei einer solchenBehand-
lung müßten die Soldaten wünschen, daß einKrieg
komme, um ihre Peiniger unbemerkt niederstrecken
zu können. Landesverteidigungsminister _Lascher
v. _Lauendorf erklärte in feiner Antwort, er müsse
zur Ehre der Armee feststellen, daß ein so trauriger
Geist den Soldaten nicht innewohne. Schuhmeier
und andere Sozialdemokraten protestierten heftig
gegen diese Antwort, und die Debatte schloß mit
stürmischen Rufen: Abzug Landesuerteidigungs-
minister! Nur Graf Sternberg versuchte, den
Minister zu rechtfertigen, indem er ihm ostentativ
die Hand reichte. In seiner Rede wurde Stern-
berg von dem Sozialisten Seliger unterbrochen
worauf er ihm zurief: „Halten Sie Ihr Schweine-
hundsmaul." _(Entrüstungsrufe bei den Sozialisten.)
Unter fortgesetztem Lärm und Protest der So-
zialisten wird beiden Rednern vom Vizepräsidenten
ein Ordnungsruf erteilt. Der Graf mußte schließ-
lich, da er sich eine Zigarre im Saale anzündete
nnter allgemeinen stürmischen Rufen das Haus
verlassen.

Fr ankre l ch.
Ein Angriff auf die französische Heeresver-

waltung.
Aufsehen erregt ein Buch des Deputierten

Humbert, das den Titel führt: „Sind mir ver-
teidigt?" Das Auch beginnt mit einer Prüfung
des _Seelenzustandes der Armee. Nach Ansicht des
Verfassers sagen sich zu viele Offiziereim geheimen
„wir dienen Frankreich, aber nicht der Republik"
dagegen seien die Soldaten imKern vorzüglich, die
Unteroffiziere in jeder Hinsicht vortrefflich. Aber
diese Vorzüge kämen nicht zur Geltung, da die
Armee kein richtiges Kommando habe. Humbert
schildert nun die allmächtigen Bureaus und die
Kommissionen; er nennt sie die Geburtsstätten
jeder Verschleppung und Begünstigung, die Gräber
für alle Neuerungen. Er weist darauf hin, daß
alle Verfasser van Berichten vergebens von diesen
Schäden gesprochen hatten. Dann geht er auf
_Detailfragen ein. Er behauptet, daß dieArtillerie
nicht nur Mitrailleusen habe, daß die Zustände in
den Festungen an der Ostgrenze unhaltbar seien.
Hier führt er Beispiele an, die fast unmöglich er-
scheinen. Er schließt mit Angabe der Mittel, die
zur Besserung dienen sollen, und unter denen sich
außer _militartechnischen Vorschlägen auch die ma-
terielle und moralische Hebung der Lage von
Offizieren und Unteroffizieren und die Abschaffung
der sogenannten technischen Komitees befindet. Das
Buch macht den Eindruck, als sei es auf Sensation
hin geschrieben. Es wirb in Frankreich und im
Ausland mit Aufmerksamkeit gelesen werden und
zu vielen Diskussionen Anlaß geben.

Großbritannien.
Deutsch-Englisches.

Bei der Besprechung der magern Ergebnisse der
Haager Konferenz gelangt die Daily News zu dem

Schlüsse, daß der Grund dafür hauptsächlich in
oem Ringen zwischen Deutschland und England zu
suchen sei. „Unsere Vorschläge für die Einstellung
der Rüstungen" , schließt der Artikel, „sind geschei-
tert, teils weil unsere Beziehungen mit Deutschland
ausnahmsweise schlecht waren, nach mehr aber
weil wir die Waffe gegen den deutschen Handel,
die wir im Rückhalt haben, nicht preiszugeben ge-
neigt waren. Der Mißerfolg im Haag wird
falls wir weise sind, uns als eine heilsame, wenn
auch schmerzliche Warnung gegen die Gefahren der
englisch-deutschen Zwistigkeiten dienen. Sollte die
Geschichte der nächsten 3 Jahre nicht ruhiger
verlaufen als die der vorhergegangenen, so wird
dieser Hader viel dazu beitragen, die glänzendsten
Hoffnungen des Liberalismus zu zerstören. Der
Kaiserbesuch im nächsten Monat mag indessen, falls
das britische Volk und die liberale Regierung es
verstehen, ihn aufs beste auszunutzen, ein Wende-
punkt des Kapitels der Nebenbuhlerschaften und
Verdächtigungen werden. Eine warme freundschaft-
liche Aufnahme kann dazu helfen, manche bittere
Erinnerung zu vermischen. Ein Mangel an Herz-
lichkeit dagegen würde die schlimmsten Strömungen
in beiden Nationen stärken und vertiefen."

Der drohende _Eisenbahnerstreil.
„Evening Standard" sagt, er sei in der Lage

zu berichten, daß der erste Schritt zu einem Aus-
gleich in der Eisenbahnfrage getan worden sei
Handelsminister Lloyd-George habe einen hervor-
ragenden Eisenbahndirektor, der in der gegenwär-
tigen _Krisis einer der Führer auf feiten der Eisen-
bahngesellschaften sei, eingeladen, mit ihm in der
nächsten Woche zusammenzukommen. Diese Einla-
dung sei angenommen worden, nnd weitere Zusam-
menkünfte zwischen Lloyd-George, der dabei nur
für seine Person handle, und den Eisenbahn-
direktoren würden folgen. Bell, der Sekretär des
Eisenbahnverbandes, werde eingeladen werden
später gleichfalls mit dem _Handelsminister zu kon-
ferieren.

Italien.
Zum _Eisenbahnerstreit.

Nach dem Popolo Romano erstrecken sich die
von dem Verwaltungsrat der Staatsbahnen ge«
troffenen Maßnahmen auf die Entlassung von
etwa 15 Rädelsführern und auf leichtere Strafen
für mehr als 3000 Eisenbahner. Der Eisenbahn-
dienst wickelte sich heute in regelmäßiger Weise
ab. Sämtliche Blätter raten dem Eisenbahnper-
sonal, nicht in den Ausstand zu treten. Popolo
Romano glaubt, der Ausstand werde nicht ein-
treten, weil die öffentliche Meinung des ganzen
Landes gegen ihn sei, und weil die Regierung und
die Direktion der Staatsbahnen gegen jede Even-
tualität gerüstet seien. — Nach der Tribuna ant-
worteten von 72 Sektionen des Eisenbahnsyndikats
50, und hiervon erklärten sich 22 gegen denAus-
stand. Der Mailänder Sccolo, das Organ der
radikalen Partei, bedeutet dem _Eisenbahnversonal
daß der Ausstand ein kolossales Fiasko erleben
würde.

_^ersten.
Die Beamtenschaft geht zur parlamentarischen

Partei über!
Ueber einen sehr bedeutsamen Vorgang in Per-

siens innerer Entwicklung wird aus Teheran unter
dem 2. Oktober berichtet:

Am 26. September hat im Hause des Ala ed-
Dauleh, des Bruders des neuen Parlamentspräsi-
d.nten, eine Versammlung van Großcn des per-
sischen Reiches, von Beamten des Staates und des
Hofes stattgefunden, in der ein neuer Endjumen
eine „Vereinigung der Beamten", gegründet mor-
den ist, die sich die Unterstützung des _Medschlis
(Parlaments) zur Aufgabe gestellt hat. Alle Teil-
nehmer der Versammlung haben einen Eid aus
den Koran geschmoren, daß sie bis zum letzten
Blutstropfen die Verfassung verteidigen mallen
und daß jeder, der diesen Eid bräche, der Acht
verfallen und vogelfrei sein solle.

Bei den Diskussionen, die in der Versammlung
stattfanden, ist man darüber einig geworden, daß
der Grund allen Uebels in dem Gegensatz läge
der zwischen dem Herrscher des Landes und dem
Medschlis bestände, und daß im gegenwärtigen
Augenblicke alles aufgeboten werden müsse, um
den Schah zu einem ehrlichen Zusammengehen mit
der Volksvertretung zu bewegen. Zu diesem Zwecke
ist dem Schah durch eine Deputation eine Adresse
überreicht worden.

Runst und Wissenschaft
— Literatur. Detlev v. Liliencron

hat einen neuen Roman vollendet, der den Titel
„Leben und Lüge" trägt. Auch Gustav Frens-
sen arbeitet zurzeit an einem neuen Roman, der
speziell Hamburger Verhältnisse schildert.

— Eine bedeutsam« dramatische Novität wird dem-
nächst auf der Pariser Vühne zum ersten Mal« zur Dar-
stellung gelangen. Es handelt sich wie man demHann. Cour_,
aus der französischen Hauptstadt schreibt, um ein Lust»
spiel des griechischen Dichters M e n a n d r _o s, mit dessen
Uebersetzung zurzeit der französische Dichter Albert _Croisset
beschäftigt ist, und das den Titel „Schiedsspruch
führt. Die eigentliche Bedeutung dieser bevorstehenden Ur-
aufführung liegt in dem Umstände, daß dieses die erste
Komödie des griechischen Dichters ist, die nicht in Bruchstücken
vorhanden ist, sondern als fertiges Manuskript (erst in jüng-
ster Zeit) entdeckt wurde. _Menander, der bedeutendste Dichter
der neuen AttischenKomödie, geboren 842 in Athen, gestorben
280 v, Chr., hat bekanntlich mehr als hundert Lustspiele
geschrieben, °on denen indes mit der einen genannten Aus-
nahme keines vollständig für die Nachwelt gerettet wurde.
Aber das, was aus den bisherigen Fragmenten uns bekannt
geworden ist, gilt mehr als das geistreichste, charakteristischste
und kühnste in der Sprache, was uns aus der alten _griechi»
schen Komödie überliefert worden ist. Viele Stücke des
_Plautus, mehr aber noch von Terenz sind nichts anderes
als Nachahmungen von Werken _Menanders. dessen rechte
Bebcutnng erst nach seinem Tode der Nachwelt klar wurde.
_Menanbius starb, als er just auf der Höhe seines Schaffens
stand, beim Baden, seine vielbewunderte Statue befindet sich
im Vatikan zu Rom.

Vermischtes.
— Von dem verstorbenen genialen Wiener

Schauspieler Mitterwurzer erzählt man sich die
barocksten Schnurren. Wer Mitterwurzers sprung-
haftes, geniales Wesen nicht verstand, mußte ihn
zu Zeiten für verrückt halten. Sa hatte er sich
bei feinem regen Gefühl für feine Kollegen, einmal
über die Intrigen und Hetzereien des alten Hof-
schauspielers Meixner geärgert, der eine Zeitlang,
wenn auch am _Burgtheater als Künstler geschätzt
als Mensch höchst unbeliebt war. Nachlässig
schlendernd kommt _Mittermurzer eines Abends auf
Meixner zu, der mit seinem gallig-bitteren Bull-
doggengesicht vor dem alten _Burgtheatereingang
saß, und setzte sich mit einem „Guten Abend!"
neben ihm nieder, „'n Abend!" knurrte der Alte.
Mitterwurzer tippt ihm mit dem Zeigefinger auf
die Brust, sieht ihn aufmerksam an und sagt
endlich: „Sie heißen Meixner?" „Ja", brummte
der Alte. Pause. „Heißen Sie schon lange so?"
fragte Mitterwurzer weiter. Meixner reißt die
Augen auf und poltert: „Ich habe immer so
geheißen!" „So! Na, das denke ich mir doch
eigentlich furchtbar langweilig!" Worauf _Meixi,er
wütend aufsprang und davonlief.

— Linkshändige Tätigkeit. Auf Veranlassung
des Professars Walter Simon in Königs-
berg, der für den Gedanken, daß dir linken
Hand dieselbe Ausbildung gebührt wie der rechten
schon mehrfach literarisch eingetreten ist, sind in
der dortigen 8. Mädchenvolksschule vor
einem Jahre Kurse zur Uebung linkshändiger
Tätigkeit auf allen Stufen der Schule eingerichtet
worden. Der Unterricht wurde in zwei bis sechs
Stunden wöchentlich außerhalb der eigentlichen
Schulstunden erteilt. Das sehr erfreuliche Ergebnis
dieses Unterrichts, der sich auf Schreiben, Zeichnen
und Handarbeiten erstreckte, liegt jetzt in einer
Ausstellung vor, die in den Räumen der ge-
nannten Anstalt veranstaltet worden ist.

— Ein unbezahlbarer Hund. Bei einem
Berliner Juwelier fährt eine _eleaant gekleidete
Dame vor, einen Seidenpintscher mit sich führend
gibt sich für eine russische Gräfin aus und läßt
sich allerhand Geschmeide vorlegen, ohne etwas zu
kaufen. Als sie wieder davonfuhr, bemerkte der
Juwelier das Fehlen eines größeren Diamanten.
Er erstattete Anzeige, und Detektivs fanden die
Dame mit ihrem Hund in einer _Privatpension.
Es stellte sich heraus, daß die Dame die aus
München stammende 27jährige Hachstaplerin Anna
Schön ist, deren Pintscher schon öfters Dia-
manten verschluckt hat, die seine Eigen«
tümerin in eine süße Flüssigkeit taucht
Dank der Hilfe eines Tierarztes erhielt der Ju-
welier diesmal den Diamanten bald zurück. Anna
Schön sitzt hinter Schloß und Riegel, was ge-
schieht aber mit dem Köter, — sollte der nicht
unter Polizeiaufsicht gestellt werden?

— Tre _Newyorker „_laxier". Man schreibt
der Frkf. Ztg. aus Newyork: Für _diejenigen New-
yorker, die es noch nicht zu einer Million gebracht
haben, — es gibt noch immer einige, die mit
weniger zufrieden sein müssen — bricht jetzt eine
go'dene Zeit an. Sie werden sich nämlich auch
einmal gelegentlich einen Mietwagen leisten können
ein ihnen bisher vollständig versagter Luxus. Und
noch mehr: derjenige, der jetzt ein solches Gefährt
benutzt, braucht n cht mehr von der Angst geplagt
zu werden, der Kutscher werde ihm am Ende der
Fahrt seine sämtlichen mobilen Vermögensbestände
abnehmen. Bisher pflegte der Rosselenker seinen
Fahrgast einer genauen Beaugenscheimgung zu
unterziehen und dann im Stillen auszurechnen
wieviel Bargeld er wohl bei sich haben möge.
Diese Summe wurde dann als Fahrgeld verlangt.
Daß des Kutschers Schätzung zu gering war, ist
wohl noch nie vorgekommen. Und der Tarif? wird
der Europäer fragen. Gab's nicht, d. h. nur ganz
alte Leute ionnen sich erinnern, daß einmal in der
grauen Vorzeit der Stadtrat einen solchen fest-
gesetzt hat. Und vorherige Vereinbarungen über
denFahrpreis gab's ebenfalls nicht. Der verkappte
Rinaldo Rinaldini auf dem _Kutschbock meinte bei
Antritt der Fahrt auf eine bezügliche bescheidene
Anfrage des Fahrgastes immer so recht obenhin
„Oh, darüber werden wir uns wohl einigen."
Mitunter führte die „Einigung" dazu, daß ent-
weder der Fahrgast oder der Kutscher ins Hospital
kamen, gewöhnlich aber der erstere. Jetzt wird es
aber ganz anders. Soeben sind nämlich elektrische
Droschken mit Fahrpreisanzeiger eingeführt worden.
Sie sind für amerikanische Verhältnisse unglaublich
billig, nur dreißig Cents für den ersten Kilometer
und zehn Cents (20 Kop.) für jeden weiteren
halben Kilometer sowie ein gleicher Betrag für je
sechs Minuten Wartezeit. Der Preis ist ja immer
noch bedeutend hoher als in anderen Großstädten
aber für Amerika ist er erstaun! ch niedrig. Die
Gesellschaft, die diese „I_^ximeter <üab5", kurz
_»lÄxioabg" genannt, eingeführt hat, erzielt glän-
zende Einnahmen und wird ihren Dienst ganz be-
deutend ausdehnen müssen.

lokales.
Zur Wahlkampagne.

X ,,Iu ernster Stunde" — unter dieser
Ueberschrift tritt die _Latmija in einem re-
daktionellen Leitartikel für die Vereinigung aller
lettischer Zentrumsparteien bei den kommenden
_Reichsdumawahlen ein, indem sie unter anderem
schreibt: Die Zukunft der Letten hängt von so-
zialen, im liberalem Geiste durchgeführtenReformen
ab. Die äußerste Rechte wünsch,daß alles .beim
Alten" bleibt. Das Leben läßt sich aber nichtzurückhalten. Wer nicht vorwärts geht, geht
rückwärts. Eine gleich falsche Politik betreibt auch
die äußerste Linke. Als in der Reichsduma Fragen
aufgeworfen wurden, die die Existenz der Volks-
vertretung bedrohten, da. gingen die sonst fein?--
lichen Flügel jedes Mal _zusammen. Ihre Tätig-
keit war die gleiche, wenn auch die Ursachen

verschieden waren: die äußerste Rechte wollte gar
keine Reformen, die Linke wollte das russische
Staatsgebäude im Handumdrehen umgestalten.Die
Politik der beiden äußersten FHgel entspricht nicht
den tatsächlichen Lebensbedürfnissen. Die beiden
Flügel haben der _Reichsduma und dem früheren
Wahlgesetz das Grab gegraben. Diejenigen, die
zur Schaffung des jetzigen Wahlgesetzes beigetragen
haben — und auch unter den Letten fehlt es
nicht an solchen— wollen nicht ihre Fehler aner-
kennen, sondern rühmen sich, daß sie die einzigen
seien, die das russische Reich retten könnten.
Diese Leute sind meistenteils Gefühlspolitiker
die eigensinnig bei undurchführbaren Forderungen
verharren. Die Gefühlspolitik mit ihren _radiialen
Forderungen hat die Letten in eine noch schlim-
mere Lage gebracht, als sie sie früher hatten.
Auch bei uns werden noch immer verschiedene
Gewalttaten verübt. Gemalt erzeugt aber Ge-
walt. Die _Reformarbeiten werden verlacht. Da
die äußerste Linke ihre Taktik nicht geändert
hat, so ist von ihr in. der dritten Reichsduma
dasselbe zu erwarten, womit sie sich in der zweiten
Reichsduma auszeichnete: vielePhrasen und wenig
positive Arbeit. Daher müssen die Rigaschen
Letten einen arbeitsfähigen Mann in die dritte
Reichsduma wählen. Dieses kann nur durch die
Vereinigung aller Rigascher Zentrumsparteien
erreicht werden. Van ihrer Einmütigkeit Hängt
ein guter Teil der Zukunft des lettischen Vules
ab. Das dürfen die Rigaschen Letten in zwölfter
Stunde nicht vergessen. Der Zukunft ihres
Volkes müssen sie ihren Parteistolz opfern. —
Wenn die liberalen Russen ernstlich einenrussischen
Vertreter für Riga verlangen sollten, so tann
man sich darüber nur wundern. Die liberalen
russischen Interessen werden in der dritten Duma
durch viele liberale russische Deputierte ver-
treten werden, wahrend die Letten jetzt viel
weniger Abgeordnete haben werden, als früher.

Eine große Ueberraschung hat den lettischen ge-
mäßigten Wählern die Haltung der Rigas
_Awise und der lettischen nationalenPartei der
Kandidatur des Herrn Fr. Großmald gegen-
über bereitet. Sogleich nach der Denominierung
Großwalds durch die Reformpartei erklärte die
Rigas Amise, daß der Vorstand der lettischen
nationalen Partei zwar versprochen hat, den Kan-
didaten der Reformpartei zu unterstützen, dieses
Versprechen sei aber zu einer Zeit gegeben, als die
lettische nationale Partei nur 30 Mitglieder hatte.
Jetzt sei die nationale Partei von den gemäßigten
lettischen Parteien die größte und müsse daher die
Führung der Wahlen haben. In ihrer Sonn-
abendnummer berichtet nun die Rigas Awise, daß
Freitag Abend die Sitzung des erweiterten Vor-
standes der lettischen nationalen Partei statt-
gefunden hat, auf der einstimmig anerkannt sei
daß die nationale Partei ihre Tätigkeit energisch
fortsetzen und die Führung bei den Wahlen haben
müsse. Das Vorgehen der Reformpartei sei als
ein _Versuch anzusehen, die lettische nationale
Partei zur Seite zu schieben. Wenn die nationale
Partei dieses angeblich separatistische Vorgehen
sanktionieren würde, so würde sie sich ihres
Grundprinzips begeben, nach welchem unter
den Letten nicht verschiedene politische Parteien
existieren dürfen. Eine Meinungsverschiedenheit
habe nur darüber geherrscht, welche Stellung die
nationale Partei bei den jetzigenWahleneinnehmen
müsse. Von einer Seite sei empfohlen worden
daß die Partei als solche sich der Wahlen ent-
halten und ihren _Mitgliedern freistellen müsse
nach ihrem Gutdünken zu verfahren. Dieses
müsse geschehen, um nicht eine Spaltung unter
den Letten hervorzurufen. Von anderer Seite sei
dagegen angeraten worden, einen selbständigen
Kandidaten vonseiten der nationalen Partei auszu-
stellen und selbständig bei den Wahlen vorzugehen.
Durch die _Wahlenthaltung würde die Partei ihre
vereinigenden Ziele schädigen und dem gesonderten
Parteiwesen unter den Letten Vorschub leisten.
Durch das selbständige Vorgehen würde die nationale
Partei die Spaltung unter denLetten vermindern
da sie unter ihrer Fahne viel mehr nationale
Elemente zu vereinigen vermöge, als die Reform-
partei. Schließlich sei beschlossen worden, zum
11. Oktober eine _Parteiversammlung einzube-
rufen, die dann diese Frage definitiv entscheiden

Die lettische nationale Partei will also ihren
Parteistolz nicht dem _Valkswohl opfern. Praktische
Resultate wird sie durch ihr gesondertes Vorgehen
nicht erzielen, denn das von der Lettischen Reform«
partei mit der N. K. P. geschlossene Wahl«
kartell kann sie dadurch nicht rückgängig machen.
Daß die noch mehr linksstehenden Demokraten
ihren Kandidaten Ansberg werden fahren lassen
und sich der nationalen Partei anschließen werden
ist garnicht zu _erirarten. Sie kann dadurch nur
eine Spaltung unter den Kreisen des Rigaer
Lettischen Vereins hervorrufen, dessen besten V'r«
lreter die _Reformpartei zum Kandidaten gewählt
hat. Daß die Spaltung unter den gemäßigten
Letten nur der Linken zu gute kommen wird
deren Bekämpfung ein Hauptzweck der lettischen
nationalen Partei und der Rigas Awise ist, das
wissen sie sehr gut. Will die lett. nationale
Partei nicht den Sozialdemokraten in die Hände
arbeiten, dann muß sie ihre passive Haltung auf-
Leben und entschieden für die Kandidatur Groß-
walds eintreten, in dessen Händen die Hauptauf-
gaben der lett. nationalen Partei — die För-
derung des _Valkstums und der christlichen Rell<
gion und die Bekämpfung des Umsturzes wohl«
geborgen sind. Wir zweifeln nicht, daß die
Generalversammlung der lett. nationalen Partei
einen Beschluß in diesem Sinne fassen wird.

Schule und _Allohol. Alle medizinischen und
pädagogischen Sachverständigen sind, wie es in
einem Flugblatt des Deutschen Vereins gegen den
Mißbrauch der geistigen Getränke in Berlin heißt
darineinig, daßK inder keinerlei geistig



«.tränke genießen dürfen, daß aber
_«is<5en diesem Ideal und der Wirklichkeit noch
_^schreiender Widerspruch

in Stadt und Land
Meüt Soll hier Besserung eintreten, soll ein
a undere«, gegenüber den Alkoholversuchungen
widerstandsfähigeres Geschlecht heranwachsen, so
_«uh neben dem Elternhause die
Schulemit ihrer Erziehungsarbeit

Erlasse der Schulbehörden, Beschlüsse
alökeier und kleinerer Lehrerversamm-
lungen haben sich auch in Deutschland in den
letzten Jahren einmütig und nachdrücklich dahin
lluögespr°chcn , daß die Schule sich dieser
aroßen _vollserzieherischen Aufgabe
nicht entziehen darf, daß vielmehr die
Lehrer ihren ganzen Einfluß einsetzen müssen, um
die Nüchternheitsbemegung nach Kräften zu unter-
stützen und so unersetzliche gesundheitliche, wirt-
schaftliche und sittliche Werte zu erhalten. Auch
auf diese Frage, nämlich in welcher Weise dieser
Unterricht zu erteilen ist, wird Frou Dr. Hele«
nius aus Helsingfors Antwort geben. Ihr erster
Vortrag über: ein versäumtes Moment in der
Erziehung unserer Jugend findet Dienstag, den
9. Oktober, wie bereits angekündigt, am Abend
um 8 Uhr, in der St. Iohannis-Gilde statt.

Der Termin für die Musterlehrstunden kann
erst Dienstag bekannt gegeben werden. Anmel-
dungen werden aber schon jetzt im Bureau, gr.
Sandstraße 11, von 11—3 entgegengenommen.

Das Komitee der Ausstellung
für Arbeiterwohnungen und

Volksernährung.
o. 3er Livliindische Gouverneur Geheimrat

Sweginzow begab sich heute Morgen nach
_Mitau.

Der Herr Livliindische Gouverneur hat
gestern Nachmittag auf der Schiffswerft vonLange
und Sohn die beiden Minenkreuzer: „Stere-
guschtschi" und „Sibirski Strelok" in Augenschein
genommen.

o. Der Kurator des Rigaschen Lehrbezirls
I. M. _Lewschin begab sich heute Morgen nach
Mitau.

o. Ernennungen im Amt. Der Direktor des
Manschen Alexander-Gymnasiums _Oppokom ist
zum Beamten für besondere Aufträge_^ bei dem
Ober-Prokureur des HI. _Synods ernannt; der
Volksschulen'Inspektor im Goldingenschen Kreise
Chlebnikom zum Volksschulen-Direktor Kur-
lands; der frühere Lehrer des Rigaschen Nikalai-
Gymnasiums Petrizum Direktor des Alexander-
Gymnasiums in _Kertsch.

Der Untersuchungsrichter desI. Distrikts
Retis, wird nach _Dorpat versetzt. —v.

F. Zu den _Reichsdumawahlen. Wie wir er«
fahren, beginnt das Stadtamt heute, den Polizei-
pristaws die Eintrittskarten für die am 17. Ok-
tober stattfindenden Reichsdumawahlen aus-
zureichen, die ihrerseits wohl bereits heute nach
durch die Polizeichargen diese Eintrittskarten an
die einzelnen Wähler einzuhändigen beginnen wer-
den. Die Eintrittskarten müssen bis zum 13. Ok-
tober jedem Wähler persönlich gegen eine Quit-
tung ausgereicht werden. Diese Quittungen über
die Einhändigung der Eintrittskarten müssen
wiederum von der Polizei bis zum 13. Oktober c.
einschließlich, dem Stadtamte zugestellt werden
damit das Stadtamt eine Kontrolle darüber hat
welcher von den Wählern die Karte noch nicht er-
halten hat. — Nur in Ausnahmefällen, z. B.
wen» der betreffende Wähler verreift ist,
darf die Gintrittkarte einem Angehörigen, doch
auch nur gegen Quittung, mit Bezeichnung des
Grundes, ausgereicht werden. — Personen, die
obwohl wahlberechtigt und in die Wählerlistenein-
getragen,aus irgend einem Grunde die Ein-
trittskarte nicht erhalten haben, können
sie vom 13. Oktober ab bis zum Wahl-
termin im Stadtamt ausgereicht er-
halten, natürlich bei genügender Legitimation
ihrer Persönlichkeit (ein Paß genügt nicht
erforderlich ist eine notarielle, oder friedensrichter-
liche oder Polizeiliche Bescheinigung über die Iden-
tität der Person). — Im übrigen verweisen wir
auf die ehestens zu erwartende Publikation des
_Etabtamts in dieser Angelegenheit.

Dubbeln. Raubüberfall. Als am Sonn«
abend um 4 Uhr nachmittags in dem Kontor der
Sägemühle von Schallt <!_- Berlin die fälligen
Wochenlöhne ausgezahlt werden sollten, drangen
dem Rig. 3g. zufolge, plötzlich 7 Bewaffnete ins
Zimmer und raubten 700 Rbl. Lahngelder. Zwei
w der Nähe befindliche Schutzleute wurden von
ihnen sofort beschossen und beide verwundet, —
d«r «ine erhielt zwei Schüsse ins Bein, der andere
«inen Schuß durch die Hand; leider sind beide so
unglücklich getroffen, baß sie schmerzhafte Knochen-
^rsplitterungen davongetragen haben. Durch die
Schüsse der Schutzleute wurde auch einer der
Rauber verwundet, doch gelang es seinen Ge-
nossen, nicht nur mit dem Raube zu entkommen
sondern auch ihn noch fortzuschaffen.

Zu diesem Raubeinbruch wird uns heute mit-
geteilt, daß die Räuber mit Mauser bewaffnet
waren und vollständig alle Anwesenden über-
raschten. Erst als die Räuber forteilten, feuerte«er sich bei der Kasse befindendeSchutzmann Ossip«olaltisihnen einigeSchüsse nach,wurde aber selbst
durch «inen Gegenschuß am rechten Arm ver-wundet. Auf dem Hofe verfolgte sie der Schutz-mann Krisch Lindberg, aber auch er wurde am
rechten Bein durch einen Schuß verwundet. Die
_«_uael drang ganz durch und beim Zusammen-stürzen brach er sich noch das Bein. Der durch
«nen Schuß der Schutzleute verwundete Banditwurde von einem Genossen in ein Boot geschleppt
_""m sich dann alle fünf Räuber nachdem
_Holmhofschen Gebiet über die Aa begaben. Wohin
_lw«l Räuber flüchteten, ist bisher noch nicht festgestellt. Ein Militärdetachement in Begleitung derP'kzei begab sich sofort nach Holmhof und kreistedl« °MzeUmgegend ein.

Ein frecher bewaffneter Ueberfall.In der
Nacht van Sonnabend auf Sonntag drang in
Nordeckshof eine Bande von ungefähr 20—30
Mann in den Garten des Herrn Bulawski an der
Gartenstraße Nr. 4», in denselben Garten, in
welchem am 12. September c. am Tage bereits ein
Ueberfall stattgefunden hatte, bei welcher Gelegen-
heit, wie bekannt, einer erschossen und einige ver-
wundet wurden. Die Kerle waren über den Zaun
geklettert, hatten darauf die Hinterpforte von
innen aufgebrochen, um sich den Rückzug zu
erleichtern, waren trotz Nachtwächter bis auf 15
bis 20 Schritt in den Gebüschen ans Haus
herangeschlichen und gaben nun mehrere Salven
— zirka hundert Schuß — auf das Haus ab und
zwar speziell auf die Stelle, wo sich die Schlaf-
zimmer befinden. Einige Kugeln drangen durch die
Wand über die Betten und blieben teils in einer
Tür, teils in den Möbeln stecken. Glücklicherweise
wurde keiner von der Familie vermundet. Auf die
ersten Schüsse hin stürzten sofort mehrere Herren
vom Selbstschutz, die sich seit dem ersten _Ueberfall
stets als Schutz dort befanden, hinaus und eröff-
neten ein Gcgenfeuer auf die Banditen, welch
letzleres auch von den anderen Herren des Selbst-
schutzes, die sich im oberen Stock befanden, unter-
stützt wurde.

Der ganze Ueberfall dauerte ca. 10 Minuten
Die Bande flüchtete dann sofort, um spurlos zu
verschwinden. Die sofort am Platz erschienene
Polizei fand im Garten einige leere Mauser-
pistolenrahmen, leere Hülsen und eine Flasche mit
Petroleum, Heede, Lappen und Papier, was da-
rauf schließen läßt, daß sie außerdem noch eine
Brandstiftung _beabsichigt hatten. Es ist nicht un-
wahrscheinlich, daß einige der Banditen verwundet
worden sind.VamBesitzer sindsofart dieumfassendsten
Maßregeln getroffen worden, um derWiederholung
eines Ueberfalles vorzubeugen, resp. feine Familie
vor Gefahren zu schützen. 1_^.

Ein gefährlicher Verbrecher namens _Liazly,
der der Gruppe des Hingerichteten Dubbelstein
(Iehpis) angehörte, ist verhaftet worden. —p.

Verhaftete Räuber. Gestern um 11 Uhr
abends erschien in der Verwaltung des 3.Distrikts
des Moskauer Stadtteils der in der Labaratorien-
straße Nr. 8 wohnhafte und zu Kreuzburg ver-
zeichnete Schlosser Jahn Laider bei der Anzeige
daß er vor einer halben Stunde mit 2 Kameraden
nach Hause gegangen und in der _Sumoroirstrahe
in der Nähe der _Urtilleriekaserne bei der geistlichen
Schule kurze Zeit zurückgeblieben sei, währendseine
Kameraden etwa 20 Schritte von ihm entfernt
gewesen seien. Da sei er von zwei _Unbekannten
überfallen worden, von denen einer ihm einen
Faustschlag auf die Nase versetzte und der andere
ihn gehalten habe. Darauf habe ihm der erste
seine silberne Uhr nebst Kette im Werte von
16 Rbl. aus der Tasche gerissen und beide seien
davongelaufen. Auf seine Hülferufe seien aber
seine Kameraden herbeigeeilt und hätten einen der
beiden Räuber handfest gemacht, der sich als einen
Bauer Tittmann bezeichnete, während der andere
Räuber später van der Polizei verhaftet wurde
und angab, ein Bauer namens Leidert zu sein.

o. Maiorenhof. Gestern wurde hier auf
Befehl des Untersuchungsrichters der Hausbesitzer
Aechmann arretiert und nach Riga ins Gefängnis
transportiert. Wie bekannt, brannte in der
vorigen Woche sein Haus an der Kommunikations-
straße Nr. 2 nieder, wo gleichzeitig ein benach-
bartes Haus vor Brandstiftung noch rechtzeitig
gerettet werden konnte.

Erschossen wurde am Freitag in der _Lubahn«
schen Straße ein unbekannter junger Mensch.
Wie der Rish. Westn. mitteilt, bemerkte eine Pa-
trouille berittener Landmächter zwei verdächtige
Subjekte und rief ihnen zu, stehen zu bleiben.
Diese folgten der Aufforderung nicht, sondern be»
_gannen zu fliehen, worauf ihnen nachgeschossen
wurde. Der eine wurde dabei erschossen, der
andere vermochte zu entkommen.

Verwundung. In voriger Nacht um '/_z auf
1 Uhr schafften Schutzleute in die Verwaltung
des 4. Distrikts des Moskauer Stadtteils den
deutschen Reichsangehörigen Barbier Max Burkant
und den _Belaschen Bürger Budenhändler Wassili
Isotow, von denen elfterer angab, daß ihm _Isotom
in der Dünaburger Straße beim Hause Nr. 70
begegnet sei, mit ihm Händel begonnen und ihn
durch einen Revolver schuß am linken Unterschenkel
verwundet habe.

_H. Aufgehobene Spielholle. Durch einen
anonymen Brief war die Polizei in Kenntniß ge-
setzt worden, daß sich in der großen Moskauer
Straße Nr. 9, bei der Badestube von _Nessadomow
in der Wohnung eines _SaizewS eine Spielhölle
befinde, in der viele bis aufs Hemd geplündert
würden. Diese Meldung erwies sich als Wahrheit
und in einer Nacht überraschte die Polizei in
dieser Spielhölle, wo auch heimlich mit Brannt-
wein, Bier usw. gehandelt wurde, 14 Personen.
Grigory Emiljanaw hieß der Leiter der Betrüger«
bände und ein Händler _Tarassow diente als
Schweizer. Diese Spielholle hatte unter den
Banditen dieBenennung„Port Arthur" getragen.

Ein geistliches Konzert in der Petrilirche
wird am Dienstag, den 16. Oktober, zum
Besten des Vereins „Bethabara" stattfinden
Ihre Mitwirkung haben in liebenswürdigsterWeise
bereits zugesagt: Frau Klugmann-Nalden
und die Herren Raimund v. Bööcke und Harald
Kreutzburg. Ferner ein Schülerinnenchar unter
Leitung des Frl. Jenny _Trampedach und das
Schüler-Orchester der Kaiser!. Russ. Musikschule
unter Leitung ihres Dirigenten des Herrn Guido
v. Samson - Himmelftjerna. Unseren
Musikfreuden steht somit ein schöner Genuß bevor.
Zieht man auch den gutenZweck der Veranstaltung
in Betracht, so kann der Besuch des Konzerts nur
wärmstenS empfohlen werden. Die näheren Taten
gelangen demnächst im Inseratenteile zur Ver-
öffentlichung.

„Vethabara"-Vorträge. Am Mittwoch, den
10. Oktober, spricht Frl. B. Nälting in der
Aula der Stadtrealschuleüber „Goethe". Licht-
bilder und Deklamationen werden deminteressanten
Vortrag noch einen besonderen Reiz verleihen.
Beginn 7 Uhr. Einlaßkarten abends an der Kasse.

Ter _Vazar dez weiblichen Hülfsvereins der
Unterstützungskasse muß, da der
Saal der St. _Iohannisgilde zu dem zuerst in
Aussicht genommenen und auch schon angezeigten
Termin wegen der ReichStagSwahlen nicht frei ist
auf den 26. und 27. Ottober c.
verlegt werden. Der Vorstand.

_Stadttheater. — Als Knappe Georg in
_Lortzings komischer Oper „Der Waffen-
schmied" debütierte vorgestern der neue Tenor-
buff« Herr Leo Ziegler. Den befriedigenden Ein-
druck, den er erzeugte, verdankte er nicht irgend
welchen Vorzügen seiner Stimme, die in der Höhe
kräftig, im übrigen ohne besonderen Klangreiz,
grade so viel natü liche Elastizität besitzt, um den
Keckheiten und Durchtriebenheiten genügend wirk-
samen Ausdruck zu geben. An solchen heiteren
Impulsen komischen Vortrages fehlte es seiner
Betonungsmeise nicht. Sie traten noch merklicher
hervor in seiner sehr routinierten, von sicherster
Gewandtheit belebten Darstellung, die fortmährend
ein treffendes Momentspiel zeigte, so daß manich an
der drolligenGeistesgegenwart des flinken Knappen
an seiner raschen Ueberwindung von Verlegen-
heiten und an seiner steten Bereitschaft zu hel-
fenden Schelmereien ergätzen konnte. — Die
ni_. dlich-herzige Soubrettenpartie der Marie, welche
Lortzing von dem ganzen Sonnenschein seiner
Muse bestrahlen läßt, fand in dem graziös be-
wegten und virtuos treffenden Spiele des Fräul.
Erhard-Sedlmaier eine allerliebste Verkörperung,
nicht aber in ihrem Gesang, der zwar geschickt
akzentuiert war, klanglich aber aus der melodischen
Wä,me zu oft in dünne flackernde Flämmchen
überging. — Wenn eine junge Altistin, deren
Organ prädestiniert ist für den schönsten Ernst
getragener Partien, es fertig bekommt, die alt-
jüngferliche Geschwätzigkeit und Ziererei der Irmen-
traut so ergötzlich auszuprägen, wie gestern Frl.
Ulrich, dann kann man zu dem Schluß kommen
daß in ihrer Brust zwei Seelen wohnen: eine
_erhabene und eine solche, die man als weiblichen
Komiker bezeichnen kann. — Herr Pezold ist als
Graf von Liebenau bekannt. — Die Herren Koth_6
(Hans _Stadinger) und Neumann (Ritter Adelhof)
boten annehmbare Leistungen; erheiternd war
speziell des Letzteren Zeichnung täppischer Aufdrin-
lichkeit. — Unter der musikalischenLeitung des Herrn
Kapellmeisters Koreny-Scheck ergab sich eine an-
sprechend nette G_^ammiaufführung,in der dierhyth-
mischenZ ierlichkeitenund dievolkstümlichenMelodien
Hübich zur Geltung kamen.

Friedrich Pilzer.
_Stadttheater. Die Vorbereitungen für die

neue Operette „Ein Walzertraum" sind so-
weit gediehen, daß die Erstaufführung bestimmt
am Donnerstag, den 11. d. M., in Szene gehen
wird. In den 4 Hauptrollen der Prinzessin
Helene, der Franzi, des Nicki und des Lothar
werden die _Damcn Angerer, Erhard-Sedelmeyr
und _Kolmar, sowie di_: Herren Busch, Taube und
Ziegler alternieren. Die übrigen Hauptrollen
werden von Frl. Ulrich, Frau Fender, sowie von
denHerren Fender, Neumannund Stegemann dar-
gestellt. Die musikalische Leitung liegt in Händen
des Kapellmeisters Fritz Koreny-Scheck. Die
Inszenierung leitet Herr Direktor Leo Stein. Die
neuen Kostüme, nach den Wiener Figurinen, sind
in den Ateliers des Stadttheaters unter Leitung
der ObergarderobiereLuise Bednar und des Ober-
garderobiers Iul. _Kreutzberg angefertigt worden.
Möge der „Walzertraum" hier ein gleicher
Schlager wie „Die lustige Witwe" werden.

Dienstag — Ab. _» 11 — geht _Goldmarks
„Königin von S_ab a" in Szene. Die Titel-
rolle singt _Gabrielle Günther.

Mittwoch — Ab. _^. 13 — wird Verdis
„Troubadour" bei ermäßigtenPreisen
aufgeführt.

Die dritte Aufführung im Schiller-Zyklus zu
kleinen Preisen findet am Sonnabend statt. Zur
Aufführung gelangt „Kabale und Liebe".

Technischer Verein. Unvorhergesehener Um-
stände halber wird der zu Dienstag, den
9. Oktober c., angesetzte Vortrag von Professor
S. Schimanski: „Ueber die Wichtig-
keit der p rofessionellen Bildung in
Rußland" auf Dienstag, den 16. Oktober
verlegt. Statt dessen wird Herr Professor
M. Glasenapp über „Strulturände-
rungen der Tone durch Einfluß hoher
Temperaturen" (nach eigenen Untersuchungen
mit Benutzung des Projektionsapparates) sprechen

Eingesandt. Schöne Herbsttage sino uns be-
schieden. Sie lassen fast vergessen, daß mir uns
im Oktober befinden. Die Illusion, im Spät-
sommer fortzuleben wird noch erhöht durch den
Anblick der _Gartenanlagen, mit denen jeder freien
Fleck Erde in unserer Stadt vorsorglich bedacht ist.
Im Park prangen Rosen, auf der Esplanade
bieten blühende _Pstanzengruppen auf peinlich ge_»
säuberten Grasflächen reizvolle Abwechslung, dank
dem unermüdlichen Fleiß des _Stadtgartendirektors
G. _Kuphaldt, mit dem er für die Unterhaltung der
Anlagen Sorge trägt. Nicht nur seine _tunftvollen
Schöpfungen, sondern ganz besonders die Pflege
die ihnen zu teil wird, ist es, deren wir uns
täglich von neuem erfreuen. — Wie nimmt sich
dagegen der Mangel an Pietät und Verständnis
aus, dem die Bäume zur Seite der Alexander-
Newsky Kirche, und der Alexanderstraße, zum
Opfer gefallen sind. Diese Kirche, in ihren be-
scheidenen aber stylgerechten Verhältnissen, von
würdevollem Eindruck, bildete, umschattet von
alten ehrwürdigen Bäumen, in dem unruhigen
Straßenbild ihrer Umgebung, gewissermaßen eine
Oase, dem Auge eine wohltuende Unterbrechung.
Die Kirch« selbst, durch einen Aufbau auf die

Kuppel nicht gerade verschönert, ist nun gar ihres
Baumschmuckes beraubt, die Bäume sind
abgehackt. — Für Naumpflanzungen an der
Straße ist die Genehmigung der betreffenden
Instanz erforderlich, sollte nicht auch ein vor-
handene_Baumuflanzungen vor Zerstörung schützendes
Verbot und eine Bestimmung erlassen m«den
können, nach der entstandene Lücken von neuem zu
bepflanzen sind? —n.

Prämiierungen. Auf der von dem Kaiserlichen
Don-Kuban-Terekschen Landwirtschaftlichen Verein
veranstalteten Industrie-, Gewerbe« und Landwirt-
schaftlichen Ausstellung in Rostom am Don rom
1. bis 26. September d.I. war in diesem Jahre

eine spezielle _Kollektivausstellung der Stadt Riga
arrangiert, in der die Exposite von etwa 75
großen, mittleren und kleinen Firmen in geschmack-
voll dekorierten Gruppen Installation fanden. Die
Rigasche Kallektivsektion, die von der Rostowschen
größten Tageszeitung _Priasowsky Krai besonderer
Ermahnung gewürdigt wurde, vertraten die Herren
K. _Matscherneek undI. Spalte, Riga. Außerdem
hatten noch 9 Rigasche Firmen durch verschiedene
Vertreter ihre Erposite ausgestellt, die in ver-
schiedenen Abteilungen installiert waren. Bei der
Prämiierung erhielten in der _Rigaschen Kolleltiu-
sektion:
I. Die große golden« Medaille:
Aktiengesellschaft der Mühlgraben« Chemischen Fabrik«

vorm. M. Höfling er u. Co., Riga, für Super«
Phosphat. Dieselbe Gesellschaft für Schwefelsäure. Gebrüder
_Freysinger, Riga, für Gummiwaren. „V ul l _a n"
Goldingen, für Zündhölzchen.I. Taube, Riga, für
Treibriemen und Manschetten. _Woldemar Seht
Riga, sür Sprotten. Ges. Lacto_»F«rrol, Peters'
bürg und Riga, für eisenhaltig« Milch.

2) Die kleine goldene Medaill«: Aktien«
Gesellschaft der Nühlgrabener Chemischen Fabriken vorm»
M. Höflinger 6, K o„ Riga, für Kupfer-Industrie. —
Mechanische Schuhwaaren-Fabril „Venus", Rig» , für
_Schuhwaaren. — P. Balll> d, Riga, für Geldschränke. —
IKreizberg, Riga, für _Kunstarbeiten aus Eisen und
Bronze. —I. Ohs 0 ling , Riga, für _Drahtgewebe. —
M. Bange, Riga, für eiserne Pumpen. —I, Braun
_Vraunsberg, für _Windigungsmaschinen. — Ullrich
Müller, Riga, für Gummi- und Kistenstempel. —
INehrsin, Riga, für Wagenräder und Achsen. —
I_Dsehrwe, Riga, für Nähmaschinen. — E. Rudsit
Riga, für Sensenstreicher. — G. Rudsit, Rig», für
Sauerkohl. — A. Schmidt, Wenden, für gebr. Kaffee
und Zichorien. — Josef Handik, Riga, für Glas-
gramerung. —Herm. _Amolin, Riga, für architektonische
Zeichnungen. — Th. Weyhert, Riga, für Bienenzucht.
— A. Jakob, Riga, für chemische Reinigung und Färben.
— Moritz 6, K o,, Riga, für Killosund Sprotten. —
Levy _Kaschdan, Riga, für _Zuckercoleur. —
M. Machmonik, Riga, sür Herren-Garderoben. —
Ges. „Omega", vorm. _Laffert, Riga, für Chokolade. —
_Schalit, Witebsk, für Lederwaren. — Lifschitz
K, Sohn, WitebZk, für Perlmutter-Knöpfe.

8)' Die große silberne Medaill«: Aktien»
Gesellschaft der Mühlgraben« Chemischen Fabriken vorm.
M, Höfl inge« u. K 0., Riga, für eine Kollektion
chemischer Rohprodukte. — Schriftgießerei „Gutenber g"
Riga, für typographische Schriften und ClicheeZ —
ILahzis, Riga, für gußeiserne Medaillen, — R.
K o Hz er, Riga, für Equipagen. —I, Ackermann
Riga, für gelochte Bleche. — _Nalkin u, K o., Riga, für
Käselab und _Butterfarben. — O.I. Fuchsberg, Riga
für Eisschränke. — O. B _a l l 0 d» Riga, für Herren«

_garderobe. — A. Kos s _owsky, Rig», für Kefyr. —
huren>itz, Ponewesch, für Taback, — Gebr. Pafini
WitebZk, für Siegellack.

4) Die kleine Silberne Medaill«: Fabrik
„Ressort", Riga, für Kultivator« und Federeggen. —
Wolfsohn 6, Berlin, Witebsk, für Pflüge und
Wagenachsen. — BalkinsrKo.,Riga, für Separator«
„Vesta". — E. u. Schwech, Riga, für _Astscheeren eigene«
Konstruktion. — Gebr. Mendelsohn, Riga, für
_Blechemballage. — _BalIin <_k K «., Riga, für impr.
Treibriemen. — M. B 0 _ettcher, Riga, für Stiefelleisten
IKurpneekZ, Riga, für Bienenstock-Modelle. —
Ieannot Sieweit, Riga, für _Honigschleudermaschin«
eigener Konstruktion und für Honig. — Nh. Kahrklin
Mg», für _Herrengarderoben. — L. Lifschitz, Witebsk
für Strickwaren. — _Machtus, Riga, für Kopfbedeckungen

5) Die Bronze_»M«daill«: O. Elias
Smilten, für Stiefellesten. — _Thalberg, Riga, für
_Holzriemenscheiben. — A. Salmkaje, Riga, für _wasser_»
dichte Hüte. — M. _Ehrmann, Riga, für Anleitung in
der dopp. Buchführung. — P. _Martinsohn, Riga
für Schwarz- und Süßsauer-Brot. — A. TataliZ,
Riga, für Handschuhe. — Sch. tz urwitz, WitebZl, flu
Gebäcke.

6) Belobig ungs-Diplome: Th. Kalnin_»
Keggum, für ein hölzernes _Arbeitstastchen. —I. Rith_»
mann, Riga, für Gummi-tzufbeschläge.

eit. Baltischer Seglerverband. Am Sonn-
abend, den 6. undSonntag, den 7. Oktober fanden
im _Lolal des Rigaer Yacht-Klubs Sitzungen de«
_Verbandsvorstandes statt, zu welchen auch
die in Reval und _Libau ansässigen Glieder er-
schienen waren.

Ter Verlauf der Tagung war ein in jeder
Hinsicht zufriedenstellender und in einmütigster
Weise wurden die vorliegenden Fragen behandelt.
Am Sonnabend Ab nd folgten die Herren einer
Aufforderung des Rigaschen Vorstandgliedes Herrn
A. v. Hertwig, wo der Abend im Kreise der
Familie v. Hertwig in angenehmster Weise _ver_»
bracht wurde. Am Sonntag nahmen die Be_»
_ratuigen, unterbrochen von einer kurzen Mittags-
pause, von _^210 Uhr m rgens bis V26 Uhr
abends ihren Fortgang und mit dem Abendzuge
verließen die auswärtigen Gäste Riga. Dringende
geschäftliche Verpflichtungen ermöglichten denselben
zum lebhaften Bedauern der Rigaschen Segler
_leider keinen längeren Aufenthalt, _wber die
wesentlichsten Beschlüsse der Sitzungen werden wir
demnächst noch besonders berichten.

Ter Gewerbeverein veranstaltete gestern seinen
ersten dramatischen Abend in dieser Saison. Auf-
geführt wurde der lustige Schwank „Das
Opferlamm" von Oskar _Walther und Leo
Stein, der das recht zahlreich erschienenePublikum
von Anfang bis Schluß in bester Laune erhielt.
Gespielt wurde flott und sicher.

Rechenschaftsbericht der Verlosung des
Kinder-Arbeitsheims (gr. _Mosk. Str. 144, im
eigenen Hause), die am 23. Sept. a. c. in der
St. _Iohannisgilde stattgefnnden hat:

Die Verlosung, der Teetisch, der _Bazar ergaben «in«
_Gesamteinnahme von 1980 Rbl. 34 _Kop. — Ausgaben
159 Rbl. 3ll Kop. — somit betrug der _Itemgewinn
1821 Rbl. 4 Kop.

Der Vorstand deg _Kinderarbeitsheims dankt allen Gönnern
des Vereins, allen Firmen, die namentlich zu nennen der
Raum »erbietet — kurz allen Personen, die sich bei diesem
Unternehme» beteiligt haben — sei es du_«ch Zuwendung



von Geldspenden «ls auch durch Znsendung von reich«
lÄeschenlen für die Verlosung und den _Bazar; ferner sei

auch hier umso herzlichster Dank ausgesprochen allen
Firmen und Personen, die freundlichst den Verkauf 2er
Los« übernommen hatten. — Ganz besonders zu Dank ver-
pflichtet sind wir der löbl. St. Iohannisgilde für d,e
kostenlose _Uebeilassung des großen Saales und dem Malo_»

_jarosslawschen Regiment für lostenlo'e Stellung ihrer ge-
schätzten _Regimentsmusit. Im Namen des _Vorflandes

Aug. A. _Lieth,
d. -,. Schatzmeister.

Ein in Finnland gekennzeichneter Lachs
wieder gefangen an der Deutscheu Küste.
Die Bali. Wochenschr. berichtet: Am 16. Sept.

1905 wurden, wie das schon seit mehreren Jahren
geschieht, gekennzeichnete Lachse im Flusse Kymmene
in Finnland ausgesetzt. Die Markierung geschah
durch Anbringung einer silbernen Platte an der

Fetiflosse. Einer von diesen Lachsen, ein Weibchen
v,n 83 Zentim. Länge und 6V2 Kilogr. schwer
wurde am 2. Mai 1906 in der Nähe von Memel

znuckgefangen. Er hatte in einem Jahr 3^/2 Kg.
an Gewicht zugenommen und wog nun schon
10 Kg. Dabei wird angegeben, daß dasExemplar

beim Aussetzen in den Kymmenefluß voll Rogen
war. Der Zuwachs an Gewicht ist also nicht auf
Rechnung des inzwischen gewachsenen Rogens zu

setzen. Bekanntlich find schon lange vorher deutsche
Lachshaken sehr «ft in Lachsen der nordschwedischen
und sinnländischen Flüsse gefunden worden.

„_Nthletenlniffe". In den Birsh. Wed. wird
die Polemik gegen die Ringkämpfer fortgesetzt.

Jetzt tritt auch ein ehemaliger Kämpfer, Milorad
Obilitsch, mit Erklärungen auf, behauptet aus

feiner Praxis genau zu missen, daß die „berühmten"
Ringer nie ernsthaft kämpfen, sondern die
„Siege" vorher verteilen — und nachher die
Preise!

Lichtbildervortrag über die Wunder des Himmels.
Ruf vielfachen Wunsch wird He« Jordan am Sonntag,
den 14. Oktober noch einmal eine Reise durch den Welten-
raum in Lichtbildern veranstalten.

Es find dies die wundervollen _Photographien des
Mondes und der Tonne, von Planeten und Kometen, von
Meteoren und Sternhaufen, die mit dem _Riesenfernrohr der
_Lichtsternmarte in San Franzisco aufgenommen worden sind

Dieser Vortrag hat in Riga und am Strande schon
mehrere Male stattgefunden und war stets ausverkauft.

CZ wird für dies« Vorführung, die wie die früheren in
der _Nula der Bürsenkommerzschule stattfindet, auch der

Platz numeriert sein.
Der Vorverkauf der Karten:I. num, Platz (I.—5.Reihe)

ßy Kop.. Schüler 80 Kop.,II. num. Platz 40 Kop.,
Schüler 20 Kop. findet in der Buchhandlung von Emil
Manrach statt,

Reife Walderdbeeren konnten gestern im
Bebberbeckschen Walde gepflückt werden.

Mgaer Trabrennen.
Der 19. Renntag war wiederum fehl gut besucht, das

Wetter prachtvoll und die Bahn leicht. Um den 1. Preis
zu Nr. 4 mußte ein _Entscheidungslauf stattfinden, aus dem
Amerika«!« als Siegerin hervorging. Die Nennen endeten
um S Uhr.

Programm und Resultat«:
1) Handikap 2 v. 8. Start 2.37. Preis 300 Rubel.

Sekunda (752) 2.88V4, 2.37_^, _»: _Njanja(778) 2.33°/4.
2.87«/., 2; King'Lear (?S4) 2.41'/», 2.831/4, 3; _Dobry
(770) 2.4Ü'/z, 2.38«/,, .4; _Tscharodeikll (764) 2.47
_nbgem., 0. Sieg 31, SS. Platz (IS, 16), (2S, 24).

2) Relord_»Handik»p 2 v. 3. Start 2.45. Preis 350 Rbl.
_Angora (787) 2.40_^, K°pf vor, 2.44_VZ, 2.49»/^
2.42'/<, »;'Lj»ba(780) 2.43»/«, 2.48°/,,2.89,2.42«/<, 2;
_Litwin (750) 2._40«/_z, 2.4S>/_z, 2.88V4, 2.4S'/4, 3;
_Bojarinja (750) 2.43»/,,2.45»/<, dist,, 4; _Lichodei (750)
3.1'/,, 2.47_'/4, 2.3SV4, »: Mogutschi (750) 2.52, 2.52
abg«m., ». Sieg 29, 33, 17, S7. Platz (15, 14), (17,23)
(18, 1b). (13, 12).

8) HandikapIII. Gruppe 1 «. 2. Preis 200 Rubel.
Welm°shna_<D°_nza (745) 2.40«/4, 2.83V2, »! _Wsvyfchla
(745) 2.41'/,, 2.34'/«, 2; _Pochwaljnaj» (749) 2.3«V2
2.43'/,, 3; Tschardasch (747)2.44',_^ 2.40'/«, »_iBagatsch
(751) 2.45, 2.41V4, 0; _Ukor (755) 2.43'/4, _5_>.42'/4, U;
_Schkatull» (761) dist,, dist., U. Sieg 33, 52. Platz (22
29), (27, 28).

4) Relord'tzandit« _, 2 v. 8. Start 2.33. Preis 350 Rbl.
Amerika«!« (768) 2.33>/<. 2.35_'/4, 2.31V«, 2.32_^, »;
_Fomalhaut (752) 2.33V<, Kopf vor, 2.37°/4, 2._83V4,
2.33 »,- _Gua (?S0) 2.40'/', 2.36V2, 2.31_'/4, Kopf _oor
2.3S'/«, 3; Gonez (780) 2.84'/«, 2.89,2.32'/,, 4;
_Molodka (750) 2.4SV4, 2.47°/4, _abgem., «: _Woroscheita
(750) 2.8SV4, «ist., 2.85_'/2, »I Njanja (760) 2.37_^4,
2.372/4, abgem., 0. Sieg 69, 32, 124, 15. Platz (28
21), (IS, 29), (26, 15), (11, 16).

5) Handikap 1. v. 2. Preis 250 Rubel. _Lotos (756)
2.44V2, abgem., l_; Dolly (805) 2.45»/,, 2.43V«, 2;
_Podarol (750) 3, 2.47, 3; WilkesdaleIII (755), 2.50V«
2.51_'/<, 4 ; _Ugrosa (755) 2.53'/4. 2.52'/«, »; Poslednaja
Nadeshda (772) dist., dist,, 0; _Brilliant (810) 2.48'/»
2.51'/_z, 0. Sieg 38, 4b. Platz (21, 27), (20, 13).

Verschwunden. Der 32 Jahre alte Wfen-
bahnbeamte Maxim _Fedossejew, hat am Sonn-
abend, um 2 Uhr, seine Wohnung in der Gogol-
straße Nr. 21, Qu. 16, verlassen und ist seither
nicht dahin zurückgekehrt. Der Verschwundene, ein
ungefährlicher Geisteskranker, trug einen grauen
Sommerpaletot, braunen Rock, graue Weste und
Gisenbahn-Uniformsmütze. In der Brieftasche des
Paletots befand sich seine Adresse. Wer den gegen-
wärtigen Aufenthalt des Verschwundenen kennt
wird dringend gebeten, seiner besargten Frau unter
der oben angegebenen Adresse darüber Mitteilung zu
machen.

Unglücksfälle. Am 6.Oktober, um 2 Uhr nach-
mittags, stand der 56 Jahre alte _Katlekalnsche
Bauer Jakob Iansohn im KoZenholmschen Graben
neben einem der Braunschen Sägemühle gehörigen
_Balkenstapel, auf einem Floß und riß die Rinde
von den Ballen. Dabei stürzte ein 4 Faden
langer und einen Fuß dicken Balken vom Stapel
au» einer Höhe von 12 Fuß auf ihn nieder und
verletzte ihn so schwer, daß er auf dem Transport
in die _Rettungsanstalt starb.

Am «. Oktober, um etwa K Uhr abends, platzte
auf dem in Alt-Mühlgraben liegenden deutschen
Dampfer „Auguste Lewers" ein Etsenrmg eines
Mastes, an dem zwei Ladebäume befestigt waren.
Diese stürzten auf da« Verdeck und durcheinen von
ihnen wurde der Arbeiter Jahn Kirei erschlagen.
Ihm waren der Schädel zerschmettert und beide
Beine gebrochen.

Ertrunken. Der in der Bienenstraße Nr. 5
wohnhafte _Rigasche Bürger Indrik Wihtin zeigte
an, baß er am 6. Oktober, um 7 Uhr abend»
mit seinem Kameraden Johann Lahz und Peter
Michallam, auf dem Damm gegenüber Kiepe.nhoun
geangelt habe. Dabei sei Michailow infolge eigener

Unvorsichtigkeit ausgeglitten und vom Damm ins

Wasser gefallen und alle Versuche den Ertrinkenden
zu retten, seien erfolglos gewesen. Tie Leiche ist
bisher noch nicht aufgefunden.

Tie Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geschlechts wurde gestern, um 2 Uhr nachmittags
auf dem Iahannis-Kirchhof im Grase gefunden und
der _Sektionskammer übergeben.

Verhafteter Dieb. Am 5. Ottober wurde avf
dem Dimamarkt ein unbekannter Mensch verhaftet
der der Anna Beer ein Veutelchen mit 4 Rubel
12 Kop. aus der Tasche gestohlen hätte. Der
Verhaftete nannte sich Appin.

Diebstähle. Die in der Hilfsstraße Nr. 10
wohnhafte Büringshöfsche Bäuerin Made _Lapsin
zeigte an, daß am 6. Oktober, zwischen 6 Uhr
morgens und 4 Uhr nachmittags, während sie vom
_Hiuse abwesend war , aus ihrer mittelst Nach-
schlüssel» geöffnete Wohnung Gold- und Silber-
sachen im Werte von _^95 Rubel und 74

Rubel
bares Geld gestohlen worden seien.

Der in der Rumpenhöfschen Straße Nr. 27
wohnhafte Rigasche Bürger Oskar _Balding zeigte
an, dah um K. Oktober, um etwa 4 Uhr nachm.,
während er ausgegangen war, aus seiner mittels
Nachschlüssels geöffneten Wohnung Musikinstru-
mente, Kleider und Wäsche im Gesamtwerte von
137 Rbl. aeftohlen worden seien.

Blinder Alarm. Die Sonnabend, um 1̂ /_z Uhr
mittags eingegangene Meldung über einen Brand-
schaden im Hause von Steren, an der Alexander-
strasze Nr. 10, erwies sich als eine irrige, da ein
Brandheerd nicht aufzufinden war.

Brandschaden.In der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag, um 11'/4 Uhr, wurde die Feuer-
mehr zum Hause van _Idelfack, an der Mühlen»
straße Nr. 92, berufen, wo anscheinend durch die
Schadhaftigkeit eines Badeofens ein Schadenfeuer
entstanden war. Der Brand wurde von der
Feuerwehr mittelst der kleinen _Handspritze unter-
drückt. Den geringen Schaden an dem Gebäude
hat die Russische Transport-Versicherungsgesellschaft
zu vergüten.

Unbestellte lelegran»«« vom 6. Oktober (Zentral-
Telegraphen'Agentur). Epungin, Oswei. — Ball, 2ibau.
— Staizel, Odessa. — Schickum, _Orel. — Klüger, Odessa.
_^ Okolowitsch, Odessa. — Adler, Kowno. — Heyder
_Hambura.

_T o t e n l i stF
Lilly Thalmann, geb. Podwig, 7./X., zu Riga.
vr. _Nks. Wilhelm von _Raison, 68I., K./X.,

zu Mitau.

Marktberichte.
Kopenhagener Vutterbericht van

Heymann il_? _Ko.
Kopenhagen. 17. (4.) Oktober. Da« Komitee der

Kopenhagen« Großhändler-Tozietät notierte heute fül
dänische Butter 1. Klasse 106 Kronen pro 5l> Kilogramm
hier geliefert Nettopreis.

Der für baltische Gut«« und _Meiernbutt« bezahlte höchst«
Preis war 102 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 43 Kop.
pro Pfund rusf. franko hier geliefert.

Der Markt war dies« Noch« lebhaft.
Die verschiedenen baltischen Marken, die wll zuletzt

empfingen, erreichten 82 bis 102 Klonen, so daß wir zu90
bis 100 Kronen Netto hi« geliefert ab«chn«n können und
empfehlen umgehende Sendungen.

Andere russische (hauptsächlich sibirisch«) Butt« erreichten
75 bis l<0 Kronen.

Zufuhren dieser Woche: Aus Windau S4I4 F«ss« Butt«.
Aus Riga _Iva Fässn Butter, 691 Kisten Eier. Au« Libau
1 Faß Butter, 72 Kisten Käse. Nuß Hangö 100 Fässer
Butter.

5V. 122 russisch e Pfund gleich 100 dänisch« Pfund_;
100 ruf,. V. Rbl. gleich zirka 194 dän. Kr.

Handel, Verkehr und Industrie
-- Die neuen Nstenemisfionen und der

_Wechselmarlt. Bankdireltor _Leonharb Hey-
mann sendet der „Zukunft" eine Zuschrift, der
wir folgendes entnehmen:

Die letzte Vergrößerung des Notenumlaufes bei
der russischen Staatsbank hat _tzanbelsredalteurenr

der reichsdeutschen Tageszeitungen (also „sach-

kundigen" Herren) Veranlassung zu mehr oder
minder übelwallenden Kommentaren gegeben. _Me

Nebelstmollendenerwähnten einfach die Vergrößerung
des Notenumlaufes als Beweis einer neuen Ver-

schlechterung des Statuts der russischen Staats-

bank, ohne überhaupt anzugeben, daß für den

Gegensatz dieser Emission sich die _Goldguthaben

desInstituts vergrößert haben. Die „Wohl-
wollenden" waren korrekt genug, diese Tatsache mit
anzuführen, knüpften aber hieran die Befürchtung,
daß die russische Finanzverwaltung diese Maßregel
vorgenommen habe, um der Börse und dem Pu-
blikum Sand in die Augen zu streuen und durch
eine künstliche Vergrößerung der auswärtigen
Guthaben Stimmung für eine neue russische Aus-
ländsanleihe zu machen.

Als alter Bankpraktiker weiß ich, daß die Sache
viel einfacher liegt. Das Material an Export-
tratten ist augenblicklich in Rußland wesentlich
großer als in den beiden Vorjahren; ich habe hier
keine Ziffern über die Nusfuhrauantität in Pud
zur Verfügung, aber angesichts der hohen Getreide-
preise wäre das Geldresultat derselben Quantität
schon wesentlich höher als in den Vorjahren. Da-
zu kommt, daß die russischen Privatbanken und
Bankiers, um den gesteigerten Geldforderungendes
Inlandes begegnen zu können, ihre ausländischen
Kredite, zunächst in Paris und London, dann auch
in Berlin, stärker in Anspruch nehmen; das heißt:
dreimonatliche _Finanztratten auf ihren Korrespon-
denten an den angegebenen Plätzen ziehen. Beide
Faktoren veranlassen naturgemäß ein sehr bedeu-
tendes Angebot von ausländischen Galddevisen an
den russisch en Wechselbörsen, und da diesem An-
gebot nur die normale Nachfrage von Seiten der
russischen Importeure entgegensteht, so sind die
Devisen auch in Petersburg stark zurückgegangen
(zum Beispiel: Reichsmark von 46,50 auf 48,30)
und Dem entsprechend sind Rubel an der Berliner
Börse von 215 auf 216 gestiegen. Um eine
weitere Kurssteigerung der Rubel zu
verhüten, taufte nun die russische
Finanzverwaltung das vorhandene
W echse _lmaterial auf und bezahlte es
mit neu emittierten Noten. Hätte die
Finanzuerwaltung es unterlassen, so wären Reichs-
mark in Petersburg wahrscheinlich auf 46,10 ge-
wichen und Rubel dann in Berlin auf 217 ge-
stiegen und die russischen Bankiers hätten sich den
Gegensatz der ausländischen Tratten in effektivem
Golde aus London, Paris und Berlin kommen
lassen;es gäbe also stärkere Goldentziehungen, die dank
derIntervention der _russischenFinanzverwaltung, nun
vermieden sind. Mir fällt nicht ein, zu be-
haupten, daß Herr Kokowzew hierbei als altruisti-
scher Philanthrop im Interesse des Pariser oder
Berliner Geldmarktes gehandelt habe. Wahr-
scheinlich ging die russische Finanzverwaltung, wie
es ja ihre Pflicht ist' ausschließlich vom Stand-
punkte des russischen Interesses aus. Sie wollte
vielleicht eine starke Erhöhung des Rubelkurses
vermeiden, weil solche Erhöhung den Rückfluß
russischer Werte von den ausländischen Börsen
nach Rußland erleichtert hätte; sie wollte ferner
eine Deroute der ausländischen Geldmärkte ver-
hindern, die vielleicht zu Verkäufen russischer
Werte (um Geld flüssig zu machen) durch die
ausländischen Banken Veranlassung geben tonnte.
Schließlich lag es auch einfach im Interesse der
russischen Staatsbank, billig Gold anzukaufen, um
dadurch in die Lage zu kommen, nach Schluß
der Asow-Schiffahrt, wenn das Exportmaterial
viel geringer sein wird, die Bedürfnifie des Im-
portes aus ihren Beständen zu befriedigen. Dies
alles aber schafft die Tatsache nicht aus der Welt
daß die Maßregel der russischen Finanzuerwaltung
entschieden günstig für den deutschen Geldmarkt
war.

Zu diesem Thema erhalten wir noch folgende
offiziöse Mitteilung:

Petersburg, 7. Oktober. Das Finanz-
ministerium dementiert in der _allerlategorischsten
Weise die anläßlich der Herbstemissionen von
Kreditbilleten durch die _Reichsbank verbreiteten
unwahren Gerüchte und erklärt das Wesen dieser
von der Presse besprochenen finanz«ökonomischen
Erscheinungen. Im laufenden Jahre ist eine
auswärtige Anleihe nicht von nöten. Das Budget
des laufenden Jahres balanciert mit einem Defizit
von etwa 210 Millionen, zu dessen Deckung der
Erlös van 12 Serien Staatsrente und der Ueber-
schutz der im laufenden Jahre eingegangenen
ordentlichen Einnahmen über die im Voranschlage
vorhergesehenen, eingelaufen find, was insgesamt
235 Millionen ausmacht. Daher kann van dem
Abschluß einer Anleihe nicht die Rede sein, falls
nicht etwa irgend welche völlig unerwartete
Umstände eintreten, die im voraus in
Berechnung zu zieh«, absolut kein Grund
vorliegt. In der Frage bezüglich der Emissionen
von Kreditbilletten hat sich das Ministerium stets
in d« _allerkategorischesten Weise für die Notwen«
digteit der Verminderung des Nanknotenumlaufes
ausgesprochen, wobei es in der ersten Hälfte des
Jahres 1906 den Nanlnotenumlauf um 100Mill.
Rubel vermindert hat. Außerdem dienten die
Emissionen für die Umsätze im Getreidehandel und
wurden in der eisten Hälfte des Jahres 1907
sogar mit Verlust aus dem Verkehr gezogen. Wenn
der Umfang der jetzigen Emission die des vorigen
Jahre« übertrifft, so deswegen, weil die Ernten
im laufenden Jahre bedeutend reicher sind als die
im vorigen Jahre, in den übrigen Ländern aber,
die Getreide exportieren, die Ernlen schlecht aus-
gefallen sind. Ter verstärkte Export und die er-
höhten Preise erforderten reichlichere Mittel. Nach-
dem das Ministerium das Wesen der Operationen
crläulert hat, erklärt es, daß die Reichsbank nach
Beendigung der Getreidekampagne sowie die erste
Möglichkeit dazu sich bietet, zur Außerkurssetzung
der temporären Emissionen des laufendes Herbstes
und außerdem zur weiterenallmählichen Verminde_«
ung. des Banknotenumlaufes schreiten wird.

Das Finanzministerium schließt seine Erläuten_».
mit den Worten: „Mit dem Gefühl der E_^tuung sann das Ministerium auf die Tlltiack
der Vermehrung der Staatseinnahmen und d«
Exporthandels hinweisen, die darauf hindeuten
daß unser Land zur normalen _Ordnung des mi_?_,
sch_astlichen Lebens zurückkehrt. Der _Uebeistuk »«
ausländischer Valuta jedoch in _Verbindung m_'_t
unserem hohen Kurse und der _Beabachtuna _d_„_b
die Klienten der _Reichsbank die Kreditbillete dem
Gold, das intensiv in die Kassen der Bank zurück-
läuft, vorziehen, legen von dem Vertrauen de«
ernsten Pu likums zur Finanzpolitik des Mini-
steriums klares Zeugnis ab, ungeachtet der Kam-
pagne der bekannten Sorte der ausländischen Presse
der sich bedauerlicherweise einige unserer Preë-
gane anschließen, die sich augenscheinlich die Dis-
kreditierung der Finanzpolitik unserer Regierun,
um jeden Preis zum Ziel gesetzt haben."

— Eisenbahnbau in Rußland. Aus Peters-
burg wird dem L. A. geschrieben: In der PM_^
sind wiederholt in letzter Zeit _Mittelungen er-
schienen, in denen von einem Stagnieren des
Eisenbahnvaues durch Privatgesellschaften , d«ren
Konzessionen mit allerlei Privilegien ausgestaltet
würden, die Rede ist. Demgegenüber _tann ich
auf Grund eingezogener Recherchen mitteilen , daß
die Bautätigkeit des Staates bis in die neueste
Zeit jene Privater stark überwiegt: es befinden
sich im Bau am 1. August: 1721 _Oerst
_Staatsbahnen und 93 Werst _Prinatbahnen
wählend die Baugenehmigung erteilt ist an
Staatsbahnen für 1019 Werst und an Privat-
vahnen für 718 Werst. Die Mitteilung, daß die
russische Regierung die Konzessionen, welche _«n
Private erteilt wurden, mit besonderen Privilegien
(anormale Garantien, weites Hinausschieben dei
Amortisation, Steuererlaß:c.) ausstatte, beruhen au
Entstellung.

— Die Frachtstockungen auf den Eisenbahnen
belaufen sich bereits auf 46,000 Waggons.

— Zur Reform der ruffischen Vörfeninsti-
tutionen. Der Konseil der Vereinigung von Ver-
tretern des Börsenhandels und der _Landmirtschast
hat dem Handelsminister am 4. Oktober ein Pro-
jekt zu verändertenBestimmungen über die Börsen«
organisation vorgestellt.

— Mit der Inlrafttretung des Winterfahr-
plans, mit dem 15. Oktober, soll, wie die
Blätter berichten, auf allen _Staatsbahnen die
Fahrgeschwindigkeit der Passagierzüge um 10 Werft
die Stunde vergrößert und die Dauer des
Aufenthalts au l den Stationen erheblich verkürzt
werden (??).

yta. Der Verband der Berliner Getreide-
Händler hat sich an das Odessaer Vörsenkomitee
mit einer Klage gegen die südrussischen Expor-
teure gewandt, die in den Connoissements immer
höhere Angaben machen, den Betrag für die
Frachten laut Verladungsdokumenten in Empfang
nehmen und sich, besonders bei Preissteigerungen
weigern, ihren Verpflichtungen nachzukommen_^ ja
sogar gefälschte Connoissements vorstellen. Der
Verband schlägt vor, die Verantwortung den
Banken, in deren Firma viele Verkäufer operieren
aufzuerlegen und eine Kontrolle beim Wiegen des
Getreides beim Verladen auf Dampfer einzuführen

— Livländische Pfandbriefe. Die _Ausfolgung der
neuen Kuponbogen für Livländische Pfandbriefe, deren letzter
Kupon im April d.I. fällig war, findet gegen _Vinlieferung
der Talons in der _OberdirMon der Livlänbischen Adeligen
Gütel>Kiedits°zietst in Riga statt.

_-_^ Absatz von Schweizer Uhren t» Nuhlanb. Die
kantonal« _Hnndelskammer in Bern hat sich an den _Konsnl
des Kongresses der Vertreter von Handel und Industrie mit
dem Vorschlag gewandt, dem Kongreß periodisch Daten üb«
den Stand der Taschenuhrenproduktion in der Schmelz zu
übermitteln. Gleichzeitig spricht die Berner Handelskammer
die _Ueberzeuaung aus, daß es möglich wäre, den Absatz bo_«
Schweizer Uhren in Rußland erheblich zu steigern und bietet
den russischen _Kaufleuten ihre Vermittelung an zur Un_>
knüpfung direkterBeziehungen mit den Schweizer Fabrikanten.

— Eisenbahnwesen. Um in Zukunft für den Kamps
mit dem sogennanten „italienischen Streik" gerüstet zu sein
hat das Ministerium der Wegelommunikationen gegenwärtig,
wie die Nirsh. Wed. berichten, Versuche mit dem _amerila_«
_nischen Apparat für automatische Waggon-
kuppe lung und Zusammenstellung von Zügen an«
gestellt. Di« Arbeit des Apparats geht schneller vor sich
als die. durch Menschenhände geleistete, wobei noch die
früher bestehende Gefahr für die _Waggontuppler beseitigt
wird.

— Net der Insolvenz der Hamburger _Nanlstrm»
Haller, Sohle u. Co. rechnet man in Hamburg auf ein
Quote von 40 _Proz. aus der Masse.

— Die Vereinigung Deutscher GleNrizttätsfirme«
hat in ihrer am 1.!Oktober in Berlin stattgefundenen
Sitzung festgestellt, daß die Fabriken stark beschäftigt sind
und Aufträge reichlich vorliegen. Trotz dieser günstigen
Marktlage besteht noch immer ein Mißverhältnis zwischen
Verkaufspreisen und Herstellungskosten. Von den Rohm»'
_terialien ist lediglich der Preis des Kupfers, der von 1904
ab um ca. 100 pCt. gestiegen war, in der letzten Zelt
zurückgegangen, während für die sonstigen Rohmaterialien
und Halbfabrikate eine Ermäßigung der Preise bisher nicht
eingetreten ist. Die Löhne und Gehälter für Arbeiter und
Beamte erfordern ebenfalls dauernd steigende Aufwendungen
Die seinerzeit eingeführten Teuerungszuschläge boten den
Firmen lein _Aequivalent für die gesteigerten _Materialpreife
und Löhne und stehen heute noch nicht im Verhältnis ^»
den tatsächlichen Gestehungskosten, _sodatz der jetzige M<_l_>
gang der Kupferpreise eine Reduzierung der _Teuenmgszu'
Ichläge nicht ermöglicht. Die Vereinigung deutscher _Vleltn_>
zitätsfirmeü hat aus diesen Gründen beschlossen, _an den
bestehenden Teuerungßzuschlägen fest
zuhalten,

— Ginlauf von Weizn, im «_ankasus fik di«
Vtühlen in Wolhynien. Die großen Mühlen in Wolhynien,
nie _Sasslawer, _Tchcpetower u_»d _Tschartornsker, haben
infolge Mangels am örtlichen Getreide seinerzeit einen Be_>
vüllmächtigten zum Einkauf mehrerer Partien Weizen ful
die Mühlen von Wolhynien in den Kaukasus, ins Kuban-
gebiet, abkommandiert. Wie aus Sasslawl mitgeteilt wird,
wurden von ihm für die _Sasslawler und Echepetower
Wühle zu 3000 Waggons, und für die _Tschartoriisk«
4000 Waggons angekauft.

— _Voatenstandibericht d«j ötterreichisch« _>lck"
b<uuninift«riums vo« 12. Ottober. In den letzten
September« und ersten Oktobertagcn sielen allerorts _M
wohltuende Niederschläge. Auf Grund der bisherigen <_ll_>
gebnisse kann die gesamte Ernte als eine gut« _Mittelern»
«zeichnet werben.

Di« Reu« Freie Presse bestätigt, daß di« Frage des
_Futteiausfuhlverbllts noch nicht den _G«g"'
tand von Verhandlungen zwischen den Regierungen b»I»e«,
Vorerst ist «in Ausfuhrverbot unwahrscheinlich.

(Fortsetzung auf Seite 9.)

Quittung.
Für den deutschen Familienvater mit 7 Kindern gingen

ein von R. S. S. 1 Rb. l Zusammen mit dem Früheren
23 Rbl.

Weitere Gaben nimmt entgegen
di« Gxpediti on.

Briefkasten.
Abonnent., hier. Sie lassen die Ange-

legenheit am besten durch ein Speditionsgeschäft
bcforgen, das Ihnen auch die für den speziellen
Fall zutreffenden Auskünfte erteilen wird.

_N.II... hier. Wir ersuchen Sie, sich auf die
Redaktion zu bemühen, w« wir Ihnen eine Liste
von 45 verschiedenenZeitschriften der Brauerei-
branche vorlegen können, wonach Sie das
Ihnen Konvenierende auswählen können.

Frequenz am 6. Oktober 190?.

Im _Stadttheater am Abend (Waffenschmied) 1037 Personen
„ Stadttheater am Abend 850 „
„ Zirkus am Abend 958 „
„ _Aariets Olympi« 179 „
„ _Alcazar 93 „
„ _111« lio?»! Vio am Abend 2492 „

7. Oktober.
Im _Stadttheater am Tage (Ehre» 1122 Personen
„ Stadttheater am Abend (Wo die Liebe

hinfällt) 845 »
„II. _Stadttheater am Tage 945 „
„ II. ., „ Abend 1211 „
„ Lettischen Theater am Tage ......... 952 „
» „ „ °m Abend 985 „
„ Zirkus am Tage 93? „
„ „ am Abend. 2114 „
„ _Varists Olympia 229 „
„ _Aleazar 118
„ _^Iis _Lo?»I Vio am Tage 2820 „
„ „ „ „ am Abend 2580 „

Kalende»not<z. _Dienstag, den 9. Okt. A»ted«bert, —
Sonnenaufgang 7 Uhr 12 Min., »Untergang 5 Uhr 3
Min., TageLlänge 9 Std. 51 Min.

_Wetternoti,, °om 8. (21.) Oktober « Uhr Morgens
-<- 8 Gr. _«,Barometer 769 mm. Wind: SSO, Heiter.
>/2 Uhr Nachm. -_> 10 Gr. N Barometer 767 mn_»
Wind: SSO. Leiter.



— »i« 0bft«mt« in de« jtrw» ist der No«. _Wr.
zufolge eine außerordentlich reiche gewesen, _sodatz die
Marktpreise für Obst sehr niedrig sind. Ein Pud Aevfel
kostet 2 Rbl., auserlesen« Ware 4 Rbl., _Brackmar« 40 und
8» Kop., Birnen etwas teurer, Weintrauben: zu Kur-
zwecken 1 Rbl., _Desserttrauben 80 _Kop.

— Flachs. Die Zufuhr neuen Flachses ist vorläufig
nicht groß; in den meisten Fällen geht vorläufig Flachs
alter Ernte, für welchen die Nachfrage anhält. Flachs neuer
Einte ist von gelbliche! Farbe, mährend der _Mpensler
Faserstoff bläulich ist. Trotzdem ist die Qualität des neuen
Flachses, nach den Mustern zu schließen, sehr zufriedenstel-
lend. In den F_lachsgesch ästen an den inneren Märkten ist
es sehr lebhaft. Alle, welche sich für neuen Flachs inter-

ess ieren, machen gern Ankäufe für den Transport zu Proben
für die _Flachsspinnereifabriken. Anfang Oktober wurde die
eiste Probepartie an die Demidow-Flachsspinnerei abgefer-
tigt. Im Rayon für geschwemmten Flachs ist die Qualität
des am Markt aufgetauchten Flachfes diesjähriger Ernte
unter Mittel. Dies wird dadurch erklärt, daß es infolge
eines vorzeitigen Abnehmens der Stengel vom _Vleichplatz
unmöglich war das Innere der Hanfstengel von dem nicht
abgelegenen Flachs abzutrennen. Die Preise haben sich vor-
läufig noch nicht fixiert, da die Summen, welche für Probe-
partien gezahlt werden, noch nicht in Rechnung zu nehmen
nnd. Trotzdem wird der Bedarf in Flachs mährend der
gegenwärtigen Saison jedenfalls lebhaft sein. Die Anzahl
der Personen, welche Flachs zu kaufen wünschen, MMmt zu.

öeeberichte.
Vom 1. Oktober an ist, dem Rev. Veob. zufolge, auf

dem Leuchtturm der Insel Stenskär eine Hilft-
Telephonabteilung eröffnet worden.

Kiel, 17. Oktober. Der Gotenburg« Dampfer
„B r i Z" stieß gestern Nacht in der nördlichen Einfahrt in
den Sund mit dem Dreimaster „E i d e r e n" zusammen.
Beide wurden schwer beschädigt. Der Dampfer „Bris" lief
»oll Wasser und treibt auf seiner Holzladung.

fortwährend das ganze Verdienst um die Erwer-
bung Deutsch-Ostafrikas für sich in Anspruch
mmmt. Graf Pfeil und Iühlcke, den freilich schon
lange der Msen deckt und der deshalb nicht
mehr zu Wort kommen kann, waren auch dabei.

Budapest, 17. Oktober. Handelsminister Kos<
suth erklärte in einer heute stattgehabtenKonferenz
der UnabhängigkeitZpartei, daß er seine Stellung
von der Annahme der AusgleichZuerhandlungen
abhängig mache. Man betrachtet infolg« dieser
Erklärung, wie das Ungarische Telegraphen-
Korrespondenz-Nureau mitteilt, die Annahme der
Vorlage durch den Reichstag als gesichert.

Belgrad, 18. Oktober. Der Polizei ist zur
Kenntnis gekommen, daß ein Komplott besteht
welches die Entfernung des serbischen Kronprinzen
bezweckt. Die Verschwörer find meist Offiziere
die an dem KönigLmard vom 11. Juni 1904 be-
teiligt waren.

Johannesburg, 18. Oktober. Einen peinlichen
Eindruck machte die heutige Entdeckung einer
Schändung des Grabdenkmals des ehemaligen
Präsidenten Krüger auf dem Kirchhof in Pretoria.
Die weiße Marmorsigur Krügers ist vom Granit«
_sockel herabgeworfen. Die Schultern und die Nase
der Figur sindbeschädigt. Der an derselbenStelle
befindliche Grabstein von Krügers Enkel ist nur
wenig beschädigt. Die Umstände deuten darauf
hin, daß ein Diebstahl des Denkmals beabsichtigt
war, um eine Belohnung herauszuschlagen. Die
gesamte Polizei ist in Bewegung gesetzt, um den
Fall aufzuklären.

rium des Innnern des Großherzogtums die Ver-
fügung erlassen hat, daß Russen , die in da«
dortige Polytechnikum eintreten wollen, ein
Reifezeugnis des Gymnasiums vorstellen und den
Nachweis liefern müssen, daß sie in ein russisches
Polytechnikum aufgenommen gewesen sind. Abi»
turienten der Realschulen können nur über den
Komplex und ohne Zulassung zu den Examen und
Ausreichung der Diplome aufgenommen werden.

Kopenhagen, 19. Oktober. Der Minister-
präsident erklärte im _Folkething, er sei mit dem
Minister des Auswärtigen, der am Tage vorher
im Namen der Regierung gesprochen habe, voll»
ständig einverstanden; die Anklagen, die im
Sommer gegen die Regierung gerichtet worden
feien, wären ungerecht, — Dänemark habe seine
Handlungsfreiheit gewahrt. Aufgabe der Re«
gierung sei es,, unter allen Umständen die Neu-
tralität zu wahren.

Manchester, 20. Oktober. Auf der Versamm-
lung der Eisenbahnangestellten wurde von 6
Syndikaten beschlossen, die Forderung bezüglich der
offiziellen Anerkennung des Verbandes beiden
Unterhandlung!« mit den Direktaren der Eisen-
bahngesellschaften zu unterstützen. Durch diesen
Beschluß ist der Streit des Verbandes mit den
Syndikaten der Maschinisten und Heizer beendet
der zu einer ernsten Spaltung zwischen den Eisen-
bahnangestellten zu führen drahte.

Turin, 19. Oktober. Infolge der unaufhörlichen
Regengüsse fand an der Bahnlinie Spina-Viana
ein Erdrutsch statt.

Nam, 20. Oktober. Gesandte Mulay Hafids
die hier am 18. Oktober eintrafen, wandten sich
gestern durch ihren Dolmetscher an die Bot-
schafter verschiedener Staaten mit der Bitte, ihnen
Audienzen zu gewähren. Da sie _zedoch überall
Absagen erhielten, reisten sie noch am selben
Abend nach Amsterdam ab.

Rom, 19. Oktober. Die gesamtePresse spricht
sich heftig gegen die Eisenbahnstreiks aus und
prophezeit den Eisenbahnangestellten eine völlige
Niederlage. — Offiziell steht fest, daß die Staats«
einnahmen im verflossenen Finanzjahre die Aus-
gaben um mehr als 75 Millionen Lire übertroffen
haben.

Rom, 20. Oktober. Das Exekutivkomitee
der Eisenbahnangestellten hat sich nach langen
Erwägungen gegen den Streik ausgesprochen.

Mailand, 19. Oktober. (Stefan,.) Das
Wasser in den FlüssenPo und Ticino ist bedeutend
gestiegen; ein Teil der Stadt Como steht unter
Wasser.

_Simla, 19. Oktober. Im oberen Indien
herrscht andauernde Dürre; die Ernteaussichten
in den Provinzen Agra, Audh und _Pendshab sind
schlecht.

Teheran, 20. Oktober. (Eigenbericht.) Im
_Medschlis teilte der Präsident mit, daß der
Premier des Kabinetts ihm erklärt habe, daß er
sich gezwungen fühlen würde nach zwei Tagen
seine Dimission einzureichen, falls bis dahin ihm
nicht Geld zur Verfügung gestellt sein sollte.

— In derSitzung am 19. (6.) Oktober erklärte
der Präsident des Medschlis, daß die Beamten der
persischen _Ziviladministration nun die Hälfte des
ihnen im vorigen Jahre nicht ausgezahlten Ge-
haltes erhalten würden. Allen Militärs mit Aus-
nahme der höheren Offiziere soll der volle Betrag
der ihnen zukommenden Gage ausgezahlt werden.
Der größte Teil der Volksvertreter sprach seinen
Tadel einigen Ministern aus und verlangte den
Rücktritt des Kabinetts. Ein Beschluß ist noch
nicht gefaßt worden.

Neueste Post.
Petersburg. Auf einer außerordentlichen

Sitzung der Gauuernementsbehörde für Wahl-
Angelegenheiten gelangte die Klage des Professors
W. M. Hessen wegen gesetzwidriger Eliminie«
rung aus der Liste der Wähler des Petersburger
Kreises zu Prüfung. Der Pet. Ztg. zufolge, ver-
fügte die Kommission, Professor W. M. Hessen
in die Liste der Wähler der zweiten Kurie des
Kreises St. Petersburg aufzunehmen. Diese
Entscheidung darf als endgültig angesehen werden
da der anwesende Vertreter des Gouverneurs
leinen Protest gegen dieselbe einlegte und auf die
Kopie des Urteils zur Beschmerdeführung beim
Senat verzichtete.

Petersburg. Die Eröffnung „Höherer
Kurse für jüdischeWissenschaften" ist
dem Baron D. Günzburg kürzlich rom Unter-

richtsminister erteilt morden und eine Svezial-
lommission hat auch bereits den _Lehrplan der
Kurse ausgearbeitet. Wie die „Ruß" erfährt
werden Baron D. Günzburg, N«,_ß.I. Israel«
söhn, der Kandidat der Fakultät für orientalische
SprachenI. Günzburg und Dr. A. _Sarsowfki
Vorlesungen über Sprachenkunde halten,I. Mar-
ken und S. Dubnom werden über jüdische Ge-
schichte, jüdische Literatur, die Bibel und den
Talmud lesen. Lehrfächer sind ferner Philosophie
der jüdischenReligion, alte Geschichte des Orients
Logik, Pädagogik usw. Die Vorlesungen beginnen
im Dezember. Auskünfte erteilt und Anmel-
dungen nimmt entgegen Baran D. Günzburg, W.
O. 1. Linie Nr. 4.

Petersburg. Reichsdumawahlen. In
den Botschaften der Großmächte wird der Gang
der _Reichsdumawahlen mit großem Interesse ver-
folgt. Einige Botschaften, wie z. B. die deutsche
die französische und die britische, fertigen täglich
kurze Bulletins über den Verlauf der Wahlen an
und senden sie ihren Regierungen zu.

— Die Liga zur Erneuerung der
Flotte beabsichtigt im nächsten Frühling See«
ausflüge für die Schüler Petersburg zu veran-
stalten. (Her.)

Petersburg» 6. Olt. Das Unterrichtsministerium ha!
die Verfügung erlassen, daß die weiblichen Doktoren der
Medizin ausländischer Universitäten, die zu den Prüfungen
ln den _^medizinischen Kommissionen der russischen _tUmver_»
sitäten zugelassen werden, nach bestandener Prüfung den
Grad der Absolventinnen des Kursus im medizinischen In»
stitut für Frauen mit allen Diesen zustehenden Rechten er»
halten, nicht aber den Grad eines Arztes.

Tawbsw. Der Her. berichtet: Der _Tambower
Gouverneur Muratow strafte den Rechtsanwalts«
gehilfen Schataw mit 500 Rbl. für eine Ver-
teidigungsrede, die dieser in einer Sitzung des
Gerichts gehalten hatte. Der Fall war so: Auf
der Station _Pschaks der Rjasan-Uralbahn war ein
junger Mann verhaftet morden, bei dem drei Re-
volver gefunden wurden. Die Polizei verhörte den
jungen Mann und ließ sich dazu hinreißen, ihn
dabei gründlich zu prügeln. Unter sausendenHieben
gestand denn auch der Mensch, er habe den ört-
lichen Gutsbesitzer Ssolom ermorden wollen. Beim
Untersuchungsrichter nahm er dieses Geständnis
zurück und erklärte, er habe das blaß gesagt, um
sich vor weiteren Schlagen zu retten. Ebenso sagte
er auch aus vor Gericht. Der Verteidiger ver-
weilte in seiner Rede bei der Schilderung der Um-
stände, unter denen die Polizei aus dem Ange-
klagten jenes Geständnis herausgepreßt habe und
wies darauf hin, wie nichtig eine Anklage unter
solch einer Grundlage sei. Die Geschworenen
sprachen daraufhin den Angeklagten frei. Der
Gouverneur aber fand bei der Durchsicht der
Akten, daß die obligatorische Verordnung, die eine
Kritik von _RegierungShandlungen verbietet, verletzt
sei, und unterzog Schatow der obengenannten
Strafe; im Falle der Nichtzahlung binnen 24
Stunden tritt Arrest auf drei Monate ein. Es
scheint, daß dieser Fall in der Praxis der Rechts-
anwälte vereinzelt dasteht. Schatow hat eine Klage
beim Senat eingereicht.

Berlin. 18. Oktober. Dr. Joachim Graf
v. Pfeil hat unter dem Titel: „Zur Erwerbung
von Dentsch-Ostafrika, em Beitrag zu seiner
Geschichte" ein Buch herausgegeben. Er nimmt
darin scharf Stellung gegen Dr. Karl Peters; die
Schärfe geht, wie ein Blatt berichtet, hie und da
so weit, daß er vor schweren Angriffen nicht
zurückschreckt. — Begreiflich wäre das schon, denn
es ist auch ein starkes Stück, wenn Herr Peters

Telegramme.
Zu den Reichsdumawahle«

Petersburg, 6. Oktober. Laut Nachrichten der
Agentur sind zum 6. Oktober von den 2594 Nahlmännern
der Grundbesitzer in 51 Gouvernements des europäischen
Rußlands 2414 Wahlmänner gewählt worden. Unter ihnen
befinden sich: 23 Glieder des russischen _Vollsuerbanbes
52 Glieder der bessarabischen Partei des Zentrums, 363
Oktobristen, 9 friedliche Erneuerer, 8 ichliehen sich den Ka-
detten an, 101 sind Kadetten, 1 _Volkssozialift, 3 So-
zialdemotraten, 1 Sozialrevolutionär, 1 ' van der
Partei der Rechtsordnung, 3 von der _muljammedanischen
Fraktion, 63 Glieder der baltischen konstitutionellen
Parteien, 6 Nationalisten, 31 Natianalisten-Autanomisten
3 vom Polnischen Kolo, 9 Glieder der linken polnischen
Parteien, 2 von der konstitutionell-katholischen Partei, 2
Litauer, 8 nennen sich extreme Rechte, 384 sind An-
h änger der monarchischen Parteien, 849 sind Rechte, 83 Ge-
mäßigte, 1Konservativ er, 40 zählen sich zu den Linken, 1
zu den extremen Linken, 44 zu den Progiessisten, 188
nennen sich Parteilose und 35 sind von unbekannter Partei-
zugehörigkeit. — Die Versammlungen der Grundbesitzer
haben noch 180 Wahlmänner zu wählen.

Petersburg, 6. Oktober. Am 5. Oktober
dem Namenstage Sr. Kaiserlichen Hoheit des
Großfürsten-Thronfolgers wurde auf der Jacht
„Poljarnaja Swesda" ein Gattesdienst abgehalten
an dem Ihre Kaiserlichen Majestäten teilnahmen.
Während der Liturgie nahm Se. Kaiserliche Hoheit
der Großfürst-Thronfolger das Heilige Abendmahl
Nach Schluß des Gottesdienstes gaben die Schiffe
einen Salut von 25 Schüssen ab. Der Chef
des Lotsendienstes hatte das hohe Glück, Ihren
Majestäten und dem Thronfolger seine Glück-
wünsche darbringen zu können, und eineDeputation
der Bauern aus der Umgegend vorzustellen, die
eine treuuntertänige Adresse darbrachten. Die
Gardeequipage, in deren Listen der Großfürst-
Thronfolger geführt wird, brachte ihm eine Uni-
form der Equipage dar. — In Kronstadt wurden
heute um 2 Uhr die Kommandeure der Minen-
fahrzeuge des Geschwaders des Admirals von
Essen auf die Jacht „_Paljarnaia Swesda" be-
rufen. Se. Majestät der Kaiser geruhte, ihnen
für ihren Dienst zu danken und schritt die Front
der Offiziere und Mannschaften auf der „Poljar-
naja Swesda" ab, indem Er ihnen gleichfalls für
ihren Dienst während der Fahrt zu danken ge-
ruhte. Darauf begaben sich Ihre Majestäten mit
Ihren Erlauchten Kindern an Bord der Jacht
„Alexandria", die um 3 Uhr 45 Min. in den
Hafen von Peterhof einlief. Ihre Majestäten
geruhten sich von hier mit Ihren Erlauchten
Kindern in Ihre Villa „Alexandria" zu begeben

Petersburg, 7. Ott. Seitens der Industriellen
ist dem Finanzminister ein Gesuch unterbreitet
worden, das die Ausdehnung des ermäßigten
Eisenbahntarifs auf Gußeisen, Schmiedeeisen und
Stahl, die ins Ausland exportiert werden, sowie
auf Erzeugnisse der Eisenindustrie, die nach Finn-
land gehen, bezweckt.

Kjelce, s. Okt. Auf der Strecke Tumlin-
Sagnansk explodierte, nachdem der Pastzug passiert
war, auf einer Eifenbahnbrücke ein von einem
Unbekannten dorthin gelegtes Explosivgeschoß; doch
sind weder Menschen zu Schaden gekommen, noch
hat der Verlehr unterbrochen werden müssen. —
Sieben bewaffnete Räuber, die die Chaussee im
Naglomizker Walde besetzt hatten, hielten alle vom
Andrejewschen _ßJahrmärkte Heimlehrenden an und
haben gegen 100 Personen ausgeraubt, 40 Fuhren
angehalten und viele Personen mißhandelt und
verwundet. Fünf von ihnen sind verhaftet
worden.

II.

Wladilawkas, 6. Oktober. Im Bezirke
Grosny sind überaus reiche Marmorlager
entdeckt worden; die Proben übertreffen den
italienischen.

Vatum, 7. Oktober. Eine Gruppe friedlicher
türkischer Armenier, die von der Arbeit aus Ruh-
land in die Heimat zurückkehrten, versuchten in
Anbetracht der Verordnung der Pforte, die den
Armeniern das Verlassen der Türkei verbietet, auf
illegalem Wege ihre Wohnorte zu erreichen. In
der Nähe von Artwin stießen sie auf türkischem
Territorium auf türkische Soldaten, die auf sie
Schüsse abgaben, durch die beide Führer, zwei ört-
liche mohammedanische Türken und 5 der Arme-
nier getötet wurden. Den anderen ß Armeniern
gelang es, sich durch Flucht zu retten.

Berlin. 20. Oktober. (Eigenbericht.) Aus
Darmstadt wird mitgeteilt, daß das Ministe-

Cholera
Die Agentur meldet für die beiden Berichtstage 239 Er»

lrankungsfälle und 71 Todesfälle an der Cholera. Neuer»
griffen von der Epidemie sind die Gouvernements Mohilew
Minsk, Poltawa und die Stadt _Krementschug. Am stärksten
tritt die Cholera in Kiew auf, wo für die beiden Berichts-
tage 88, resp. 101Erkrankungen und 15, resp. 14 Todes-
stille zu verzeichnen waren.

Wechselkurse der Rigaer Börse vom
». Oktober 1907.

_Nerlm 3 M. ä. pr. 100 R.-Mk.: 45,65 B. 45,40 G.
London 3 M. ä. pr. 10 Pf. St.: 93,62l/«V. 93,12_,/,G.
Paris 3 M. 6. pr. 100 Francs: 37,34 V. 37.14 _G.
Berlin _Checks 46,26 B. 46,01 G.
London »4,77!/« «. 94,27_,/,G.
Paris „ 37,71 B. 37,51 G.

_S_«_. Netersburae« Börse.
wckat. Ohne zivilrechtlich« Ner»nt««t»»z_>l

H>ete««0»«g, Montag. 8. Oltober. 1Uhr 18Mm.
_Wechselkurs L°«d°» Check »4.82'/«

Berlin » 46-26
Paris. _» 67.73

sp»zStaatsrent« ^«_Gelo
Prämienanleih« .- 272 Geld
, 268 „

»_delLloft.... 224 „
Russisch« Bank st« aus«. Hai«_del 323
Et. _Petersb. Int«». Handels». 371
_Rolomn» Maschinenfabrik « 173
_Siusfisch_'Baltisch« Waggonfabrik 350
Phömx. 7_>
Waggonfabrik _„D«i2«t«l" 55
»«nez_>Iurie«l« 98

_Tendenz: matt.
Schlußkuls«. Geld.

I. im«« Pl«mit«anleilj« 372
U. . . 2«8
_AdelZlose 224
«ussenbanl 323
Kommerzbank _^

St. Petersburger Telegrllphen'Agentu«.
Mgaer Zweigbureau.

Petersburg» Montag, 8. Qltob«_.
Nerk. Ge_»

_Wechselkurs ». 3ond<«3 N. .... — _^
Nörsen'Disknt ?_'/,—9°/»
4 pr»z. _VtaatZrente _^ ?1_'/<
b » »_eichsschatzscheln«na» 1904... 99
4'/,» _VtaatZanleihe von 1905. ...— 92'/»
5 » inner« Anleih« 1905 ... . . — 91'/»*
ö, Neu« russische Anleih«190». . . — 88'/,
4, Pfandbriefe der NdelZ'Agrarb««« . - 66'/«*
5,1. innere Prämienanleih« _x»n 186t 377 874
5 _„ v._, __ 13S« 272 268*
5, _Pr5mienp<<mdbriefe l_>.A°el«>«gr«i. 228 224*
3'/,, Pfandbrief«derAdel«>Agl_«z.I-IV. - 64'/8

3»/u» QbNy.d.n»ff.at8tns.B°°««tt.(»«t.l — «»V»*
4, »ff. lons. _Eisenbahn.Anltch«» . . 115 —
4'/,» St. Peter«b.2t°dt._»tzyp.'N.Pftz«.. — 77
4^/,_„ _Noslauer , , . — 78'/,*
4'/,, Wilna« A2l«'Nanl.Ps««bz_«. . . — 71_»/l*
4'/,» Moskau» _, ...- 72»/,*
4!/,« Polta»»« _» ... — -
4'/,« Charkow« _» » . . —» —
4V,» Ujäsan-Ulalster-EisenbahnOilig««.. — —
4'/,, N«Zkau-Kasan»'Lisenbal)N'Oblig«t_« — —
Altien: NoZIau-Nindan_» RybinZl«i»U;«_nb« — —
, Süd'Ost'Bahnen — 93!/,

I. _Zufuhrb.-Ges. in Rußlmw . . — —
_, 3Lolga>Kama-Kommerzbank ... — —

Rufs. Bank für aus». Hand«! . . — 323
_, ».Hand.» «.Industr ie!,,inPet««5_>. — —

« St. _Peterib. Intern. Handels». . — 370
_» _Dislontobant ... — - —

Prinat'Kommerzb_« . . — —
_, Riû« Kommerzbank — —
_, Brjän_«k« Schienen'Fabrit ... — —
_, «olomn»Maschinenfabrik.» 125R. — 173
, Stahlguûu.Mlls,ch.'F.„Sf,rmo»»_" — —

Gesellsch. der _Nalzem.Ne«l«. . . — —
_, Gesellsch. der Putilowsche» Fabl« . — —
, Russ.'Balt. Waggon-Fabrik ... — —

» Waggon'Fabril„Phönix". ... — —„Dwiaatel"...
— 56

_„ Nilupol'Mariupol 69*, D«n«z»Iurju»l» —,
Tendenz: Diuidendenwerte unter dem Einfluß fort«

dauernder Realisationen schwach. Besonders stark angeboten
wurden Ssormowa-Aktien, Aktien der Privat-Kommerzbank
und der Internationalen Bank. Fonds und Lose im allge-
meinen durchaus behauptet.

* «lein« Abschlüsse. "Käufer.

Berlin, 19. Oktober (6. _Oltoie«) Tags
lSchlußkurse. 1. »«_rh«

Auszahlung Petersburg
8 T. auf Petersburg
8 T. „ London 20 4?
3 M. „ , 20 255
8 T. „ Paris 8150
2 M. „ „ — —
Rufs.Kred._'Bill. 100 Rbl. pr. Kassa .... 216 60 216 50
4> _lonsol. Anleihe 1839 74 25
4°/« Russische Rente v. 1894 71 00
4V2°/a «usf. Anleihe v. 1905 92 50 92 50
Aktien: St. PeterZb. Intern. Bank ... 147 50 147 50

„ DiZkontobank... 157 50 157 50
„ Rufs. Bank f. _ausw. Handel.. 128 7b 128 80
„ Berliner Diskonto-Ge fellschaft.. 171 40 171 90

Privatdiskont 4'_^°/» 4'/»°/°T«nd«n»: still.

Berlin, 19. Oktober (6. Oltober.) Tags
Weizen: fest. vorher

„ per Dezember ...... 232'/« 230«/<
.. « Mai 236»/_. 235

_Noggen: fest.
„ per Dezember ......_208V2 208„ „Mai 207»/, 20?

_tzafer: fest.
» per Dezember .......177«/, 177'/,
» „Mai 184 184

Pari«, 18. (6.) Oktober.
London 2 ?u« 25 130 25 18a
Auszahlung _Petersburg

_^«^25
3°/° Französische Rente 94 10 94 10
4°/o Russische _Goldanleih« 1889 74 10 74 35

3«/° „ Anleihe 1891_/18S4 gi 10
Privlltdiskont 81/2°/« 3l/_Ä>/«

Tendenz: fest.
London, 19. (6.) Oktober

2V2°/_° _Konsols 82'/« 82i«/«
4°/o Russ. Konfols 1889 75 75
Silber in Narren pro Unze 27u/l« 2?u/i«
Privatdistont 4'/«°/» 4'/«°/!,

Tendenz: fest und ruhig.
New »York, 19. (6.) Oltober.

Weizen: Tendenz sehr fest.
„ roter, WinterweizenI00» !_12l/, 108«/,„ „ „ „ Olt.... — —.. .. .. .. Dez.... 114'/< 111»/,

Mais: Tendenz fest.
,< <Aä Nil. _z_>i. Olt. — —
„ Dez 73 72l/<

Wetterprognose für den 9. Oltober
IVom Physikalischen Haupt'Observatorium in St. _Petersburgs

Kühl und trscke».

Einaelsmmene Sckiffe.
1762 Deutsch. D. „C. Ä. Bade". _Ehlers, von Hamburg

mit Stückgut an Helmsing u. Grimm.
1763 _tzoll. D. „Sliedrecht", Visier, von Amsterdam mit

Ballast an R. Schneider.
1764 Russ. D. „Norra Fmland", _Lundquist, von Stock»

Holm mit Diversem an P. _Narnholdt u. Ko.
1765 Deutsch. D. „August Müller" , _Scherwinsty, vor

_Grimsby mit Kahlen an _Ordre u.L. M. _Meesenbnrg,
1766 Engt. D. „William Bailey". Aspinall, von Grimsb«

mit Kohlen an _Ordre nnd Helmsing u Grimm.
176? Holl. Schn. „Atlantic", Kramer, von London _M

gebrochenem Glas an Georg _Thalheim.
1768 Russ. D. „Riga", Schmidt, von Petersburg mi!

Gütern an die Rig. Dampfsch.-Ges.
1769 Dan. D. „Klampenborg", Palm, von _Kopenhage»

mit Ballast an Helmsing u. Grimm.
1770 Deutsch. D. „Albert Koppen", von Malmö mi_>

Ballast an E. H. Rustad.
1771 Russ. 3mast G.-Schn. „Wilhelm", Pluhm, vonFowe,

mit China Clay an _Harff u. Heydemann.
1772 Russ. 3mast Schn. „Presto", _Kreutzberg, vonVurn

tisl., geladen an G. Schröder.
1773 Russ. 3mast G.'Schn. „Arius", Pikschen, von New

castle, geladen an Harff u. _Heydemann.
1774 Deutsch. D. „Nauta", Petersen, von _Wismar mi

Ballast an Georg Schneider.
1775 Norm. Bark „Telefon", Olfen, von Cap Hayti mi

_Farbholz an E. _Rustad.
1776 Dan. D. „Wien", Brink, von Swinemünd« mi

Ballast an P. _Bornholdt.
1777 Russ. D. „_Constantin", Pichel, von _Arensburg mi

Gütern an H. Laerum.
Wind: S. Wassertief«: Seegatt und Hafendamm 24,2",

Ezp»rth»_fen und Alt«Mühlgraben 23'2", N«n_>Müb>
_«raben 22'2", Stadt 21_'2".

Ausgegangene Schiff«.
1734 D. „Deutschland", _Ahrens, mit Stückgut nach Lübeck
1735 D. „_Sedina", Müller, mit Stückgut nach Stettin.
1736 D. „_Alfre", Christensen, mit Holz nach Rotterdam
1737 D. „Konstantin", Sillin, mit Stückg. n. Petersburg
1738 D. „Rurik", tzellmann, mit Zement n. Petersburg
1733 D. „_Riberhuus", Nönnelylke, mit Gütern na«!

Kopenhage»,
1740 D. „Flisia", Nielse«, mit Holz nach _Westhartlepool
1741 D. „Düna", _Iohanson, mit Stückgut nach Petersburg
1742 D. „_Dunmore _Head". Mac Ferran, mit Holz n,_6

Dublin.
1743 D. „Ajax", Ianssen, mit Holz nach _Nremen.
1744 D. „_Minos". Weißenhorn, mit Ttückg. n. Hamburg
1745 D. „Gladiator", Fuhrmann, leer nach Deutschland
1748 D. „Deutsche Warte". _Breckwoldt, mit Holz _nac!

Deutschland,
174? D. „Ninnuschen", _Lassis, mit Holz nach Deutschland
1748 D. „_Orest", Blendermann, m. Stück, n. Rotterdam
1749 D. „Glenpark", Pütt, mit Holz nach Narrow.
1750 D. „I. N. _Mabvig", H«hn, mit Diversem n. »ent



Gesellschaft für Geschichte «nd Alter-
tumskunde der _Oftfeepeovmzen

Ruhlands.
707. Sitzung vom 12. September 1907.

Der Präsident, Direktor Bernh. Holländer
eröffnete die Sitzung mit der Mitteilung, daß im
Laufe des Sommers folgende Mitglieder der
Gesellschaft verstorben seien: Das Ehrenmitglied
Pastor Dr. Aug. Vielen stein, gest. 23. Jun
zu Mitau, der Herr Dr. _Friedr. v. Z ur-
Mühlen, gest. 28. Juni zu _Arrohof, und der
Assessor des Adligen _Vormundschaftsamts Baron
Arnold v. _Vietinghoff, gest. am 29. Au-
gust (11. September) zu WeggiS am Vierwald-

stätter See. Die Anwesenden ehrten das An-
denken der Verstorbenen, indem sie sich von den
Sitzen erhoben.

Im Anschluß an die Mitteilung über den Hin-
gang des Ehrenmitgliedes Dr. August Bielenstein
verlas der Präsident ein an die Gesellschaft ge-
richtetes Schreiben des ältesten Sohnes des Ver-
storbenen, des Schuldirettors zu Libau, Pastor
Emil Bielenstein. Zugleich teilte er mit, daß er
und der Sekretär im Namen der Gesellschaft
einen Kranz an dem Grabe des Verewigten
niedergelegt hätten.

Der Präsident berichtete, daß der erste Band
des Werkes von Dr. Vielenstein über die Holz-
bauten der Letten vor kurzem die Presse ver-
lassen habe, und forderte die Mitglieder auf, auf
da» Werk zu subskribieren.*)

Herr Pastor Robert _Auning aus Seû
wegen entwarf ein liebevoll gezeichnetes Bild der
wissenschaftlichen und menschlichen Persönlichkeit
des Pastors Vielenstein. Der Vortrag soll in
den Sitzungsberichten in extenso gebruckt «erden.

Der Präsident machte der Gesellschaft die Mit«
teilung, daß die „Sitzungsberichte" für das Jahr
1906 soeben erschienen seien und den Anwesenden
zur Verfügung ständen; die Versendung werde
demnächst beginnen.

Sodann übermittelte der Präsident der Gesell-
schaft den Dank de» baltischen deutschen Lehrer-
tags, der am 3. und 4. August in Riga ver-
sammelt war, für die Führung durch die Säle
des Dommuseums, die Herr _Stabtbibliothekar
Nil. Busch freundlichst übernommenhatte. Ferner
verlas der Präsident ein Schreiben des Professors
Dr. Theod.Schiemann in Berlin, worin
dessen Dan! für die freundliche Begrüßung ausge-
sprochen war, die die Gesellschaft ihm zu seinem
_Svsten Geburtstagehatte zugehenlassen. DerPräsident
teilte mit, daß die Erbschaft der FrauProf.Timm
(vgl. Sitzung vom 14. Febr. d. I.) gehoben sei.
Dadurch habe die sog. Kustoslasse, der diese
Stiftung einverleibt worden ist, eine wesentliche

*) Bei ein« Subskription der Mitglied« beträgt der
Preis für das Exemplar 2 Rbl. 70 K«p. (vom Bibliothekar
d« Gesellschaft zu beziehen), im Buchhandel 3 Rbl.

Bereicherung erfahren. Der Präsident legte
mehrere Einladungen vor, die der Gesellschaft zu-gegangen sind, darunter eine Einladung zur feier-
lichen Eröffnung des Archäologischen Instituts zu
Moskau am 23. September d.I. und zum
Internationalen Historikerkangreh in Berlin, der
vom 6.—12. August 1908 n. St. tagen soll.

Für die Bibliothek waren dargebracht worden
1) Vom Verf, Herrn Prof. v?. Georg Schwein»
_f » rth in Berlin : Steinzeitliche Forschungen in Süd»
_tunesien; Deutsch'srllnzös. Wörterverzeichnis d« bi« Stein«
zeit betreffenden Literatur. 2) Vom Verf. Herrn _Geheimrat
Dr. _Vernh. _Suphanin Weimar: „Meine Herd»»
Ausgabe", S.»N. aus der _lisvus _^snulllüziils 1907 Nr. 2.
Paris. 3) Vom Verf. Herrn SekretärI.N«if« in
Petersburg: Verzeichnis der Stiftungen und Fonds der
Evangelisch'Lutherischen St. Petri'Kirche_; Verzeichnis der
vom _Kirchenrate der St. Petri-Kirche auf den Friedhöfen
_Wollowo und Tmolensk zur Instandhaltung überkommenen
Familienplätze. 4) Vom Verf. Herrn Oberlehrer H. Die«
_deiichs in Mit»»: Pastor Dl. Aug. _Nielenstein.
Ein Nachruf. S.<A. aus der Rig. Zeitung 1007
b) Aus dem Nachlaß des Herrn Musikdirektors und
_Domorganisten Wilhelm Neig«««: Rub. _Behling,
Festschrift zur Feier des 100 jährigen Bestehens der Riga»
schen musitalischen Gesellschaft 1860_; Inoentariu« der muft»
_talischen Gesellschaft Mscr._; Freimaurer««!»«, in Musik _ge_»
setzt. 6) Von Herin Pastor nn. W. _Kuntzendorff:
Papiere aus dem Nachlasse der Baronesse _Nruck«n_»Fock,
_Familienblatt zur Fei« d« goldenen Hochzeit von
IO. F. Aeise und _Cath. _Wendula Helena, geb. _Bulme_»
rmcq am 3. Sept. 18_S5. 7) Vom Verfasser Bars«
Gustav Manteuffel: _?_isivot,ni _^i_^_ove_^ pro-
vine_^ ju_»äbklt_^o!:i<:li z>oiuisä2_^ _Ictor_^un, vbr«^ _^s_^o-
6am _uolou_^_ok u»än»^«Ici<:!!, _bM <H_^s 8!o_^i»ui »:
8.-_^,. aus dem ?i««Mä _Nistai_^oün_^ VI, 2. (1V7).
8) Vom Verfasser Herrn Stadtarchiv« _Maa. A. Feuer»
eisen: Das Siegel d« Großen Gilde in _Dorpat. 1907.
Geschichte de« Siegels der Stadt D°rp«t. 1907. 9) Vom
Verfasser Herrn Stadtarchiv« O. _Greiffenhagen in
_Reval: Bruchstücke ein« niederdeutschen geistlichen Dichtung
im _Revaler Stadtarchiv. S.»A. aus den Beiträgen z. Kunde
Est_», Liv_» und Kurlands VI, 4. 3i«ual 1806. 10) Von
Herrn Direktor _Gotthard Schweder: Innen»
tarium und Schnurbuch für das _Ztigasche städt. Real'Gym_»
_nasmm. Mskr. Riga. 11) Von der Buchhandlung ». E.
_Bruhns in Riga: Drei Gesangbücher. 12) Von der
Herausgeben»» Frl. ElSbet Schütze: „Baltische Frauen«
Zeitschrift" , 7 Heft«, Riga 1906/7. 13) Von der Rig a<r
_Kaufmannstammer: Verzeichnis d« 206
Grund«. Riga 1907. 14) Von der Leitung d« _Balt.
Konstitutionellen Partei in Riga: Bericht üb» die
Tätigkeit der Balt. Konst. Partei, Rig» 1907. 1b)
Von Herrn _wirkl. Staatsrat Hugo v. Zigra in
St. Petersburg: Dr. Heinrich Müllers „Evangelischer
Hertzens Spiegel" Lüneburg f.a. 16) Von Herrn _Zolldireltor
KuZmanoff: Leben Karls XII., König non Schweden
(_Nordberg) 3 Bde. 17) Von Herrn A. Iuchniewicz:
Schwedisch« Reisepaß für Lars _Asell v.I. 1769. 18)
Vom Verf. _Geheimrat Prof. Dr. Ludwig Gtieda:
Referate aus der Rufs. Literatur. 1907. _Nraunschmeig.
19) Von HerrnI. v. H » g « n : _Originalverzeichnis d«
Stifter des _DombauvereinS. _Mslr. 20) Von _Herru A.
Lasch: _Patronentaschenbuch für d. 8. Armeekorps »«
Rheine. 21) Von Herrn Dr. Wilhelm Neuman «:
Georg Nilh. Timm (S._»A. aus d. Riga» Tageblatt). 22)
Von der Nlbertschule: Jahresbericht der Albert»
schule des Deutschen Vereins in _Livland 190S./7.
23) Von Herrn Di. Jos. Girgensohn in
Frankfurt a. M. Mitteilungen aus der hist.
Literatur XXXV. (Referat üb« die S. N. v. 1905.
24) Aus dem Nachlaß von Ad. n. Brockhus«n, Pastor
in Uexküll (-s _1967); Ergänzung d» von Dr. _LiboriuS
Bergmann zn Riga 1817 herausgegebenen Urkunde der

ältesten lwl. Geschichte in Versen. Aus der Handschrift d«

Universität zu Heidelberg Nr. 367 (Abschrift van 1822):

_^5> Vom Verf. Herrn Redakteur Adolf _Keußlerm
_Dorvllt: Baltische Belletristik in d« ersten Hälfte des 19.

_^llhrhunderts (S. A. aus der Baltischen Monatsschrift,
_Aviil und Mai 1907); 2«) Von Herrn Pastor G ° tthilf
Hillner: Der Nachbar 1907 Nr. 38(Nekrolog für Pastor
Dl Aug. Bielenstein.) 27) Von Herrn e_»nä. _«i. _msre.

Vi'ltor Punsch«l: Attestate für den Pastor Karl Friedr.

Punschel, Briefe der livländ. _Generalsuperintendenten Christ.
David Lenz und Karl Sonntag.

Für das Museum waren an Geschenken eingegangen
1) von B««n C. _v. St« mp _el: Ein _Tabalskasten aus
Holz mit silbernem Schild C. S. nebstKrone, und 2 Schuh»
schnallen; 2) von Herrn Sommer: Ein Vorderlader-Re»
_volver mit _Pulnerhorn_; 3) von Fräul. Kawall: 1 tzaararm-
band, 1 seiden« Geldbeutel und 1 Uhrwerk_; 4) von Herrn
Pastor _Kuntzendorff:Ein Rubin-Glas mit Jagd, 1 weißes
schöngeschliffenes Trinkglas, 1 geschliffenes _Glasflacon

RubinglaZ-Kelch, 1 Mahagoni - _TabatZtasten, 1 Hörn»
_schnupftabaksdos« und 1 Feuerzeug für Stein und Schwamm
(Schmetterling); b) von Marien. Wulf Schloë
Udsel, Aus de« Besitz der Baronin Albertin« v. Wolfs, geb.
v. _Borcke: Stahlstich Kais« AlezanderII. und der Herzogin
Mari» von _Leuchtenberg, Eigenhändige Zeichnung NapoleonsI,.
4 _Photoglllphien, die Erschießung Max ». Mexika behandelnd
2 Nallonbriefe aus Paris v.I. 1870 und Krönungsurlunde
AlexandersIII._;6) von Herr» Tischlermeister _Nreede
2 geschliffene Weinglas«: 7) non C. G. v. Sengbusch
5 Kopenhagen« Weihnachtstell« (1901 und 1903—S)
1Kopenhagen« _Porzellanflacon mit Nachteule (modern):
2 silbergetriebene Taschenuhren, 1 Petschaft (von Achat)
3 alte Uhrschlüffel, 2 Sanduhren, 1 Taschenuhr mit Achat«
_lapsel, 2 _Zinnleucht«, _Trvmpete der Riga« Bürgel-Garde
Porzellan'Teller mit Blumen, Mark« AlexanderI ,. Porzellan«
Teller mit Blumen, Marke Meißen, Porzellan-Teller mit
Blumen, Marke KatharinaII._; 8) von Frl. W. Zobel:
1 P«len_»G«Idbeutel, 1 Collier aus Glasperlen, 1 Stahl»
_brosche und 1 Kam« (Aurora), nach Guido Reni
9) von Herrn Zimm«meist« W. _Wischker: Modell einer
Treppe (Gesellenstück 1857), 3 Fingerringe, 1 Holzbecher
und 1 _Zigarrenpfeife aus Holz; 10) von Herrn Io h.
Christ, v. _Glarner: Verdienstmedaille auf _Baltasar
Glarn« 1839; 11) van Herrn _Alfr. Geist: ein
japanisch« Dolch.

Für das Münz« und Medaillen, abinett
waren Geschenke dargebracht morden von Frau Olga
v. _Roepenack und den Herren Ioh. Th. _Spohr
W. Wischker, Oberlehrer Igel in _Arensburg, Lehr«
C. Grub« und O«mä. _r«r. niei-o. Vikt. Punschel.

(Schluß folgt.)

Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten die bisher erschienenen Teile des
Romans „Das Leben ist unser!" von
E. Kihling-Valentin nachgeliefert.

Vermischtes.
_N. ft. <?. Die „Grafen von Lingen". Vor

kurzem trafen in Venedig zwei junge norddeutsche
Herren ein, denen man es ansah, daß sie den vor-
nehmsten Kreisen der Gesellschaft zugehörten. Sie
waren noch von einigen _Wanderen, weniger jungen
Herren und von Dienerschaft begleitet. In der
Fremdenliste des Hotels Danieli, wo sie Wohnung
nahmen, trugen sie sich als Brüder, als „Grafen
von Lingen" ein und benutzten ihren Aufenthalt
um sich mit den reichen Schönheiten und Kunst«
schätzen der alten Lagunenstadt vertraut zu machen.
Die übrigen Insassen des Gasthofes wußtenschwer-
lich, daß die beiden hochgewachsenen, blonden Jüng-
linge — zwei Söhne des deutschen
Kaifers WilhelmII,. nämlich die Prinzen
August Wilhelm und Oskar von
Preußen waren, die sich auf einemkurzen Aus-

flüge nach _Oberitalien befanden. Wer mit der
Geschichte des preußischen Königshauses vertraut
ist, der hätte allerdings die beiden Prinzen er-
kennen müssen, auch ohne sie je von Angesicht zu
Angesicht gesehen zu haben. Denn es gibt nur
einen einzigen „Grafen von Lingen" oder richtiger:
„Grafen zu Lingen" und das ist der jeweilige
König von Preußen. Der Träger der preußischen
Königskrone führt in seinem sogenannten „Großen
Titel" u. a. die Würden eines „Grafen der Mail
und zu _Ravensberg, zu Hohenstein, Tecklenbuig
und Lingen", — die Grafschaft Lingen in West-
falen sie l nach dem Tode des «iranischen Königs
Wilhelm Hl. van England an Preußen. Als
„Graf zu Ravensberg" reist der Kronprinz, wenn
er unerkannt sein will,doch wie man sieht, ist
auch dieses Inkognito kein undurchsichtiges. Die
beiden jungen Grafen von Lingen mußten ihren
Aufenthalt in der „Königin der Meere" auf _Ae
Nachricht von dem Hinscheiden ihres Grohoheims
des Großherzogs Friedrich von Baden abbrechen
und nach Deutschland zurückkehren.

— Der Eiffelturm als Uhr. Aus Pari»
wird berichtet: Der Eiffelturm verkündete bisher
die Mittagsstunde durch einen Kanonenschuß. Das
soll jetzt besser kommen, nach Einbruch der Dun»
kelheit soll von Minute zu Minute die Zeit durch
ungeheure leuchtende Ziffern, die auf der zweiten
Plattform des Turmes angebracht sind, angezeigt
werden. Vor einigen Tagen wurden die ersten
Versuche angestellt. Trotz des Nebels tonnte man
in weitem Umkreise die Ziffern lesen.

— Elektrische _Rattenvertilgung. Die mei-
sten Beiträge zu dem Arsenal des Krieges gegen
die pestverbreitenden Ratten hatte bisher die
Chemie geliefert, indem sie verschiedene giftige
Gase wie Kohlensäure, schweflige Säure nebst den
zu ihrer wirksamen Anwendung nötigen Apparaten
zur Vergiftung der Ratten empfahl. Jetzt hat
auch die Physik mobil gemacht, denn im „Ge»
sundheitsingenieur" ist von einer Erfindung zu
lesen, die von Albert v. Biederheim in Wien
herrührt und den elektrischen Strom zu
dem ermähnten Zweck benutzen will. In den
Schiffsräumen wird eine große Zahl van
„metallischen Spitzen angebracht, die ziemlich dicht
neben einander stehen und mit einer elektrischen
Starkstromleitung verbunden sind. Jede Ratte,
die mit einer dieser Spitzen in Berührung kommt
ist sofort verloren. Nun wird außerdem zwischen
die Spitzenreihen noch irgend ein Köder gelegt
und überdies fällt die elektrisch Hingerichtete
Ratte in ein geschickt angebrachtes Faß. Selbst-
verständlich kann diese Erfindung auch an andern
Stellen außer auf Schiffen verwandt werden, zum
Beispiel in Kanälen. Man läßt die elektrische
Mausefalle in dem Kanal hinab und zieht sie
dann mit den getöteten Tieren wieder herauf
Versuche, die mit der Erfindung in Trieft an-
gestellt worden find, haben befriedigende Era-l»
nisse erzielt.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Das Leben ist unser!
Roman von E. Kißling-Valentin.

_„Ja hier, wo immer Dienst und immer nm
Dienst ist, kommen einem diese Schattenseiten be-
sonders zumBewußtsein, "meinte der lange Gregor
melancholisch und nahm sich ein zweites, großes
Vtück Braten.

„'s ist gut, daß Sie Ihren gesegnetenAppetii
dabei behalten, Gregor, " sagte Kömer trocken
und trank ihm zu.

„Prost, Prost," rief dieser, sichhöflich verbeugend
Hauptmann _Wilna kann sich übrigens freuen,"
begann er nach einer Weile wieder, „er wird sich
beimBataillonEckstädt nicht sonderlich wohl fühlen."

„Scheint ein netter Mann zu sein, " sagte Dörten_»
back.

._Kolossal ernst —"
„Allerdings! Die grüben" gewefm, sei'S in

Ehina ober sonstwo in unseren Kolonien, sind alle
ernster; so kommt es mir wenigstens oft vor."

„Seine _Vorpatentierung ist ein Schmerzens-
pstaster für Dintlwgen," lachte Körner, „aber
mancher verzichtete wohl darauf und ginge dafür
lieber in eine bessere Garnison "

— Ruth hatte in ihrem _Tischnachbar, Haupt-
mann von Kniestädt einen sehr verständigen und
netten Kavalier gefunden, der auch ihr Interesse
für Kunst und Literatur teilte.

„Es wird heutzutage dem Offizier ungemein
schwer gemacht, mein gnädige« Fräulein, " sagte
er unter anderem, „sich neben dem Dienst auch
noch mit anderen Dingen zu beschäftigen, es ist
eigentlich nahezu unmöglich."

_^O, sind Sie so angestrengt?" fragte sie ver-
wundert. „Mein Stiefvater ist nicht so viel im
Dienst —"

Er lachte über ihre Naivetät.
„Das glaube ich, gnädiges Fräulein, ein Ba«

taillonskammcmdeur kann sich auch schon etwas
mehr freie Zeit machen, trotzdem — wenn ich
Ihnen raten dürfte, äußern Sie dies zum Beispie
nicht zu offen einem Vorgesetzten de« Herrn Majors
gegenüber —"

Sie schaute ihn noch erstaunteran.
„Weshalb?"
,_Hei un_« Soldaten darf man nicht immer das

Herz auf der Zunge tragen," sagte er, „und die»
gilt auch für die Soldatenfrau. Sie spricht am

besten überhaupt nicht vom Dienst, ein Wort zu
viel oder zu wenig kann schon schaden."

„So soll man sich also verstellen?"
„Eine kluge Frau wird mahl dm Mittelweg

finden, sie wird verschwiegen sein, ahne unwahr
zu werden; dies gilt ja für alle Lebenslagen über-
haupt —"

„Da haben Sie gewiß sehr recht," sagte sie
nachdenklich, „nur wird es wohl eine zeitlang
dauern, bis ich mir über das Zuviel oder Zu-
wenig in diesen für mich neuen Verhältnissen klar
sein werde. Ich glaube nicht, daß ich sehr mit-
teilsam bin, aber es ist mir schon sehr oft passiert
daß meine Mutter oder Major Eckstädt mir rieten
über etwas nicht zu sprechen, was ich für voll-
kommen gleichgültig ansah —"

„Das begreife ich sehr wohl; zur _Offtziersftau
ja selbst zur _Offizierstochter, gehört stets ein Stück
Diplomatie, Diplomatie jedoch ist fern von natür-
licher Offenheit, und ich glaube Sie zu den natür-
lichen Menschen rechnen zu tonnen —"

Sie sah ihn lächelnd an.
„Meinen Sie?" und plötzlich ernster werdend

„es ist jedenfalls der schönste Schmuck des Men-
schen. Zwei Menschen, die ich sehr hoch schätzte
haben mir früh die Augen dafür zu öffnen ge-
sucht : Es war mein Vater und ein Lehrer in
Dresden —"

Goltz, der kaum etwas von dem Gespräch ver-
stehen tonnte und eifersüchtig herüber gesehen hatte
fing die letzten Worte auf.

„Wenn ich fragen darf, gnädiges Fräulein, war
das jener kleine Herr, an dessen Seite ich Sie in
derKunstausstellung sah?"

„Wann haben Sie denn das gnädige Fräulein
bort getroffen?" fragte Hauptmann von _Kniestabt
ganz verwundert.

Eine verlegen; Pause entstand; Ruth war rat
geworden, sie war erstaunt, daß Goltz so wenig
Zartgefühl hatte, an jene Begegnung zu erinnern
und ihre Verstimmung gegen ihn wuchs.

Goltz merkte, daß er einen Fauxpas, gemacht
und sagte in ehrerbietigem Tone:

„Als ich in Dresden einen Freund besuchte
hatte ich die Ehre, das gnädige Fräulein aus der
Ferne zu bewundern —"

„Ich war in Dresden in Pension," sagte Ruth
jetzt in ruhigem Tone, ohne weiter auf dieseWorte
einzugehen, mehr zu Kniestädt gewendet, „und habe
dort sehr in Kunstgenuß geschwelgt."

,Ha, Dresden ist herrlich," versetzte Goltz, „ich
war auf Kriegsakademie in Berlin unb bin öfters
hinüber gefahren. Gnädiges Fräulein waren ge-
wiß auch häusig im „Großen Garlen" mit seinen
wundervollen, weltberühmten Anlagen; jetzt im
Hochsommer blühen dort Riesenbeete nahezu hand-
großer Begonien in den herrlichsten Farben und
soweit das Auge reicht, zieht sich ein Rasen hin
wie er nur in der Nähe von Erfurt gedeiht —
jeder Grashalm ein Kunstwert!"

Ruth blickte überrascht zu ihm hinüber.

„Sind Sie Naturschwärmer?"
„Das nicht so sehr, als Pflanzenfreund, Blumen-

liebhaber. Lieben Sie auch Blumen?
„O sehr,"antwortete sie mit Nachdruck; das

Bild ihres Vaters stieg vor ihr auf.
Wieder überkam sie jenes eigentümliche, rätsel-

volle Empfinden, getrieben von einer unwidersteh-
lichen Macht schaute sie auf und begegnete dem
gleichen, forschenden Blick Wilnas, den sie schon
während der Quadrille gefühlt. Warum sah er
sie so an, warum beteiligte er sich gar nicht an
der Unterhaltung? Nur selten hatte sie ihn mit
seinem Nachbarn einige Worte wechseln sehen.
Sie benutzte einen solchen Moment, umHauptmann
von Kniestädt über Wilna zu befragen; was er
ihr darauf mitteilte, war das Gleiche, was Dörten-
bach und seine Kameraden im Nebenzimmer sich
erzählt hatten.

Bald stand man auf; wieder tanzte sie viel
_Wilna weilte öfter in ihrer Nähe, sprach auch mit
einzelnen Damen, aber zu ihr kam er nicht. Sa
blieb es auch den ganzen Abend, sie ärgerte sich
daß sie über den ihr so fremden Mann soviel nach-
denken mußte.

Ruth war sehr gefeiert, und als der Blumen-
walzer kam, erhielt sie eine Unzahl von Sträußen.

P lötzlich stand _Wilna vor ihr, er reichte ihr
ein Bukett meißer Narzissen_; ihre Augen ruhten
einen Momentineinander: „Leider tanze ich nicht,"
sagte er, „wenn gnädiges Fräulein so vorlieb
nehmen wollen —" ein neuer Tänzer entführte sie,
bevor sie etwas erwidern konnte. Es war _Goltz,
welcher sie zum zweitenmal aufforderte; einmal
glaubte sie zu fühlen, daß er ihre Hand fester um-
schloß, und sie atmete auf, als sie sich frei machen
konnte.

Frau von Eckstädt umarmte Ruth ganz beson-
ders herzlich, als diese nach einem längeren Ge-
spräch in ihrer Mutter Zimmer gute Nacht sagte,
es schien, als seien ihre mütterlichen Gefühle jetzt
erst erwacht. Nachdem sie sich hatte Bericht er-
statten lassen, entlieh sie die Tochter endlichzufrieden
lächelnd.

Als Ruth sich in ihr Zimmer hinauf begab,
fand sie bereits eine große mit Wasser gefüllte
Schale auf dem Flur, in der alle ihre Buketts
lagen. Sie blieb stehen und legte die einzelnen
Sträuße zur Seite, bis sie die Narzissen Wilnas in
der Hand hält, aber sie legte sie gleich wieder zuden anderen und ging in ihre Stube.

Fräulein Weißer war nach auf, wie immer
wenn ihr Liebling spät heimkam; beim Schein der
verhüllten Lampe las sie in ihrem Gebetbuch, als
Ruth leise eintrat.

„Das Zanken will ich mir schenken. Weißer-
chen, du tust'S ja nun mal nicht anders, als mich
großes Kind zu Bett bringen," und sie gab Bar-
bara einen herzlichen Kuß auf die Wange.

„War's schön? Du hast gewiß viel zu viel
getanzt und bist sehr müde, mein Herzenskind?"

„Ja, _Barba; ich werde dir auchlieber morgen
erzählen. Es war ganz nett —"

„Nur nett?"
„Nun vielleicht auch wundervoll," lachte Ruth

löste die Nadeln selbst und schüttelte das Haar aus-
einander. „Wir wallen'_s heute nicht stechten, ich
bin so schrecklich müde. — Weißt du," meinte sie
als sie in dem weißen Linnen ruhte und Barbara
ihr leicht das grünseidene Plumeaux über die Füße
legte, „ich glaube, daß ich mich nie allzu sehr auf
einem Ball amüsieren werde. Daß man viel tanzt
und Schmeicheleien zu hören bekommt, vermag
doch wohl nicht allein zu befriedigen. Ich vermisse
doch Doktor _Morsbach ungemein und auch — den
Vater!"

Barbara ordnete sorgfältig die von Ruth auf
den Bettsessel hingeworfene Spitzenwäsche, sie sah
zärtlich auf die Sprechende nieder. Wie schön sie
war! Ruth hatte den einen Arm unter das Haupt
geschoben, das dunkle Haar stoß in weichenRingeln
über das Kissen, aus dem zarten Gesicht leuchteten
die roten Lippen, die Augen blickten verträumt
unter den Wimpern hervor. Woran dachte sie
wohl?

„Gut' Nacht, Barba," sagte das junge Mädchen
genau in dem kindlichen Tone, wie sie's früher
getan, sie zog den Ann unter dem Kopf hervor
und ließ sich zudecken. Leise löschte Barbara das
Licht und verließ das Zimmer. „Bete auch noch,"
flüsterte sie im Hinausgehen, wie jeden Abend seit
achtzehn Jahren.

» »

„Ich weiß nicht, Mama, warum du mich so
drängst, daß ich mich wegen Goltz entscheide!"

Ruth von Vernösy stand am offenen Fenster in
dem Boudoir ihrer Mutter, sie war im Tennis-
kostüm und offenbar im Begriff wegzugehen.

„Und ich begreife nicht, kein Mensch wird e«
begreifen, warum du dich nicht entscheiden willst,"
antwortete Frau van Eckstädt gereizt. „Du hast
jetzt in den vier Monaten deines Hierseins acht
Körbe ausgeteilt, ich weiß, daß du noch mehrere
Anträge bekommen hättest und bekommen würdest,
wenn du nicht ungeheuer ängstlich geworden wärst,
irgend jemand zu bevorzugen — also warum willst
du Goltz nicht erhören?"

Ruth seufzte leise. Sie kannte das Thema
schon zur Genüge.

„Ist er dir denn unangenehm?" begann die
Mutter wieder, als sie leine Antwort erhielt.

„Er war es mir eine _zeitlang, jetzt eigentlich
nicht mehr —"

(Fortsetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich:
Di« Herausgeber

c»_ua. _^ur. ». N»«tz. Dr. «lfted Itu«»'
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